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Nr. 250._ Der Ansga 


Die Gäſte des Reichskanzlers. 

Es iſt vielleicht nur eine deutſche Sitte, daß die politiſche Gegner⸗ 
ſchaft ſich meiſt oſtenſibel auf das geſellſchaftliche Gebiet überträgt. In 
den Salons franzöfifcher Politiker verkehren die entrüſteten Abbés mit 
den neuen Culturkämpfern, die Communards mit den Conſervativen; 
aber bei uns in Deutſchland gilt der perſönliche Umgang ſofort wie 
ein Wetterzeichen der herrſchenden politiſchen Strömung, beſonders bei 
hervorragenden Perſönlichkeiten. Welch' enormes Aufſehen erregte das 
Erſcheinen Windthorſts auf einer parlamentariſchen Sotree Bismarcks, 
obwohl es bekanntlich jedem Reichsboten freiſteht, ſich einzuladen! So 
findet man es auch gegenwärtig für ſehr bezeichnend, daß bei dem Diner, 


Pf. 


welches Fürſt Bismarck in der vorigen Woche zu Ehren des Kaiſers 


gab, Perſönlichkeiten zugezogen waren, die früher durch ihre Abweſen⸗ 
heit glänzten und Männer fehlten, die ſonſt unzertrennliche Gefährten 
des Kanzlers waren. 

Unter den Gäſten des Reichskanzlers erſchienen Fürſt und Fürſtin 
Radziwill. Welcher Wandel! Fürſt Radziwill galt lange Zeit, 
namentlich beim Reichskanzler und ſeiner Umgebung für den Schwär⸗ 
zeſten der Schwarzen, und ſo war ſeine Anweſenheit als Gaſt an der 
Tafel ſeines ehemaligen, jetzt dem Reiche gehörigen Palaſtes ein 
ebenſo merkwürdiges Zeichen, als die Unterredung Windthorſt's⸗ 
Meppen mit dem Reichskanzler. So tauchen bereits die Vorpoſten 
der Römlinge bei officieller Gelegenheit auf, und man wird ſchwerlich 
fehlgreifen, wenn man annimmt, daß dieſer bekannten weltlichen Vor: 
hut der römiſchen Curie bald die geiſtlichen Würdenträger, denen eine 
Amneſtie ihre biſchöfliche Heimath wieder öffnen ſoll, folgen werden. 

Es fiel bei derſelben Gelegenheit auf, daß die Miniſter Frieden⸗ 
thal, Falk und Hobrecht durch Abweſenheit glänzten. Minifter Frie⸗ 
denthal hat bekanntlich gegen die Erhöhung des Getreidezolles, wie ſie 
das Mirbach'ſche Amendement verlangte, geſtimmt; aber, was dem 
Reichskanzler ſicherlich nicht angenehm war, Friedenthal hat ihn in 
der Debatte überhaupt nicht unterſtützt und nicht ein einziges Mal 
das Wort ergriffen. Er hat ſich die Getreidezölle gefallen laſſen, iſt 
aber nicht für ſie eingetreten. Die Abweſenheit Hobrechts konnte 
nicht auffallen, denn der Reichskanzler klagt beſtändig über die Gegner⸗ 
ſchaft der Finanzminiſter der Einzelſtaaten und das Woͤrtchen „Zukunfts⸗ 
muſſk“ mag Fürſt Bismarck nicht ſonderlich erbaut haben; auch ſpricht 
man von Differenzen in den Eiſenbahnangelegenheiten. Endlich liegt 
es ziemlich deutlich in den Zeitverhältniffen, daß die Stellung des 
Cultusminiſters Dr. Falk bedroht erſcheinen muß. Der Minifter 
Falk erkennt dies ſelbſt. Er iſt ein reiner und feſter Charakter und 
jeden Augenblick zum Rücktritt bereit, wenn er die Staatsgeſchäfte 
dadurch fördern kann; aber er wünſcht ſeinen Abſchied nur zu neh⸗ 
men, wenn die Nothwendigkeit dieſes Schrittes vom ganzen Volke 
verſtanden wird. Bis zur goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares erwartet 
man keine bedeutungsvolle politiſche Maßregel, indeſſen laſſen die Gäſte 
des Kanzlers, die anweſenden, wie die abweſenden, auf mancherlei 
Ueberraſchungen ſchließen. 


Der Panama⸗Canal. 

Man muß — ſchreibt die „Neue Freie Preſſe“, der wir die nach⸗ 
folgenden Ausführungen entnehmen — ſich im Geiſte in das Zeit⸗ 
alter der Entdeckungen zurückverſezen, um die großen Unternehmun⸗ 
gen in ihrer vollen Bedeutung zu ermeſſen, deren Zeuge unſere Ge⸗ 
neration iſt. Scheint es doch erſt unſerem Zeitalter vorbehalten, den 
Traum unſerer Vorfahren vollſtändig zu verwirklichen; denn was iſt 
die Umſchiffung des Caps der guten Hoffnung gegen den Suez⸗Canal, 
durch welchen ſeit feiner vor zehn Jahren erfolgten Eröffnung der 
Seeweg nach Indien um 2000 deutſche Meilen, die Fahrt um meh⸗ 
rere Monate Zeit abgekürzt worden iſt? Das heiß erſehnte Ziel, 
welches Columbus zum erſten Male durch die unerforſchten Wogen des 
atlantiſchen Oceans trieb, war auch nichts anderes geweſen, als die 
Auffindung des Seeweges nach Oſt-Aſten. Dieſes Ziel aber wird im 
nächſten Jahrzehnt mittelſt der Durchſchneidung der centralamerikani⸗ 
ſchen Landenge erreicht werden. Erſt nach der Vollendung dieſes 
Durchſchnittes wird unſere Erde von einem directen Schifffahrtsgürtel 
umſpannt werden. Wenn ſich daran auch keine ſo extenſiven Gebiets⸗ 
erweiterungen und Wirthſchaftsumwälzungen werden knüpfen laſſen, 
wie ſie in dem Zeitalter der großen Entdeckungen eingetreten waren, 
fo wird doch die intenfive Entwickelung der Wirthſchaft und der Cultur 
in der alten und neuen Welt Blüthen treiben, deren Geſtalt und 
Umfang ſich noch nicht völlig ermeſſen laſſen. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus, deſſen Berechtigung man nicht wird beſtreiten konnen, 
gewinnt der vor einigen Tagen von der internationalen Commiſſion 
für die directe Verbindung des Atlantiſchen mit dem Stillen Ocean 
mittelſt der Durchſchneidung der Landenge Central⸗Amerikas gefaßte 
Beſchluß eine Bedeutung erſten Ranges. 

Die Durchſchneidung des amerikaniſchen Iſthmus ift bereits ſeit 
30 Jahren, und noch bevor der Bau des Suez⸗Canals lelbhaftige 
Geſtalt gewonnen hatte, ein Lieblingsplan der Nordamerikaner. Merk: 
würdigerwelſe haben dieſelben aber ihre ſonſt in dieſen Dingen erprobte 
Energie bei dieſem Gegenſtande nicht bewährt; ſei es, daß die Elferſucht 
und die Intriguen der Regierungen der central-amerikaniſchen Staaten, 
ſei es, daß die techniſchen Schwierigkeiten oder die Höhe des erſorder⸗ 
lichen Capitals das Haupthinderniß bildeten, oder die Vielheit der 
Pläne, bei welcher das Beſſere der Feind des Guten war, oder daß 
die Schwierigkeit in dem Zuſammenwirken aller dieſer Urſachen be: 

nd — genug, bis zur Vollendung des Suez⸗Canals hatte keiner 
der Pläne der amerikaniſchen Ingenieure lebensfähige Geſtalt ge⸗ 
wonnen. Erſt nach dem glücklichen Gelingen und dem faſt unerwartet 
raſchen Erfolge des Suez⸗Canals wendete ſich die Aufmerkſamkeit her: 
vorragender Techniker, Volkswirthe und Finanzmänner wieder mit 
größerer Energie jener Aufgabe zu, und es war bei Gelegenheit des 
geographiſchen Congreſſes zu Paris 1875, wo die verſchiedenen Pro: 
jecte wieder hervorgeſucht und der Wunſch geltend gemacht wurde, 
daß ſich eine Vereinigung internationaler Autoritäten mit der Aus: 
Dahl des zweckmäßigſten Planes und der Inslebenführung des Werkes 
vefaffen möchte. In Folge dieſes Anſtoßes bildete ſich damals eine 
er nationale Geſellſchaft für den interoreanifhen Canal (Société 
den internationale du canal interoc&anique), welche unter 
187 Präsidium des Generals Türe in den Jahren 1876, 1877 und 
Bıfe Erpeditionen unter dem Commando des Schiffs⸗Lieutenants 
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feſtzuſtellen und die unpraktiſchen Projecte auszuſcheiden. Die Er: 
gebniſſe dieſer Unterſuchungen, ſowie die früher von amerikaniſchen 
Ingenieuren ausgearbeiteten Projecte ſind im September vorigen 
Jahres dem bei Gelegenheit der Pariſer Weltausſtellung abgehaltenen 
geographiſchen Congreſſe in überſichtlicher Ordnung unterbreitet wor⸗ 
den. Der Congreß ernannte eine internationale Jury, um nach 
unparteiiſcher, gewiſſenhafter Prüfung das zweckmäßigſte unter dieſen 
Projecten auszuwählen. Dieſe verſammelte ſich am 15. Mai d. J. 
in Paris unter dem Vorſitze der erſten Autorität in Meer⸗Canal⸗ 
Angelegenheiten, dem Erbauer des Suez⸗Canals, Herrn Leſſeps, um 
die definitive Entſcheidung zu treffen. Es lagen dieſer internationalen 
Commiſſion von Vertrauensmännern nicht weniger als ſieben voll⸗ 
ſtändig ausgearbeitete Pläne vor, welche ſämmtlich in zwei Kategorien 
zerfallen — in Canäle mit ſtarken Steigungen und in ſolche, deren 
Waſſerhoͤhe auf gleichem Niveau mit dem Meere fein würde. Die 
erſteren wären natürlich mit Schleuſentreppen und Waſſerzubringe⸗ 
Canälen zum Erſatz des beim Spiel der Schleuſen verloren gegan⸗ 
genen Waſſers oder mit hydrauliſcher Schleuſenhebung zu verſehen, 
die letzteren aber würden den Schiffen freien Durchgang durch die 
Landenge gewähren, wie beim Suez⸗Canal. Bei der einen, wie bei 
der anderen Kategorie wird die Anwendung von Tunnels für unent⸗ 
behrlich angeſehen. Da nun die Canäle mit Schleuſen weder durch 
Kürze des Weges, noch durch geringere Koſten oder ſehr viel kürzere 
Tunnels einen Vortheil vor den mit der Oberfläche des Meeres gleich⸗ 
ſtehenden Canalprojecten darbieten und da ſie überdies kaum die 
Hälfte jener Schiffe bewältigen könnten, welche bei den letzteren zu 
paſſiren vermögen, ſo einigte ſich die Commiſſion um ſo raſcher zu 
Gunſten der letzteren, als auch Leſſeps ſich unbedingt dafür entſchieden 
atte. 

5 Nachdem dies einmal feſtgeſtellt, war es nicht ſchwer, unter den drei 
Projecten, welche einen offenen Canal vorſchlugen, die richtige Wahl 
zu treffen. Die internationale Commiſſion entſchied ſich für die 
Durchſchneidung der Landenge von Panama nach dem Project des 
Schiffslieutenants Wyſe. Dieſer See⸗Canal würde die Regierungs⸗ 
bezirke Colomb und Panama von der Limon⸗Bai bis zum Hafen von 
Panama durchſchneiden und auf dem atlantiſchen Abhang in dem 
Thale des 1 5 und Obispo und gegen das Stille Meer zu dem 
Thale des Rio Grande entlang ziehen. Dieſe Richtung iſt zwar auf 
eine Länge von 44 engliſchen Meilen mit einem Baucapital von 
ebenfalls 475 Millionen Francs veranſchlagt. Indeſſen ſoll ſie nur 
einen Tunnel von 3% engliſchen Meilen (5,6 Kilometer) und eine 
Bauzeit von nur ſechs Jahren erfordern. Dle jährlichen Koſten der 
Unterhaltung würden 6 Millionen Francs betragen. Für dieſes Pro⸗ 
ject ſprach noch der Umſtand, daß bei dieſer Trace auch der Tunnel 
noch beſeitigt werden könnte, wenn die Unternehmer ſich entſchließen 
würden, mittelſt eines Mehraufwandes von 40 Millionen Frances den 
Berg einfach abtragen zu laſſen. In Beziehung auf die Ausführung 
des Baues muß noch einer Studie erwähnt werden, welche der von 
ſeinen wiſſenſchaftlichen Reiſen in Südamerika her bekannte Profeſſor 
C. H. Wiener, der als Seeretär der Commiſſion fungirte, vorgelegt 
hat. Er ſchlägt nämlich zur Beſeitigung der Befürchtung, welche von 
Anfang an ſeitens der Amerikaner geäußert wurde, daß das mörde⸗ 
riſche Klima beim Bau zu viele Arbeiter wegraffen würde, vor, in 
Braſilien 10,000 Negerſklaven anzukaufen, mit der Bedingung, die⸗ 
ſelben gegen eine ſechsjährige Arbeit freizugeben und ihnen nach dieſer 
Zeit zu ihrer Anſiedelung behilflich zu fein. 

Nach den vorgenommenen ſtatiſtiſchen und finanziellen Unter⸗ 
ſuchungen glauben die Autoritäten, welche ſich für die Gründung dieſes 
neuen Unternehmens intereſſiren, jeder finanziellen Unterſtützung von 
Seite der Regierungen entbehren und ſich mit dem politiſchen Schutze 
desſelben begnügen zu können. Denn die Schiffszoll⸗Erträge werden 
ſo viel höher angeſchlagen, als die beim Suez⸗Canal, daß man nicht 
daran zweifelt, das Capital auf dem Wege der Subſeription zuſammen⸗ 
zubringen. Gegenwärtig beträgt die Entfernung des Schiffsweges aus 
dem Canal de la Manche um das Cap Horn bis nach San Francisco 
2500 öͤſterreichiſche Meilen. Nicht viel geringer iſt die Entfernung 
aus den atlantiſchen Häfen Nordamerikas. Durch den Panama⸗Canal 
würden an dieſem Wege 1500 öſterreichiſche Meilen geſpart werden. 
Der Seeweg nach Californien würde alſo faſt auf ein Drittel des bis⸗ 
herigen gekürzt. Segelſchiffe würden dadurch auf dem Wege nach 
San Francisco 60 Tage und auf dem Wege nach Valparaiſo 30 Tage 
erſparen. Die Auslagen und die Verſicherungsprämie der Schiffe 
würden ſich alſo bedeutend ermäßigen, Europa und die Staaten des 
Stillen Meeres würden einander näher gerückt und der Verkehr könnte 
auch auf gewiſſe, dem leichten Verderben unterliegende Waaren aus⸗ 
gedehnt werden, deren Transport in dieſer Richtung bis jetzt nicht 
möglich war, da die Panama⸗Eiſenbahn ganz exorbitante Tarifſätze 
hat und überdies durch die doppelte Umladung der Schiffe die Speſen 
für Maſſengüter zu ſehr geſteigert wurden. Schon im Jahre 1866 
hatte man den Handel der Vereinigten Staaten, Englands und Frank⸗ 
reichs nach den Küften des Stillen Meeres auf mehr als 3 Millionen 
Tonnen jährlich geſchätzt. Manche veranſchlagen ihn heute auf das 
Doppelte dieſer Summe. Alle Schätzungen ſtimmen darin überein, 
daß der Verkehr ſchon nach wenigen Jahren auf 6 Millionen Tonnen 
ſich erheben und daß, die Tonne zu 10 Fres. Schiffszoll gerechnet, 
eine Roheinnahme von 60 Millionen Francs jährlich ſich ergeben 
würde, wovon nur 6 Millionen Franes für die Unterhaltung des 
Canals jährlich abzuziehen ſind. Nach dieſem Anſchlage würde der 
Canal ſeinen Unternehmern 10 Procent Gewinn bringen, ſelbſt wenn 
man ihn ohne Tunnel herſtellen würde. Allein wenn wir dieſe 
Schätzung auch für zu ſanguiniſch halten, da der Suez⸗Canal z. B. 
im erſten Jahre 5 Millionen Francs eintrug und jetzt erſt 30 Mill. 
Franes abwirft, fo iſt doch nicht daran zu zweifeln, daß der Panama⸗ 
Canal eine viel bedeutendere Frequenz als der Suez⸗Canal erhalten 
wird, weil erſtens die Staaten der Pacific⸗Küſte, insbeſondere Cali⸗ 
fornien, mehr auf europäiſche Induſtriewaaren angewieſen und zahlungs⸗ 
fähiger find, als die aftatifchen Küſtenländer; weil fie daher eine ſtärkere 
Ladung bei der Hinfahrt und, Dank dem Guano, eine ſtärkere Rück⸗ 
fracht geſtatten und weil auch viele europäiſche Segelſchiffe, welche die 
Fahrt im Rothen Meere zu fürchten haben, den Weg nach Japan und 
Oſtaſien durch den Panama⸗Canal einſchlagen werden. 

Noch viel bedeutender als der Vorthell der Unternehmer dieſes 


MWh, um die ſaͤmmtlichen möglichen Tracen zu ſtudiren, IWeltwerkes wird der Nutzen fein, welchen die ferfahrenden Nationen 
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alten Beſtellungen auf die Zeitu — Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjcheint, 


Sonnabend, den 7. Juni 1879. 


und der internationale Handel davon haben werden. Auf dem geo⸗ 
graphiſchen Congreſſe iſt die Erſparniß an Zeit und Koſtenaufwand, 
welche der Welthandel durch den Panama⸗Canal gewinnen würde, 
auf jährlich 2 Milliarden Francs veranſchlagt worden. Mag dieſe 
gar zu roſige Schätzung auch von dem ferner ſtehenden kühlen Beob⸗ 
achter mit kritiſchem Auge bemängelt und auf einen geringen Bruch⸗ 
theil reducirt werden, ſo kann bei einem Vergleiche mit den Ergeb⸗ 
niſſen des Suez⸗Canals und im Hinblicke auf die rieſige Entwickelung 
der Vereinigten Staaten, deren Bevölkerung gegenwärtig gegen 47 
Millionen beträgt und vielleicht bereits in einem halben Jahrhundert 
auf hundert Millionen angewachſen ſein wird, doch kein Zwelfel mehr 
darüber aufkommen, daß nicht nur das Unternehmen an und für ſich 
auf geſunden Füßen ſteht, ſondern daß durch deſſen Ausführung ein 
neuer Anſtoß für die raſchere Beſtedelung des amerikaniſchen Gone 
tinents und für die intenſivere Entwickelung des Welthandels ge⸗ 
geben wird. 


Breslau, 6. Juni. 

Die Vorläufer der wiederbeginnenden Seſſion des Reichstages, die 
Commiſſions⸗Sitzungen, haben ſich bereits eingeſtellt und am Montag wird 
unſere nationale Vertretung wieder die Debatte über den Zolltarif auf⸗ 
nehmen. Das neue conſervative Präſidium hat wohl die Abſicht gehabt, 
die Ferien bis über das Feſt der goldenen Hochzeit hinaus auszudehnen, 
ſogar am Mittwoch der vorigen Woche, am letzten Sitzungstage vor der 
Pfingſtpauſe beſtand dieſe Abſicht, und deshalb nur ließ ſich das Präſidium 
an jenem Tage ſchon die Miſſion geben, Namens des Reichstages dem 
Jubelpaare zu gratuliren. Aber auf den Wunſch der Regierung ſelbſt 
mußte dieſe Aufmerkſamkeit, dieſe loyale Rückſicht dem Drange der Geſchäfte 
weichen. Man weiß, wie abhold Fürft Bismarck jeder Verzögerung bei. 
Berathung des Zolltarifs iſt, wie eindringlich er um die ſchleunigſte Er⸗ 
ledigung der Vorlage bat, weiß, wie ſelbſt die Verweiſung eines Theiles- 
der Vorlage ihm unerwünſcht war; man weiß ferner, wie gern er die De⸗ 


batten raſcher verlaufen geſehen bätte und kann ſich daraus leicht erklären, 


daß die Abkürzung der Ferien, die in letzter Stunde beſchloſſen wurde, feinem. 
Wunſche entſprach. 


Die Beziehungen des Reichskanzlers zum Centrum bilden fort⸗ 
dauernd einen Gegenſtand der öffentlichen Erörterung. Die „Hamb. Nachr.“, 


ein ſehr gemäßigtes nationalliberales Blatt, äußern ſich jetzt über dieſe 


Frage, wie folgt: „Beſtändig begegnet man unter Politikern von Metier 


ſowohl, als in weiteren Kreiſen, noch der Vermuthung, der Reichskanzler 


„benütze“ das Centrum nur, nach der Erledigung der Zoll⸗ und Steuer⸗ 


fragen würde die Stellung der Parteien zu einander und zur Regierung 


wieder die alte ſein. Die Motive dieſer Selbſttäuſchung ſind klar: das 


große Publikum kann die kirchenpolitiſchen Reden des Fürſten Bismarck 


noch nicht vergeſſen, während ein Theil der liberalen Abgeordneten ꝛc. den 


Gedanken nicht auszudenken vermag, nicht mehr neben dem Fürſten Bis⸗ 
marck kämpfen zu können, ſondern ihm gegenüberſtehen zu ſollen. Wir 


können nur auf Grund neuer, uns zuverläſſig dünkender Anhaltspunkte 


wiederholen, daß der Kanzler in den ſtaatlichen Macht⸗ und Ehrfragen, 


alſo z. B. bezüglich der Abänderung der gegen den Ultramontanismus ge⸗ 
richteten Geſetze nicht nachgeben wird — daß das Centrum dergleichen aber 
auch ſchon längſt nicht mehr erwartet oder fordert, ſondern ſeiner Befrie⸗ 
digung in ganz anderer Weiſe ſicher iſt. Wie? darüber giebt ein von den 


Clericalen allen Ernſtes geglaubtes Gerücht Aufſchluß: Herr Windthorſt 
werde in nicht ferner Zeit an Stelle des den Ultramontanen bitter ver⸗ 
haßten Herrn Kühlwetter Oberpräſident der Provinz Weſtfalen werden! 


Natürlich ſind wir ſo weit noch nicht; aber das charakteriſtiſche Gerücht 
weiſt auf das Gebiet hin, auf welchem die Ultramontanen zunächſt ihre 


Genugthuung erhalten ſollen; es iſt das der Perſonenfragen, von deren 


Behandlung natürlich die Verwaltung, die Auslegung und Handhabung 


der Geſetze abhängt.“ 
In den Erörterungen der Centrumspreſſe über die Stellung ihrer 
Partei zur Finanzreform ſpielt zur Zeit eine Hauptrolle die Forderung von 


„föderativen Garantien.“ Nach einer näheren und beſtimmten Erläuterung 


dieſes Poſtulats, ſagt die „N.⸗L. C.“, haben wir uns bisher vergebens ums 


geſehen. Die „Germania“ giebt indeß einen Fingerzeig, indem ſie auf die 


Rede des Abg. Windthorſt in der Generaldebatte über den Zolltarif vera 
weiſt. In derſelben finden wir folgende Stelle: „Wir haben durch die 


Reichsverfaſſung den Einzelſtaaten das Recht, indirecte Steuern aufzuerlegen, 


entzogen, was iſt natürlicher, als daß ſie an uns kommen und ſagen: mit 
dem, was wir haben, können wir nicht mehr auskommen, ihr müßt uns 
indirecte Steuern geben, und daß der Reichstag oder das Reich erwidert: 


wir wollen einen ſolchen Betrag an indirecten Steuern ausſchreiben, wir 


wollen ſie einehmen und verwalten, und ſie werden vertheilt genau ſo, wie 


es zur Zeit des Zollvereins war; alle Staaten haben ihr Geld, und das 
Reich hat von ihnen das zurück zu empfangen, was es zu haben nöthig 
hat, um feine Bedürfniſſe zu befriedigen. Dieſe Form gefällt mir viel beſſer 


als jegliche andere, und ich glaube auch, daß mit einer ſolchen Form der 


föderative Charakter des Reichs beſſer bewahrt und am beſten zum Ausdruck 
gebracht wird. Denn darüber dürfen wir uns nicht täuſchen, meine Herren, 


wir ſtehen bei dieſen Fragen gegenüber einem Schritte, der den Einheits⸗ 
ſtaat vollendet, und darum ſind die proponirten Maßregeln für mich von 


ſo eminenter Bedeutung und Tragweite.“ Dieſe Anſicht zu einer beſtimmten 2 
Forderung formulirt würde lauten: Beibehaltung des Syſtems der Matri⸗ 


cularbeiträge im Reich und Ueberweiſung aller neuen indirecten Steuern 
an die Einzelſtaaten. 


ſich ſchwer ſagen laſſen, wie ein ſolcher Standpunkt mit demjenigen des 


Reichskanzlers in Einklang gebracht werden könnte. Fürſt Bismarck ſagte 
noch in ſeiner Rede vom 2. Mai d. J.: „Die Conſolidation des Reichs, 
der wir ja Alle zuſtreben, wird gefördert, wenn die Matricularbeiträge durch 


Reichsſteuern erſetzt werden, ſie würde auch nicht verlieren, wenn dieſe 
Steuern ſo reichlich ausfallen, daß die Einzelſtaaten vom Reich empfangen, 
anftatt daß fie fie bisher in einer nicht immer berechenbaren und für fie 
unbequemen Weiſe zu geben batten.“ Man ſieht, das iſt das gerade 
Gegentheil der Herzenswünſche des Herrn Windthorſt. Unſere Regierungs⸗ 
preſſe hat bisher nicht für nöthig gebalten, von dieſem bedenklichen Unter⸗ 
ſchiede Notiz zu nehmen. Die jüngſt erſchienene „Provinzialcorreſpondenz“ 
verſichert vielmehr, „die vielverbreitete Annahme, daß das Einvernehmen, 
welches bisher unter den Freunden der wirthſchaftlichen Reform erfolgreich 
obgewaltet hat, den ſogenannten Finanzzöllen gegenüber feine Kraſt ver⸗ 


lieren werde, dürfte ſich ſehr bald als irrig erweiſen.“ „Die Bedenken “ 


Es wäre von Intereſſe, zu wiſſen, ob dies etwa die 
vom Centrum verlangten föderativen Garantien ſind. Sind ſie es, ſo wird 


meint fie fetter, „welche ben politischen Geſichtspunkten der Durchführung 
der Finanzreform entgege azuſteben ſcheinen, dürften in pertrauensvollem 
Entgegenkommen ihre Erledigung finden.“ Das halbamtliche Blatt muß 
ja wiſſen, worauf e, dieſe Zuverſicht gründet. Für die übrigen Sterblichen 
aber, welche a“ der Finanzreform eine „Stärkung des Reichsgedankens“ 


— 
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lennen "a lernen, auf welchen die bairiſchen und welfiſchen Particulariſt⸗ 
flür bieſe Reform gewonnen werden ſollen. u 

Türkiſchen Blättern zufolge bereiten die „bosniſchon Mode medaner" 
ein Memorandum an die Mächte vor, in welchem das Crfirpen geſtellt 
werden ſoll, die öſterreichiſch⸗ungariſchen Occupationstrupper. durch ein ge⸗ 
miſchtes Contingent zu erſetzen und Bosnien und der Herzegowina inner: 
Halb des Rahmens des türkiſchen Reiches eine autopome Verfaſſung zu 
geben. Gleichzeitig wird dem Wiener „Fr.⸗Bl.“ ein. wahrhaft ungeheuer⸗ 
liches Actenſtück mitgetheilt, welches eine angeblich Kon bosniſchen Emigran⸗ 
ten unterzeichnete Adreſſe an die Königin von England enthält. Dieſe 
Aiͤreſſe ergeht ſich in den wüthendſten Invectiven gegen Oeſterreich und 
schließt mit folgenden Worten: 

„Wir erkühnen uns Allerhöchſtderſelben Gerechtigleitsliebe und Erbar⸗ 
men zu dem Zwecke anzurufen, damit erſtens unſerer Unterdrückung ein 
Ziel geſetzt und die öſterreichiſche Armee aus unſerem lieben Vaterlande 
zurückgezogen und zweitens, falls Eure Majeſtät die militäriſche Occupa⸗ 
tion Bosntens und der Herzegowina für durchaus nothwendig betrachten 
Sollten, dieſe Miſſion nach eingebolter Zuſtimmung unſeres Monarchen an 
die durch ihre Gerechtigkeitsliebe berühmte italieniſche Regierung 
übertragen werden. ir waten im ſtrömenden Blute unſerer Kinder 


VE FRE 


Mir 


1 und weinen blutige Thränen, indem wir dieſes Geſuch nach Eurer Majeſtät 
erhabener Reſidenz abſenden.“ 
17 An den vollzogenen Thatſachen wird dieſer Schmerzensſchrei ſelbſtver⸗ 
ſlmaändlich nichts ändern. 
25 Der ruſſiſche General Stolypin hielt bei ſeinem Abſchied von den 
Dfffizieren der bulgariſchen Miliz eine Anſprache, welche in wörtlicher 
Uuoeberſetzung folgendermaßen lautete: 
10 Junge bulgariſche Offiziere! Indem ich euch verlaſſe, wünſche ich euch, 
10 daß ihr auf der Höhe eurer Brüder ftehet, die ſich bei Schipka ausgezeich⸗ 
5 net haben. Dienet eurem Vaterlande und erinnert euch, daß es ſich 
105 nicht auf die Grenzen eines Bulgariens beſchränkt, ſondern alles umfaßt, 
15 was flaviſch iſt, und daß alles, was ſlapſch iſt, nur ein einziges Haupt 
12 bat; das iſt Se. Maj. der Kaiſer Alexander. 
Obwohl dieſe Worte einen directen Angriff gegen die öſterreichiſche Re: 
gierung enthalten, ſo will das Wiener Cabinet doch keinen diplomatiſchen 
3 Schritt in dieſer Sache thun, da Stolppin's Worte nicht mehr in amtlicher 
12 Function geſprochen wurden, mithin nur als eine allerdings hoͤchſt un: 
poaſſende Privatäußerung zu betrachten find. f 
. Ueber die Unterredung, welche der Fürſt von Bulgarien mit dem 
Be Fürſten Bis marck hatte, gehen in der europäiſchen Preſſe zwei Nachrichten 
um. Wie der „Golos“ wiſſen will, hätte Fürft Bismarck dem Prinzen er⸗ 
klärt: die Vereinigung von Bulgarien und Oſtrumelien ſei früher oder 
4 ſpäter unabwendbar. Der Berliner Correſpondent der „Times“ meldet 
ſeinem Blatte, der Reichskanzler habe auf die Anfrage des Prinzen von 
5 Battenberg, ob er die bulgariſche Fürſtenwürde annehmen ſolle, geantwor⸗ 
IE: tet: „Gewiß — unter allen Umſtänden; es wird Ihnen ſtets eine ange 
ER nehme Erinnerung bleiben.“ 


In Italien ſieht man binnen Kurzem mehreren Veränderungen im 
Miniſterium entgegen. Die ſchon gemeldete Thatſache, daß der Handels: 
miniſter Majorana⸗Calatabiano, weil die Commiſſion der Deputirtenkammer 
den Bankgeſetz⸗Entwurf dieſes Miniſters verworfen hatte, ſeine Entlaſſung 
8 gegeben, in Folge eines ſehr ſchmeichelbaften Briefes des Miniſterpräſidenten 
a Depretis, in welchem derſelbe ihm mittheilt, daß das Miniſterium ſich in 
Bezug auf das Geſetz ſolidariſch mit ihm erkläre, fein Entlaſſungsgeſuch am 
anderen Tage zurückgenommen habe, iſt ſicher. Mit dem erwähnten Ent⸗ 
wurfe aber hat es folgende Bewandtniß: Der Handelsminiſter will damit 
die privilegirte Stellung der Nationalbank abſchaffen, indem er der Privat: 
Speculation die Emiſſion von Papier bis zu einer gewiſſen Höhe gegen 
. ͤ ——.. TRETEN SEIEN = Kae EEE TEEN 
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Als Kaiſer Wilhelm geboren wurde! 
Preußiſche Hofgeſchichten. Von Arnold Wellmer.*) 
5 8 
u Um fo heller — verheißungsvoller ſtrahlt neben dieſen böfen 
Schatten 1797 der junge Hof des Kronprinzen Friedrich 
Als älteſter Sohn des Prinzen von Preußen war Friedrich Wil⸗ 
Be helm am 3. Auguſt 1770 in dem kleinen bürgerlichen Haufe zu Pots⸗ 
bewohnten. Der große König hielt das Kind über die Taufe und 
ſah den zukünftigen Erben feines Thrones mit ganz eigenem Lächeln 
und Stirn und flüſterte gerührt: „Il me recommencera!“ — in 
ihm werde ich wieder geboren werden! 
Eeinſt ſoll der Alte Fritz dem Kleinen im Scherz einen Ball fort⸗ 
genommen haben, der auf des Königs Arbeitstiſch geflogen. Aber 
geben Sie mir meinen Ball wieder!“ — Der große König ſtreichelte 
dem kecken Forderer die glühenden Wangen und gab ihm den Ball 
Schleſien nicht wieder nehmen laſſen!“ Und er verlieh dem noch nicht 
ſiebenjährigen Prinzen Friedrich Wilhelm am 29. Juli 1777 das 
. Dieſe Uniform des älteren Bruders koſtete dem 1773 gebornen 
Prinzen Ludwig manche Thräne — bis der Alte Fritz auch ſein 
N 9 Sehnen ſtillte. 
. Am 10. Juli 1783 wurde ihr jüngſtes Brüderchen, Prinz Wil- 
der Garde waren dazu geladeu. Gegen 4 Uhr Nachmittags kam der 
König mit ſeinem Lieblings⸗Neffen, dem Prinzen Friedrich von Braun⸗ 
Preußen, dem Miniſter Graf Finkenſtein, dem Abbé Baſtiani und 
allen geladenen Offizieren. Vor dem Zimmer der Prinzeſſin ſtanden 
Schweſtern und küßten dem Großoheim die Hand. Auf einem rothen 
Paradebett dag der Täufling. Der König begrüßte die Mutter und 
Kind. Mini ber Graf Finkenſtein verlas die Namen der Pathen, 
unter denen auch die abweſende Königin Eliſabeth Chriſtine. Der 
Worten und ſirach den Wunſch aus: der Prinz Wilhelm möge zur 
Zierde des kön iglichen Hauſes aufwachſen! — Der König empfahl 
1 ihm die Hand u nd der zehnjährige Prinz Ludwig ſah ihn gar „be: 
K weglich“ an. 


(Fortſetzung.) 

. Wilhelm und ſeiner Luiſe hervor! 
dam geboren, das ſeine Eltern unter dem ſtrengen Regiment Friedrich II. 
und einer Thräne im Auge an und küßte ihn wiederholt auf Mund 
Der König behielt den jungen Prinzen ſtets liebevoll im Auge. 
= kühnlich trat Fritzchen vor feinen Großoheim und ſagte: „Majeſtät, 
zurück mit den Worten: „Recht fo, mein Junge! Du wirft Dir 

Faähnrichspatent. 

* helm, in Potsdam getauft. Alle Stabsoffiziere und Capitains von 
ſchwelg, wor das Taufhaus geritten, empfangen von dem Prinzen von 
die kleinen Prinzen Friedrich Wilhem, Ludwig und Heinrich mit ihren 
empfing aus den Händen der Hofdame, Fräulein von Pannewitz, das 
Hofprediger Bamberger verrichtete die Taufe mit moͤglichſt wenig 
ſich bei der Pr inzeſſin von Preußen. Die kleinen Prinzen küßten 
w Was fehlt Ihm?“ — fragte der König gütig. — „Sein Rock 


ſteht Ihm wohl nicht mehr an? — Nun, fo ziehe Er auch einen 
. ‚Soldatentod an und halte ſich eben fo brav darin, wie Sein 
. er!“ 


Jubelnd bedankte ſich Prinz Ludwig. Der König ging, 
h Nachdruck verbolen. 


ar 
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erwarten, de es doch auch von einigem Intereſſe, bald die Grundlagen 


Hinterlegung van Metall freigiebt. Damit würde allerdings der Zwangs⸗ 


cours abgeſchafſt, aber zugleich auch die alten Traditionen der National bank 
angetaſt-e werden. Der Entwurf wird auch von der Kammer abo elehnt 
werden, und dann wird es ſich fragen, wie weit die Solidarität des Zabinets 
Depretis mit Herrn Majorana geht. Für dieſen iſt übrigens der Nachfolger 
im Abgeordneten Grimaldi, dem Berichterftatter in der Eiſenb ahnfrage — 
einem Süd⸗Italiener — gefunden. Derſelbe gehört zwar nominell der 
Gruppe Nicotera an, ſteht aber mit allen Parteien gut. Herr Mezzanotte, 
der Miniſter der offentlichen Arbeiten, gilt auch ſchon frt längerer Zeit als 
todter Mann; die Eiſenbahndebatte wird ihm vermuthlich den Reſt geben. 
Er dürfte Herrn Baccarini Platz machen. 

Die Aufmerkſamkleit der italieniſchen Preſſe iſt jetzt namentlich auf den 
in Deutſchland erfolgten Umſchwung der Dinge gerichtet, und die meiſten 
Blätter glauben, jetzt Italien dazu Glück wünſchen zu dürfen, daß ſich die 
italieniſche Regierung in ihrem Verhältniſſe zum Papſte und der Geiſtlich⸗ 
keit niemals durch das Vertrauen auf eine Unterſtützung von Seiten 
Deutſchlands habe beeinfluſſen laſſen. Wie weit man in Italien aber die 
Hoffnungen auf die von Seiten Deutſchlands dem Vatican gegenüber jetzt 
feſtzuhaltende Willfährigkeit glaubt ausdehnen zu können, geht aus der Be⸗ 
merkung des in Rom erſcheinenden „Fanfulla“ hervor, man erwarte im 
Vatican mit voller Sicherheit, Kaiſer Wilhelm werde anläßlich der Feier 
der goldenen Hochzeit ſämmtliche verurtheilten und geflüchteten deutſchen 
Biſchöfe, Cardinal Ledochowski nicht ausgenommen, zur Rückkehr einladen, 
und für den verurtheilten niederen Clerus ſolle eine Amneſtie erlaſſen 
werden. Damit aber nicht genug, fordere der Papſt, wie das Blatt 
weiter hinzufügt, auch noch daß die vertriebenen religiöfen Orden, beſonders 
die Jeſuiten, wieder in das Deutſche Reich zugelaſſen werden. 

Was die gegenwärtige Haltung der Curie Frankreich gegenüber betrifft, 
fo hat die erſtere, nachdem die franzöſiſche Regierung vor Kurzem in Bezug 
auf die Ferry'ſchen Geſetzesvorlagen erklärt hatte, daß ſie ſich innerhalb der 
Grenzen des Concordates zu halten beabſichtige, deſſen Beobachtung ſie auch 
von Seite ihrer Gegner fordern würde, in ſehr gemäßigten Ausdrücken zu 
verſtehen gegeben, daß in der wichtigen Frage des Unterrichts ein der Kirche 
und dem Clerus feindliches Geſetz eine Verletzung des Geiſtes, wenn nicht 
des Wortlautes des Concordates conſtituiren würde. Uebrigens ſoll dieſer 
Ideenanstauſch abſolut vertraulicher Natur ſein, denn der Vatican will 
ſo viel wie möglich Reibungen vermeiden, welche die beſtehenden Beziehungen 
verändern könnten. Der Stand der Dinge iſt jetzt alſo folgender: Der 
Cardinal⸗Staats⸗Secretär hat dem päpſtlichen Nuntius in Paris, Monſignor 
Meglia, formelle Inſtructionen mit der Weiſung überſchickt, ſowohl in 
feinen Rathſchlägen an den Clerus, als in ſeinen Beziehungen zur Regierung 
auf's Aeußerſte behutſam zu ſein. Es wird ihm aufgetragen, nicht aus 
dem Auge zu verlieren, daß der Papſt die beſtehenden Beziehungen nicht 
compromittiren will, obſchon es fein Wunſch iſt, daß der Geſetzvorſchlag 
durchfalle oder wenigſtens einigen Modificationen unterzogen werde. 

Die neueſten Blaubuch⸗Depeſchen, welche die engliſche Regierung über 
die Zulu⸗Frage veröffentlicht hat, verrathen deutlich genug den eigentlichen 
Grund, welcher das engliſche Cabinet bewogen hat, den General Wolſeley 
zum Ober⸗Commandanten in Natal zu ernennen und Sir Bartle⸗Frere 
indirect zu degradiren. Dieſer Functionär hat nämlich noch nach jener 
Depeſche, welche ihm einſchärfte, nichts ohne Vorwiſſen der Londoner Regie⸗ 
rung zu veranlaſſen, einen Brief an den Staatsſecretär der Colonien ge⸗ 
ſchrieben, worin er abermals für die Annexion des Zululandes plaidirfe. 
Da das Cabinet im Parlamente erklärt hatte, es perhorrescire jede Annexion, 
ſo konnte es unmöglich länger einen von der Annexions⸗Idee ſo ſehr ein⸗ 
genommenen Gouverneur in Natal dulden. 

Sehr ungünſtig iſt die Schilderung, welche der Special⸗Correſpondent 
des „Standard“ in Maritzburg von der Lage auf dem ſüdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatze entwirft. Derſelbe ſchreibt nämlich: 

„Es iſt mir unmöglich, mit Gewißheit mitzutheilen, was eigentlich 
eſchehen ſoll, da der Commandeur en chef ſeine Pläne zur gänzlichen 
erwirrung des Commiſſariats und des an der Baſis befehligenden Ge⸗ 
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Prinzen von Preußen geleitet, die Treppe hinunter und ſtieg zu 
Pferde. Der ganze Beſuch des Königs und die Taufe hatten kaum 
ſieben Minuten gewährt. — 

Wie Prinz Friedrich Wilhelm ſeinen großen Oheim zum letzten 
Mal ſah, erzählte er ſelber einſt dem Biſchof Eylert im Park von 
Sansſouct, in der Nähe des Japaniſches Hauſes: 

„Eben an dieſer Stelle hier, auf dieſer Bank war es, wo ich ihn 
zum letzten Mal ſah und ſprach. Mich beglückte ſein Wohlwollen, 
das in Zärtlichkeit überging. Er prüfte mich in den wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtänden, in welchen ich damals unterrichtet wurde; namentlich 
in der Geſchichte und Mathematik. Ich mußte in franzöſiſcher Sprache 
mit ihm reden; dann zog er aus der Taſche Lafontaine's Fabeln, 
von denen ich eine überſetzte. Zufällig war es gerade eine ſolche, die 
ich beim Informator eingeübt hatte und die mir geläufig war. Dies 
ſagte ich, als er meine Fertigkeit lobte. Sein ernſtes Geſicht erheiterte 
ſich, er ſtreichelte mir ſanft die Wangen und ſetzte hinzu: „So iſt's 
recht, lieber Fritz, nur immer ehrlich und aufrichtig, wolle nie ſcheinen, 
was Du nicht biſt; ſei ſtets mehr, als Du ſcheinſt!“ — Dieſe Er⸗ 
mahnung hat auf mich einen unauslöſchlichen Eindruck gemacht, und 
Verſtellung und Lüge ſind mir von Kindesbeinen an zuwider geweſen 
und geblieben! 

„Als Friedrich mich entlleß, ſagte er: „Nun, Fritz, werde was 
Tüchtiges par excellence. Es wartet Großes auf Dich. Ich bin 
am Ende meiner Carriere und mein Tagewerk iſt bald abſolvirt. Ich 
fürchte, nach meinem Tode wird's péle-méle gehen. Ueberall liegen 
Gährungsſtoffe und leider nähren die regierenden Herren ſie, vorzüg⸗ 
lich in Frankreich; ſtatt zu calmiren und erſtirpiren. Die Maſſen 
fangen ſchon an, von unten auf zu drängen, und wenn das zum 
Ausbruch kommt, iſt der Teufel los. Ich fürchte, Du wirſt mal einen 
ſchweren, böfen Stand haben. Habilitire, rüſte Dich; fet fromm; 
denk an mich! Wache über unſere Ehre und unſeren Ruhm. Be⸗ 
gehe keine Ungerechtigkeit, dulde aber auch keine! 

„Unter ſolchen Aeußerungen war er in Sansſouci bis zum Aus⸗ 
gange gekommen, wo der Obelisk ſteht. — „Sieh' ihn an“, — ſprach 
er zu mir — „ſchlank, aufſtrebend und hoch und doch feſt in Sturm 
und Ungewitter! Die Pyramide ſpricht zu Dir: Ma force est ma 
droiture! Der Culminationspunkt, die hochſte Spitze überſchauet 
und kroͤnet das Ganze, aber trägt nicht, ſondern wird getragen von 
Allem, was unter ihr liegt, vorzüglich vom unſichtbaren, tief unter⸗ 
gebauten Fundament. Das tragende Fundament iſt das Volk in 
feiner Einheit. Halte es ſtets mit ihm, daß es Dich liebe und Dir 
vertraue; darin allein nur kannſt Du ſtark und glücklich ſein!“ — 
Er maß mich mit feſtem Blick von der Fußſohle bis zum Scheitel, 
reichte mir die Hand, küßte mich und entließ mich mit den Worten: 
„Vergiß dieſe Stunde nicht!“ — Ich habe ſie nicht vergeſſen und 
eben jetzt ſteht fie lebhaft vor meiner Seele ...“ 

Friedrich Wilhelm war ſechszehn Jahre alt, als des großen Frledrich 
Mund für immer verſtummte. N 

Jene unvergeßliche Stunde, überhaupt die Liebe Frledrich des 
Einzigen waren ſeltene Sonnenblicke in der trüben, liebeloſen Jugend⸗ 
zeit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm. Fehlte ihm doch die Liebe 


vom] des Vaterhauſes — wie dieſem ein reiner edler Famillenſinn, unter 


dem allein das Kind ſich froßlich entwickeln kann, wie die Blume 
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neralb beftändig andert. Heute erteilte Befehle werden morgen zurück⸗ 
genommen; zuweilen ſoll eine . vorgenommen wer⸗ 
den, zuweilen die Infanterie allein vorrücken. Unentſchloſſenheit, Zaudern 
und Confuſion nehmen im Hauptquartier überhand. Den gegenwärtigen 
Dispofitionen zufolge — aber ſie mögen morgen umgeändert werden — 
ollen die Cavallerie und eine Batterie Artillerie vor der Hand in Dun⸗ 
dee unter General Marſhall bleiben. Dundee iſt auf der Landstraße 
nach Standertan gelegen, ſo daß, falls die Boers oder Secoceeni Ver⸗ 
legenheiten bereiten, was glücklicherweiſe nicht wahrſcheinlich iſt, eine 
ſtarke Cavallerie⸗Abtheilung ſofort entſandt werden kann, um ſie in Ord⸗ 
nung zu halten. Dadurch daß Lord Chbelmsford feinen Befehl, daß die 
Cavallerie die Infanterie begleiten ſoll, zurückgenommen hat, wird dem Lande 
eine Erſparniß von faſt einer Million Pfd. St. entſtehen; außerdem 
855 die Maßregel den Vortheil, die Boers und Secocoeni einzuſchüchtern. 
rd Chelmsford hat nach England telegraphirt, daß ſeine Operationen 
durch Commiſſſariats⸗ und Transport⸗ Schwierigkeiten verzögert werden. 
Es ift für Jedermann einleuchtend, daß der Verzug in dem Vormarſch 
der Truppen nicht irgend einem Mangel an Zuführen, ſondern dem 
Wankelmuth und der Untätigkeit des Höchſtcommandirenden zuzuschreiben 
iſt. In der Armee herrſcht ob des Verzuges die größte Entrüſtung. Wir 
aben nun 29,000 Mann im Felde ſtehen, von denen 22,000 Mann 
treiter find, und doch wird kein Vormarſch derſucht. Oham, der Bruder 
des Königs, ſagte neulich, daß 6000 Mann weiße Truppen durch das Zuln⸗ 
land marſchiren könnten, wenn ſie dazu geneigt wären. General Chifford 
hat an der Baſis Wunder verrichtet, und hätte er an der Spitze der An⸗ 
gelegenheiten geſtanden, fo würde der Verzug nicht eingetreten fein. Die 
einzige wirkliche Schwierigkeit, welche eriftirt, it der Mangel an Wagen⸗ 
drern. Coloniſten wie Eingeborene haben ſich — mit Recht oder Un⸗ 
8 n 6 78 bel a 1 3 n eine 
anier hat di zu laſſen. Folglich fürchten ſich di 
Magenführer das Zululand zu betreten. g en 
In Amerika wird die neue Conſtitution, welche Californien ſich ge⸗ 
geben hat, ſehr ungünſtig beurtheilt. So ſchreibt unter Anderem die New⸗ 
vorker „Handelsztg.“ darüber. F 
„Die Californier haben ſich eine neue Con 
einzelne Artikel mehr einem Criminal-Cover un 
einer Staatsverfaſſung anzugehören ſcheinen. 


ſtitution gegeben, deren 
d Verwaltungsgeſetze, als 
0 Am verwerflichſten und 

eradezu den Grundſätzen und Vorſchriften der Unions⸗Conſtitution Hohn 
n find ſelbſtverſtändlich die gegen die verhaßten Chineſen ge⸗ 
richteten Beſtimmungen dieſer neueſten „amerikaniſchen“ (1) Conſtitution 
ausgefallen. In der derſelben borangeitellten „bill of rights“ (Erklärung 
der Grundrechte) iſt das Recht „Fremder“, liegendes Eigenthum zu erben, 
zu halten oder zu übertragen, ausdrücklich beſchränkt auf Perſonen der 
weißen Race oder von aftikaniſcher Ha A welche zum Bürgerrecht der 
Vereinigten Staaten zuläſſig ſind. Im Artikel über das Stimmrecht wird 
dieſes „jedem Eingeborenen Chinas“ ausdrücklich abgeſprochen, und außer⸗ 
dem ift den Chineſen noch ein beſonderer Artikel in 4 Sectionen gewidmet. 
In dieſen wird allen Corporationen im Staate verboten, Chineſen zur 
Arbeit zu verwenden, daſſelbe Verbot auf alle öffentlichen Arbeiten aus⸗ 

edebnt und ſchließlich noch zum Ueberfluſſe die Anweſenheit von zum 
Bürgerrecht nicht zuläfligen Fremden im Staate überhaupt für gefahr * 
erklärt! Der Legislatur wird das Recht ertheilt, die weitere Einfuhr von 
Cbineſen geſetzlich zu verbieten, ſowie die Municipalitäten zu ermächtigen, die 
unliebſamen Fremdlinge auf beſtimmte Quartiere einzuſchränken. Und 
das Alles im Angeſichte beſtehender feierlicher Verträge zwiſchen der Union 
und China, welche den Angehörigen beider Länder volle Freizügigkeit und 
Gleichheit aller bürgerkichen Rechte gewährleiſten! ; 

Wir denken, das Angeführte wird genügen, das Urtheil zu rechtfertigen, 
daß dieſe neue Conſtitution Californiens eine urkundliche T hatſache 
iſt, deren ſich ganz Amerika zu ſchämen Urſache hat, eine That⸗ 
ache, welche vou Neuem die öfter gemachte Beobachtung bekräftigt, daß 
die gegenwärtige Zeit mit ihrer 5 Methode der Geſetzgebung 
durch theils incompetente, theils intereſſirte und fanatiſirte Maſſen, zu 
organiſchen Geſtaltungen völlig untauglich iſt und in der That nichts 

eſſeres thun kann als ſich ſtreng an das von einer klareren und vor 
Allem moraliſch tüchtigeren Vergangenheit Ueberlieferte zu halten!“ 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Juni. [Die Ultramontanen gegenüber 
den Finanzzöllen. — Aus der Zolltarif-Commiſfion. — 
Politiſch⸗oͤkonomiſche Gründe für die deutſche Auswan⸗ 
derung.] Ueber die Stimmung der Ultramontanen in Rheinland 
und Weſtfalen wird uns von dort geſchrieben: Bemerkenswerth iſt es, 


unter der Sonne. Wehe dem armen Kinde, das ſeinen Vater nicht 
achten — und ſeine Mutter nur bedauern kann! 

Intereſſante, wenn auch traurige Einzelheiten aus den Kinder⸗ 
jahren unſeres Prinzen erzählt der Kriegsrath v. Coͤlln in den „Ver⸗ 
trauten Briefen“: 

„Friedrich Wilhelm III. hatte die ſchlechteſte Erziehung, ſo über 
alle Maßen ſchlecht, wie ſie nur ein Kronprinz haben kann. Der 
Vater kümmerte ſich mehr um ſeine unehelichen, als um die ehelichen 
Kinder. Sie waren der Mutter überlaſſen. Dieſe, ſtets mit ihren 
Finanzen bruillirt, ſah ſie oft Tage lang nicht; ſie waren daher ſich 
ſelbſt, ihrer Bedienung und einem Miſantropen, ihrem Hofmeiſter 
Beniſch übergeben, der gewöhnlich an Krämpfen im Unterleibe litt. 
Wenn die Prinzen oft etwas lebhaft wurden, ſo ſchrie Herr Beniſch 
gleich: „Mein Gott, welch ein Lärm! Ich bin ein Kind des Todes! 
Was bin ich unglücklich und geplagt! Wäre ich nie geboren!“ u. dgl. 

„Der Kronprinz war nicht ohne Anlagen und er äußerte ſchon 
in ſeiner frühen Kindheit Charakter, welches ſelbſt Friedrich bemerkte. 
Was aber das Schätzbarſte an ihm war, wodurch die Natur ihn aus⸗ 
zeichnete: wär fein herrliches Gemüth! Er konnte Niemand leiden 
ſehen, er konnte Niemand beleidigen, Alles in ihm war Beſcheiden⸗ 
heit und Reſignation. Nicht der kleinſte Anſtrich von Bosheit, Rache, 
Neid, Hochmuth und Arroganz war ihm zu Theil geworden. 

„Auf einen ſolchen Charakter mußte eine ſo zweckwidrige Er⸗ 
ziehung die unglücklichſten Eindrücke machen und die traurigſten 
Folgen hervorbringen. Der Prinz wurde in ſich gekehrt, verſchloſſen, 
menſchenſcheu und verlegen in Geſellſchaft. Er hatte kein Vertrauen 
zu ſich ſelbſt. 

Sogar im Oekonomiſchen wurden die Prinzen ſchlecht gehalten. 
Für ihren Tiſch wurden 600 Thaler 5 Dafür erhielten ſie ſo 
wenig, daß fie oft hungrig den Tiſch verließen ...“ f 

Zu den Lehrern der Prinzen gehörten noch der Philoſoph Engel, 
Verfaſſer des „Fürſtenſpiegels“ und des „Lorenz Stark“, im alltäg⸗ 
lichen Leben ein wunderlicher und nicht ganz ſauberer Heiliger, und 
der ſchon genannte, mit der Gräfin Doͤnhoff 
feld⸗Affaire“ verwickelte elſäſſer Leuchſenring, ein geiſtvoller Querkopf, 
der in Straßburg einſt dem Göthefhen Freundeskreiſe angehört hatte. 
Als Apoſtel der franzöſiſchen Revolution mußte er im Mai 1792 zu⸗ 
gleich mit dem ercentrifhen rs von Bielefeld, Gouvernante der 

rinzeſſin Auguſte, Berlin verlaſſen. 
5 Elli 125 dem Tode des großen Friedrich erhielt der ſechszehn⸗ 
jährige Kronprinz Friedrich Wilhelm aus den Händen von Ehren 
Wollner und Biſchoffswerder einen der Ihren zum Gouverneur: den 
erweckten Roſenkreuzer Grafen Karl Brühl, einen Sohn des be⸗ 
rüchtigten ſächſiſchen Miniſters. In den „Vertrauten Briefen“ wird 
dann weiter geſagt: 

„Außer dem Grafen Brühl, elnem feinen Hofmann, wurde dem 
Kronprinzen der Major von Köderig als Adjutant beigeordnet, der 
außerordentliche Aehnlichkelt des Charakters mit ihm hatte. Herr 
von Köckeritz war ſehr arm, als Knabe im Kadettenhauſe erzogen 
und hatte von unten auf in der Garde gedient. Er war ſtets ein 
Muſter der Ordnung und des Dienſtfleißes; er hatte die Liebe der 
Vorgeſetzten und die Liebe ſeiner Cameraden erworben, weil er zu 
gehorchen verſtand und feine Freunde mit Liebe und Gefälligkeit be. 
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daß unſere Clericalen für das „Linſenmuß“ der Schußzölle auf ihr 
Programm „Wahrheit, Recht, Freiheit“, d. h. auf eine Reaction auf 
dem kirchenpolitiſchen und dem politiſchen Gebiete bisher nicht ver⸗ 
zichtet haben. „Weg mit Falk und keine Finanzzölle“ tft die Parole. 
Die ultramontane Wählerſchaft iſt nicht umſonſt an den Brüͤſten des 
Jeſuitismus groß geſaͤugt worden. Sie ſagt: „Den Zolltarif hat 
Fürſt Bismarck mit unſerer Hilfe, inbegriffen die fatalen Getreide⸗ 
zölle, durchbekommen, ob er uns die Maigeſetze abſchaffen wird, wiſſen 
wir nicht, ſomit handelt es ſich darum, den Daumen auf den Geld⸗ 
beutel zu drücken. Wer ſein Mandat für das Centrum beibehalten 
will, muß gegen die Finanzzolle ſtimmen.“ — Die ‚heutige „Prov.⸗ 
Correſp.“ will zwar wiſſen, daß die Freunde der Wirthſchaftsreform, 
wozu wohl zunächſt nur die Ultramontanen und Conſervativen ge: 
hören, auch von der Nothwendigkeit der Fmanzreform durchdrungen 
find. Sie giebt ſogar zu verſtehen, daß auch die Nationalliberalen 
ſeit Jahren in Uebereinſtimmung mit dem Reichskanzler eine um⸗ 
faſſende Finanzreform im Intereſſe des Reichs und der Einzelſtaaten 
gewünſcht haben. Aber unerfindlich bleibt es, wie das officielle Blatt 
in einem Augenblicke, wo die Verhandlungen der Tabak: und Brau⸗ 
ſteuer⸗Commiſſionen eine ſo bedenkliche Wendung nahmen und die 
liberalen Parteien ebenſowenig wie die Ultramontanen ſich geneigt 
zeigen, den Finanzzoͤllen zuzuſtimmen, die polltiſchen Bedenken gegen 
dieſe Zölle leicht zu beſeitigen hofft. In hieſigen Abgeordnetenkreiſen 
weiß man in der That nicht, auf Grund welcher Compromißverhand⸗ 
lungen die „Prov.⸗Corr.“ auf ein „vertrauensvolles Entgegenkommen“ 
der Ultramontanen und Liberalen zur Erledigung der Finanzzölle 
rechnen darf. — Die Tarifcommiſſion nahm heute ihre durch die 
Pfingſtferien unterbrochenen Sitzungen wieder auf und trat ſofort in 
die Berathung der Poſition 22, Leinengarn, Leinwand ꝛc., ein. Als 
Referenten fungirten die Abgg. Dr. Moufang und von Varnbüler. 
Bei a., Garn, wurde die Trennung zwiſchen Maſchinengeſpinnſt und 
Bandgeſpinnſt, wie ſie die Regierungsvorlage will, nach dem Antrage 
des Referenten beſeitigt und die Zollſätze für Garn nach demſelben 
Antrage mit 15 gegen 7 Stimmen wie folgt angenommen: 


c bis Nr. 5 engliſch h. 3 M. Zoll, 
B über 5— 20h „ 
y über 20-355. . 
% ͤ 12 


b. (gefärbtes, bedrucktes und gebleichtes Garn) wurde nach dem An⸗ 
trage des Referenten wie folgt mit derſelben Majorität angenommen. 
1. bis Nr. 20 engliſc h 10 M. Zoll, 

2. über Nr. 20o— 355. „ 


bis 16 Fäden in der Kette und dem Schuß zuſammen auf eine 
quadratiſche Gewebfläche von 4 Quadratcentimeter 5 M., ferner f 
Nr. 1 der Regierungsvorlage als 2 mit 12 M. anzuſetzen, Nr. 2 
als Nr. 3 mit der Aenderung anzunehmen, daß ſtatt „mit 41 bis 
160 Fäden“ geſetzt wird: 41 bis 80 Fäden, Nr. 3 als Nr. 4 mit 
der Aenderung, daß ſtatt „mit mehr als 160 Fäden“ geſetzt wird: 
mit 81 bis 120 Fäden, als Nr. 5 eine neue Nummer zuzufügen: 
„mit mehr als 120 Fäden ꝛc. 48 M.“ Der Abg. Delbrück bean⸗ 
tragte, den Zollſatz für Nr. 1 mit 5 M. zu erheben für Leinwand 
mit 1— 
handelte. Seine Untergebenen beherrſchte er durch Leutſeligkeit und 
Humanität. Dieſer Mann war unfähig, ein Kind zu beleidigen, 
und in ſeiner reinen Seele war nur ein Wunſch: alle Menſchen 
glücklich zu machen. Es iſt allen Menſchen von dieſem Charakter 
eigen, daß fie kein Zutrauen in ſich ſelbſt ſetzen und mit Beſcheiden⸗ 
heit und Reſignatlon zu oft Anderer Rath anhören, um nicht zu 
fehlen, und ſo zu ängſtlich in ihren Entſchlüſſen ſind. Wenn dies 
ein Fehler iſt, ſo wäre es der einzige, der ſich in dem Charakter des 
Herrn von Köckeritz auffinden läßt. 

„Es fand ſich noch ein Mann bei Hofe, der unter der vorlgen 
Regierung in der letzten Zeit expedirender General-Adjutant des 
Königs geweſen war, der ſich ſchon damals dem Prinzen näherte. 
Es war Herr von Zaſtrow. Dieſer Mann beſaß eine außerordent⸗ 
liche Gewandtheit des Charakters und wußte ſich in alle Verhältniſſe 
des Lebens zu finden ...“ 

Dieſer ehrliche Herr von Köckeritz, der für's Leben der treuſte und 
theuerſte Freund Friedrich Wilhelm III. blieb, entſtammte einem 
uralten Raubrlitter⸗Geſchlechte, von dem es ſchon in einem Gebet aus 
dem 15. Jahrhundert heißt: 8 

„Vor Köckeritze und Lüderitze, 
Vor Krachten und vor Shrnplipe 
Behüt' uns lieber Herre Gott!“ 

Ein charakteriſtiſches Urtheil über den ſechszehnjährigen Kron⸗ 
lumen 1 en Mirabeau's geheimen Briefen über den Ber: 

ner Hof: 

5 5 Kronprinz wird bald der Beachtung ſich werth machen. 
Nicht nur deshalb, weil ſein Großoheim ihm das Horoſkop mit den 
Worten geſtellt hat: Il me recommencera! — denn damit wollte 
er wahrſcheinlich nur ſeine Verachtung des Vaters bezeichnen, — ſon⸗ 
dern weil Alles, was man von ihm hört, beweiſt: daß er einen 
ſchͤnen Charakter beſitzt, wenn auch unangenehme Formen. Er ift 
Unkiſch, aber Alles hat bel ihm ein beſtimmtes Gepräge. Er iſt un⸗ 
höflich, aber er iſt wahr. Er forſcht bei allem nach dem Grunde. 
Er ergiebt ſich nie, außer auf ein vernünftiges Well. Er iſt hart 
und zäh bis zur Nauhheit, aber er iſt nicht unfähig des Gefühls und 
der Liebe. Er verſteht ſchon ganz gut: zu achten — und zu ver⸗ 
achten. Seine Abneigung gegen ſeinen Vater grenzt an Haß, und 
verbirgt diefen gar nicht. Seine Verehrung für Friedrich den 
Vtoßen dagegen geht bis zur Anbetung und er ſpricht ſie laut aus. 

ielleicht hat dieſer junge Mann eine große Zukunft!“ 
in Im Sult 1792 begleiteten der Kronprinz und Prinz Louis, die 
m innigſter Liebe mit einander verbunden, oft: Preußens Caſtor und 

ollux genannt wurden, den König in die Campagne an den Rhein 

Hat dieſer Don Qulxote⸗Feldzug über Preußen auch viel Unglück 
gebracht, viel Menſchenopfer und viel Geld gekostet: — einen goldnen 
Stern des Glücks und Segens, der noch heute heilbringend nach⸗ 
uf haben wir ihm doch zu danken: den unvergänglichen Stern: 


N * * 
N * 
nur er Herzog Karl Ludwig Friedrich von Mecklenburg⸗Streliz war 
kleiner apanagirter Prinz in fremden Dienſten, kurfürſtlich 
J0, gperſcher Feldmarſchall und General⸗Gouverneur, als ihm am 


Ur 1776, Morgens 7 Uhr, in Hannover fein ſechstes Kind 


23 Fäden ꝛc., um im Intereſſe der Landwirthſchaft und der 


Inbuſirie die Packleinwand nicht mehr als nothwendig zu vertheuern. 
Obwohl dieſer Antrag von mehreren Seiten empfohlen wurde, erhielt 
er bei der Abſtimmung nur 8 Stimmen, und die Anträge der Re⸗ 
ferenten fanden mit der Aenderung Annahme, daß der Zollſatz für 
die neue Nummer 1 mit 1—16 Fäden auf 6 M. (ſtatt auf 5 M.) 
normirt wurde. Auch Poſ. g wurde trotz entſchiedener Oppoſition 
der Abgg. Löwe⸗Berlin, Delbrück, Sonnemann und Dr. Bamberger 
nach den verſchärften Anträgen des Referenten und Correferenten 
unter Herabſetzung der Fadengrenze auf 120 und Erhöhung der 
zweiten Stufe auf 120 M. angenommen. Allerdings nur mit 13 
gegen 10 Stimmen, wobei die Abgg. Windthorſt und Frankenſtein mit 
der Minorität ſtimmten. — Ueber die Gründe der Auswanderung 
aus Deutſchland veröffentlicht ſoeben der Landrath Bödiker in M.: 
Gladbach auf Grund amtlicher Quellen eine in mehrfacher Beziehung 
intereſſante Arbeit. Danach iſt vor Allem feſtgeſtellt, daß jedes Mal 
nach einem Kriege die Auswanderung in bedenklichem Maße zunimmt. 
Ganz deſonders iſt die Auswanderung nach dem letzten deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriege geſtiegen, obwohl die Induſtrie in den Jahren 1871 
bis 1872 einen bedeutenden Aufſchwung genommen hatte Beſonders 
ſind es die ländlichen Arbeiter, welche ſich nach Amerika wenden, weil 
ihr Verlangen nach einem eigenen Herd auf eigener Scholle in 
vielen Gegenden wenig oder gar nicht befriedigt wird. Nicht mit 
Unrecht iſt die außerordentlich ſtarke, ſeit 1851 mehr als 120,000 
Menſchen umfaſſende mecklenburgiſche Auswanderung auf eben dieſes 
Moment zurückgeführt worden; in den öſtlichen preußiſchen Provinzen 
treibt die Schwierigkeit, ſich anſäſſig zu machen und zu einigem Wohl⸗ 
ſtand zu gelangen, ſeit geraumer Zeit ebenfalls Viele über die See. 
Während in den Induſtriegegenden der Arbeiter wenigſtens die Aus⸗ 
ſicht hat, bei dauernder Geſundheit vorwärts zu kommen, beſteht dieſe 
Ausſicht für den ländlichen Arbeiter ſo gut wie gar nicht. Er lebt 
in den Verhältniſſen ſeiner Eltern und Großeltern weiter, aus deren 
Bann es für ihn kaum einen Ausweg giebt. Und ſelbſt wenn er es 
zu einem kleinen Beſitz bringen ſollte, ſo nährt derſelbe ihn entweder 
nicht oder nur kümmerlich bei den hohen directen Steuern, den 
niedrigen Kornpreiſen, den zweifelhaften Ernten. Nach einer von 
dem landwirthſchaftlichen Miniſterium angeſtellten Ermittelung haben 
ſich die ſogenannten bäuerlichen Nahrungen nicht ſowohl vermehrt als 
vielmehr vermindert. Zu dem Allem kommt noch, daß die nord⸗ 
amerikaniſche Regierung den Zuzug von Auswanderern aufs Leb⸗ 
hafteſte unterſtützt und ſomit auch ihrerſeits nicht wenig die dieſſeitige 
Auswanderung fördert. Die verdienſtvolle Arbeit des Herrn Bödiker 
ſollte ſowohl ſeitens der Regierung als beſonders ſeitens der Groß⸗ 
grundbeſitzer in ernſtliche Erwägung gezogen werden, um der Aus⸗ 
wanderung Einhalt zu thun. Vorlaͤuſig halten ſich noch die länd⸗ 
lichen Arbeiter auf den großen Gütern, weil ſie von der Voraus⸗ 
ſetzung ausgehen, daß mit den hoheren Getreidepreiſen auch die Löhne 
höher werden. Sind die Gutsbeſitzer nicht in der Lage, die allgemein 
geweckten Intereſſen zu befriedigen, ſo werden die ländlichen Arbeiter 
und in noch höherem Maße die getäuſchten Induſtriearbeiter in Maſſe 
auswandern. 

Berlin, 6. Juni. [Die Vorlage über die Verfaſſung 
von Elſaß⸗Lothringen, der baieriſche Antrag hierzu und 
der künftige Statthalter des Reichslandes.] Die Nachricht, 
daß dem Geſetzentwurf, betreffend die Verfaſſung und Verwaltung von 
Elſaß⸗Lothringen, ſchon im erſten Stadium beim Bundesrath durch 
einen Antrag Baierns eine unerwartete Schwierigkeit bereitet werde, 
bedarf noch der Beſtätigung. Was den deſignirten Statthalter betrifft, 
fo haben die Ereigniſſe dem Feldmarſchall von Manteuffel reiche Ge- 
legenheit gegeben, die öffentliche Meinung über feine Tüchtigkeit in 
der Heeresführung, ſeine Fähigkeit in nicht rein militäriſcher Verwal⸗ 
tung, ſowie über ſeinen Charakter aufzuklären. Verſchieden beurtheilt 


geboren wurde. Seine Gemahlin war die Prinzeſſin Friederike Ka⸗ 
roline Luiſe von Heſſen⸗Darmſtadt. Die Neugeborene empfing am 
25. März in der Taufe in der Heiligengeiſtkirche die Namen: Luiſa 
Auguſta Wilhelmina Amalia. Von ihren Geſchwiſtern waren nur 
noch die achtjährige Prinzeſſin Charlotte und die dreijährige Thereſe 
am Leben. In den nächſten Jahren erhielt Luiſe noch zwei 
Schweſtern: Friederike und Auguſte, und drei Brüder: Georg, 
Friedrich und Karl. Die zärtlichſte Liebe zu Eltern und Geſchwiſtern 
wuchs mit der kleinen Luiſe auf und endete erſt mit ihrem letzten 
Herzſchlage. 

Die Kinder wurden in Froͤmmigkeit und faſt bürgerlicher Ein: 
fachheit erzogen. Des Herzogs Einkommen war gering, die Verhält⸗ 
niſſe beſcheiden. Von einer Hofhaltung und Hofetikette war keine 
Rede. Um ſo enger und inniger ſchloß ſich der Familienkreis des 
kinderreichen Hauſes. Die Erziehung der Töchter leitete neben der 
Mutter ein Fräulein v. Wollzogen. 

Wenige Wochen nach ihrem ſo fröhlich gefeierten ſiebenten Ge⸗ 
burtstage traf Luiſe das erſte — jaͤhe Weh des Lebens. Ihre treue 
Mutter ſtarb bei der Geburt ihres zehnten Kindes, am 22. Mai 1782. 

Der Vater vertauſchte das verödete Trauerhaus in Hannover, 
eine beſcheidene königliche Sommerwohnung, mit dem freundlichen 
königlichen Luſtſchloß Herrenhauſen. Unter ſeinen ſchönen Bäumen 
und Blumen erblühten die Kinder lieblich und geſund an Leib und 
Seele. Dieſe Liebe zur Natur und zum ländlichen Stilll eben, deren 
Keim in Herrenhauſen in ihr Herz gelegt wurde, durchathmete Luifen’s 
ganzes Leben frühlingsfriſch. 

Im Sommer 1784 ging der Herzog mit ſeinen fünf am Leben 
gebliebenen Kindern zu ſeiner trefflichen Schwiegermutter, der Land⸗ 
gräfin von Heſſen, nach Darmſtadt, und dort erhielt Luiſe in ihrer 
Tante, der Prinzeſſin Charlotte, am 28. September eine liebevolle 
Stiefmutter. Die ganze Familie blieb bis zum nächſten Frühjahr in 
Darmſtadt. Die Großmutter ſchloß beſonders die liebliche, fröhliche, 
zärtliche Luiſe in ihr Herz. 

Aber auch ihre geliebte zweite Mutter ſollte Luiſe nur zu bald 
verlieren. Die junge Herzogin Charlotte ſtarb ſchon am 12. De⸗ 
cember 1785 zu Hannover, nach der Geburt eines Sohnes, des ſpäter 
ſo bekannt gewordenen Herzogs Karl. 

Jetzt litt es den trauernden zwiefachen Wittwer nicht länger in 
Hannover. Er nahm ſeinen Abſchied als Feldmarſchall und General⸗ 
Gouverneur und überſiedelte mit ſeinen Kindern ganz nach Darmſtadt. 
Die alte Landgräfin wurde den Enkeln die liebevollſte Mutter. Ihre 
erſte glückliche Erziehungsthat war, die hartherzige und harthändige 
Franzöſin der kleinen Prinzeſſinnen zu entlaſſen und durch die Gou⸗ 
vernante, Mlle. Gelteur aus Neufchatel, zu erſetzen. Dieſer liebe: 
reichen Erzieherin blieb die Königin Luiſe in inniger Dankbarkeit ver⸗ 
bunden. Bis an ihr Ende ſchrieb ſie der alten Gouvernante die herz⸗ 
lichſten Briefe — und nach ihrem Tode beſuchte Friedrich Wilhelm III. 
die trauernde Greiſin in der Schweiz, um ihr zu danken für Alles, 
was ſie ſeiner Lulſe gethan. a 

Daß ihre Erziehung nach der Sitte jener Tage in Sprache und 
Lectüre und Schrift eine mehr franzöſiſche als deutſche war, hat die 
Königin Luiſe — dieſe echt deutſche Frau — oft tief beklagt und 
darum ihre eigenen Kinder um fo unverfälfchter deutſch erzogen. 


wird er bis auf den heutigen Tag; indeß kann man ohne Weiteres! 


zugeſtehen, daß er als Bruder des früheren Miniſterpräſidenten von 
Manteuffel mit ungerechten Vorurtheilen zu kämpfen hatte. 
wenn er wirklich in jeder Beziehung dasjenige Urtheil verdient, welches 
feine wärmſten Verehrer über ihn fällen, fo bleibt immerhin fraglich, 
ob ſich ein hohen Militär mit altpreußiſch⸗alteonſervativen politiſchen 
Anſichten, der in kirchlicher Beziehung der ſtreng orthodoxen Partei 
mit Eifer angehört, gerade zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
eignet. Liberaler Seits hätte man gewiß nichts dagegen, wenn ſtatt 
des Feldmarſchall von Manteuffel ein preußiſcher Prinz die Statt⸗ 
halterſchaft bekäme. Jetzt kommt nun Baiern mit dem Antrage, der 
Statthalter dürfe kein ſouveräner deutſcher Fürſt fein. Daß zu einem 
ſolchen Verbote genügende Veranlaſſung ſei, iſt gar nicht denkbar. 
Die Statthalter⸗Stellung iſt nicht der Art, daß ein deutſcher ſouverä⸗ 
ner deutſcher Fürſt ſie annehmen kann. Dazu würden viel durch⸗ 
greifendere Veränderungen in der Verfaſſung des Reichslandes nöthig 
ſein. Der Abſicht einer Annexion des Reichslandes an Baden ſtehen 
die Intereſſen beider Länder entgegen. Man kann nach den Er⸗ 
fahrungen ſeit 1871 wohl die Meinung vertreten, daß es für die 
friedliche freiheitliche Entwickelung unſers Vaterlandes, ſowie für die 
Germaniſirung des Reichslandes am beſten und für die Bewohner 
des letzteren am nützlichſten geweſen ſei, wenn daſſelbe ſofort zu einer 
gleichberechtigten preußiſchen Provinz gemacht wäre; allein, nachdem 
dieſes einmal verfäumt iſt, wird man eine Annexion an Preußen 
nicht mehr für möglich anſehen, noch viel weniger aber eine Annexion 
an Baiern oder an Baden, an Staaten mit weit überwiegend katho⸗ 
liſcher Bevölkerung. Immerhin wird durch den baieriſchen Antrag 
vielleicht klarer geſtellt werden, ob und was für weitere Pläne über 
das Reichsland in dem Kopfe des an Plänen ſo reichen Reichskanz⸗ 
lers ſchlummern mögen, 


[Das Befinden des Kaiſers.] Nach Mittheilung der „Nat.⸗ 


Ztg.“ benutzt der Kaiſer ſeit Mittwoch zum Liegen eine Chaiſelongue 
und haben die Eisaufſchläge aufgehoͤrt. Der Kaiſer wird noch auf 
die Chaiſelongue und von ihr hinweg getragen, da er das verletzte 
Glied vollſtändig ruhig halten fol. — Ueber die Feſtlichkeiten bei der 
bevorſtehenden goldenen Hochzeitsfeier veröffentlichte die „Prov.⸗Corr.“ 
das telegraphiſch übermittelte Programm. Man hofft immer noch, 
daß der Kaiſer bis zum 11. Juni vollſtändig genug hergeſtellt ſein 
wird, damit die Feierlichkeit in der urſprünglich beabſichtigten Weiſe 
ſtattfinden kann, doch wird der „Poſt“ zufolge die Cerclecour in eine 
Defilircour umgeändert, da es nicht rathſam erſcheint, daß Se. 
Majeſtät ſich der ſchmerzhaften Anſtrengung des Gehens unterzieht. 
Aeußerſtenfalls würde, wie verlautet, die Trauung in Babelsberg 
ſtattfinden und der Kronprinz die Glückwunſch⸗Deputationen im Auf⸗ 
trage des Kaiſers in Berlin empfangen. Selbſt das als definitiv ge⸗ 
meldete Fortbleiben des Kaiſers von Rußland iſt nur für den Fall 
eines unglücklichen Ausganges der Krankheit der Großfürſtin gemeint; 
bei einer günſtigen Wendung würde Kaiſer Alexander ſeinem Wunſche, 
der Feſtlichkeit beizuwohnen, doch noch Genüge thun. 

[Die kronprinzliche Familie.] Mittheilungen der „Heſſiſchen 
Morgen⸗Ztg.“ zufolge wird die kronprinzliche Familie im Auguſt auf 
Wilhelmshöhe bei Kaſſel reſidiren. Die Anweiſungen zur Inſtand⸗ 
ſetzung der Wohnräume ſind bereits gegeben. 

[Amtstracht der Richter.] Nach dem Ausführungsgeſetz zu 
der deutſchen Gerichtsverfaſſung iſt dem Juſtizminiſter die Beſtimmung 
der Amtstracht anheimgegeben, welche Richter, Staatsanwälte und 
Gerichtsſchreiber, ſowie die in den öffentlichen Sitzungen der Ober⸗ 
landesgerichte und Landesgerichte auftretenden Rechtsanwaͤlte in den 
offentlichen Sitzungen tragen ſollen. Seitens des Juſtizminiſters iſt, 
wie das „Berl. Tagbl.“ meldet, jetzt beſtimmt worden, daß als Amts⸗ 
tracht die in Frankreich und ſeit Einführung des Code Napoleon auch 
in der Rheinprovinz übliche „Robe“ mit Barett (aus ſchwarzem 
Stoff) eingeführt werden foll. 


Kleine Reiſen und frohe Feſte unterbrachen anmuthig das glück⸗ 
liche Familien⸗Stillleben in Darmſtadt. Luiſen's älteſte ſchoͤne Schweſter 
Charlotte hatte bereits 1785 den regierenden Herzog von Hildburg⸗ 
hauſen geheirathet. Drei Jahre ſpäter vermählte ſich die Prinzeſſin 
Thereſe dem Erbprinzen von Turn und Taxis in Regensburg. Mit 
der Großmutter beſuchte Luiſe ihre Tante, die Pfalzgräfin von Zwei⸗ 
brücken, in Straßburg, und beſtieg mit Entzücken die Plattform des 
Münſters, wo auch der junge Wolfgang Goethe einſt geſtanden und 
ſeinen Namen in die Steinbrüſtung eingeritzt hatte. Durchaus wollte 


die lebhafte Luiſe noch die ſteilen Stufen bis unter das Kreuz des 


Münſterthurmes erklettern. Nur das Mitgefühl mit der Angſt der 
theuren Gelieux vermochte den kleinen Starrkopf davon abzubringen. 
Von Straßburg ging es den Rhein hinab bis in die Niederlande... 
Reiſen! Reiſen! iſt Luiſen's Luft geblieben. 

Das erſte Ahnen vom Glanze ſtrahlender, mächtiger Fürſtenkronen 
ging ihr auf, als ſie mit den Geſchwiſtern am 1. September 1790 
und am 1. März 1792 den beiden letzten Deutſchen Kaiſerkrönungen 
und den folgenden Feſten beiwohnen durfte. Die kleinen Prinzeſſinnen 
fanden bei der Frau Rath Goethe das freundlichſte Quartier. Dort war's 
behaglich und gemüthlich und Frau Rath that den Kindern Alles zu 
Liebe. In ihrer Wohnſtube erzählte ſie ihnen wunderſame Geſchich⸗ 
ten, wie einſt ihrem kleinen Wolfgang — und mit mütterlichem 
Stolze auch von ihrem Herzensſohne, der in Weimar Miniſter war 
und wunderſchöne Bücher ſchrieb und deſſen Name in der ganzen 
Welt geliebt und gefeiert wurde. In der Küche durften die Prinzeſ⸗ 
ſinnen zuſehen, wie die Frau Rath für ſie Eierkuchen und Speckſalat 
bereitete — ach! und wie wunderköftlid das ſchmeckte! Und damit 


die kleinen Prinzeſſinnen auch auf dem Hofe mal recht bürgerlich⸗ 


kindlich vergnügt ſein und nach Herzensluſt Waſſer pumpen könnten 
— da ſchloß die reſolute Frau Rath die gute Gouvernante, die das 
nicht leiden wollte, herzhaft in ihrer Stube ein. 

Die Frau Rath und die Königin Luiſe haben jene vergnügten 
Tage und den Eierkuchen mit Speckſalat nimmer vergeſſen. Bis an 
ihr ſelig Ende hat die Frau Rath davon erzählt und die goldene Ta⸗ 
batière fleißig gebraucht, die der Herzog von Mecklenburg ihr als 
Gaſtgeſchenk verehrte, und den goldenen Halsſchmuck nur an hohen 
Ehrentagen getragen, den die Königin Luiſe von Preußen ihr in Er⸗ 
innerung an jenes Kinderglück am 18. Juni 1803 in Frankfurt 
dankbar umhängte. Die Königin lud die Frau Rath auch nach dem 
nahen Wilhelmsbad ein und erwies ihr da viel Liebe und Ehre. 

Im März 1793 kam die ſiebenzehnjährige Prinzeſſin Luiſe mit 
ihrer Großmutter und ihrer Schweſter Friederike auf der Rückreiſe 
von Hildburghauſen und Darmſtadt wieder nach Frankfurt. Und jetzt 
ſollte ihr in der alten Kalſerſtadt des Lebens holdeſtes Glück erblühen. 

In Frankfurt weilte damals König Friedrich Wilhelm II. mit 
feinen beiden älteſten Söhnen, dem dreiundzwanzigjährigen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm und dem zwanzigjährigen Prinzen Louis. Den 
König feſſelte hier ein ganzes Jahr lang eine Amour mit einer De⸗ 
moiſelle Bethmann, aus der bekannten Banquier⸗Familie. Es war 
ſogar die Rede von einer neuen Trauung zur linken Hand. Schließ⸗ 
lich begnügte ſich der König damit, Mamſell Bethmann mit nach 
Berlin zu nehmen und an einen Herrn von Schwarzkopf zu ver⸗ 
heirathen. 5 a 


Aber 


wet i 
Magſſtrats⸗ und Stadtverocpnetenkreiſen 
ia} bürgermeifters v. Forckenbeck 


Hert v. Forgen beck]! Wie die „Voſſ. Zig.“ hört, iſt in Berliner wege Gründerperlode und des langjährigen ſogenannken L 


von der Zurückkunft des Ober⸗ 


itsfeier des Kaiſerpaares 


zur goldenen Hock ze paar 
nichts bekannt. Herr v. Forckenbeck, deſſen Gejundheit ſebr angegriffen iſt, 


50 muß die ihm ärztlicherſeits vorgeſchriebene Eur ohne Unterbrechung in 
Badenweiler durchmachen. 


[Kriegsgexicht in Sachen des „Großer Kurfürſt.“] Die 


1 Sitzungen des Kriegsgerichts werden nach der Kreuzzeitung bis Ende der 


Mode dauern. 
Torpetten⸗Capitäns Kupfer und Glomsda v. Buchholtz. 


ni abermals mittels Taucheroperationen unterſucht, 
den, daß ſeine Lage ſich nicht verändert hat. 


Von den Mitgliedern deſſelben ſind noch zu nennen die 
wurde am letzten Freitag 
und es iſt ermittelt wor⸗ 
„In wenigen Tagen bofft 


[Der Wrack des „Großen Kurfürſt“ 


man eine ſeiner großen Kanonen zu heben, während die Arbeiten, zu dem 


Behufe das große Sch 
warts ſchreiten.“ 


ff ſchließlich in ſeichtes Waſſer zu bringen, fietig vor⸗ 


Dieſe und ähnliche Notizen ſind offenbar auf die Quelle 


der Herren Gebrüder Leutner zurückzuführen, mit denen die Admiralität 


du erachten. Auch in techniſchen Kreiſen iſt die 


9 den bekannten Vertrag geſchloſſen, und die jetzt eine Hebungs⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 
Die ſich die 


gründen bemüht find. Die „Kieler Ztg.“ erfährt von Männern, 
Dinge an Ort und Stelle angeſehen, daß irgend welche Vor: 
arbeiten zur Hebung des verſunkenen Schiffes bis Ende Mai noch nicht 


4 gem! waren. In Kiel weiß man nicht, ob irgend eine in Betracht 


mmende Anzahl von Menſchen die Hebungsidee jemals ernſthaft genom⸗ 
men bat, hier in Berlin ſcheint man ihre in dieſe Un jetzt für unmöglich 
e Unmöglichkeit kaum je⸗ 

mals in Zweifel gezogen. 


Hamburg, 5. Juni. [Die ſtaatsrechtliche Seite der Zoll⸗ 


anſchlußfrage.] Die „Hamburger Nachrichten“ erörtern die Frage, ob 


das in Artikel 34 der Reichsverfaſſung für die Freihafenſtellung Hamburgs 
und Bremens enthaltene Zugeſtändniß als ein Recht im Sinne des 
Artikels 78 derſelben Acte qualificirt werden darf, oder nicht. Sie ſchreiben 
u. A.: „Als im Jahre 1866 der Norddeutſche Bund gebildet und ſeine 


8 zerfaſſung gemacht wurde, auf welcher die jetzige Reichsverfaſſung baſirt, 


trat die Nothwendigkeit ein, ein einziges Reſervatrecht zu creiren und zwar 
wurden gerade die Hanſeſtädte Nutznießer dieſes Rechtes, welches eben in 


der Aufrechterhaltung ihrer Freihafenſtellung außerhalb der gemeinſchaft⸗ 


lichen Zollgrenze beſtand und ſo lange in Kraft bleiben ſollte, als die 
Hanſeſtädte die Aufhebung deſſelben nicht ſelbſt beantragen würden. Dieſes 
Sachverhältniß iſt ſeitdem genau daſſelbe geblieben, denn es wird juriſtiſch 


nicht angängig ſein, aus dem Umſtande, daß Lübeck ſeinerſeits von dem 
bekannten Vorbehalt jener Verfaſſungsbeſtimmung Gebrauch gemacht bat, 


eine Mutation in den rechtlichen Vorausſetzungen dieſes Rechts verbältniſſes 
grüßen Reich und Hanſeſtädten zu deduciren. Die Freihafenſtellung Ham: 
798 und Bremens iſt mithin verfaſſungsmäßig und abſeiten des Reiches 


unwiderruflich garantirt. Sie fällt formell unter die Reſervatrechte und 


zwar im engeren Sinne unter diejenigen derſelben, deren Weſen ſich als 
eine Beſchränkung der Reichscompetenz darſtellt. Mithin muß das jetzt 
Aumſtrittene Sonderrecht nothwendig den Schutz des Artikels 78 Abſatz 2 
der Verfaſſung des Deutſchen Reiches ſo lange genießen, als Hamburg und 
Bremen ſich nicht ſelbſt durch Abgabe der erforderlichen Erklärungen beim 
Bundes rathe deſſelben entäußern.“ 5 

F. Braunſchweig, 5. Juni. [XXIII. allgemeine deutſche Lebrer⸗ 
Verſammlung.] In der beutigen dritten und letzten Sitzung referirte 


4 zunächſt Lehrer a. D. und Buchhändler Wunderlich (Leipzig) über die nor⸗ 


male Ausſtattung der deutſchen Volksſchule betreffs der Lehrmittel. Der 
Redner beantragte: 1 Die Ausrüſtung der Volksſchule mit Lehrmitteln iſt 


„ eine normale, wenn ſie a) nach lediglich pädagogiſchen Geſichtspunkten ge⸗ 


del 


machen; ihre 


Zeiträume.“ — 


Jeiet und wenn fie b) jedes Fach in entſprechender Weiſe berüdjichtigt. 
) Zur Herbeiführung derſelben find erforderlich a) ſorgfältiges Studium 
der Lehrmittelkunde, b) Aufſtellung ſpecialiſirter Voranſchläge auf längere 
Nach kurzer Debatte gelangten dieſe Theſen zur Annahme. 
— Mittelſchullehrer C. Caſſau (Lüneburg) ſprach alsdann über die Einrich⸗ 
zung von Volksfortbildungsſchulen. Der Redner führte aus: Die Schule 

ür die ſocialen Schäden unſerer Zeit in keiner Weiſe verantwortlich zu 
Pflicht ſei es jedoch, nach beſten Kräften zur Heilung der 
Schäden beizutragen. Wer an der immer überhandnebmenden Verwilde⸗ 
rung, Verrohung, Sittenloſigkeit ꝛc. irgend wie die Schule verantwortlich 


mache, der habe kein Auge für die Art unſerer Zuſtände. Die koloſſalen 
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politiſchen und focialen Umwälzungen, die ſich in den letzten Jahren in 
unſerem Paterlande vollzogen, mußten ganz naturgemäß die beklagens⸗ 
werthen Erſcheinungen im Gefolge haben. Die Aufhebung der Zünfte, 
des Paß⸗ und Legitimationszwanges, die Einführung vollſter Freizügig⸗ 
keit und Gewerbefreiheit, die Geſtattung der Civilehe, die geſetzliche Erleich⸗ 
derung des Eheſchließens, die Gewährung vollſter Theaterfreiheit mit allen 
ihren häßlichen Auswüchſen ſeien ſelbſtverſtändlich nicht geeignet geweſen, 
das ſittliche Gefühl im Volke zu erhöhen. Ferner ſei zu erwähnen der 


welch letzterer das religiöſe Gefühl im Volke ſtark erſchütte 5 

Weiteren ſei es ſehr zu tadeln, wenn man in den Schulen die Lehren eines 
Renan, Strauß, Höckel, Darwin ꝛc. vortrage. Zu allen dieſen Mißſtänden 
geſelle ſich noch eine höchſt verderblich werlende Halbbildung, die einmal 
durch die kurze Zeit, die der Volksſchuls zur Ausbildung des Kindes ge: 
währt ſei und das andere Mal durch die allzugroße Populariſtrung des 
Wiſſens geſchaffen werde. Dies ſeien in ihrer Geſammtwirkung die Urſachen 
der Sittenloſigkeit ꝛc., der Socialdem okratie und des Nihilismus mit allen ihren 
ſchrecklichen Folgen. Se. Majecat der Kaiſer hahe zu einer Deputaljon 
Berliner Lehrer gejagt: „Vor Allem muß dem Volke die Religion erhalten 
bleiben.“ Allein es ſei den Lehrern unmöglich, der Religion in den Herzen 
der Kinder eine dauer ade Stätte it ſchaffen und — was weſentlich zur 
Erhöhung der Religiöſitat und Sittlichkeit beitrage — die Kinder mit ſo 
vielem Wiſſen auszuſtalten, daß ſie vermöge deſſen im Stande ſeien, ſich 
ſpäterhin eine anſtändige und auskömmliche Stellung im bürgerlichen 
Leben zu verſchaffen, ſo lange die Schulzeit mit dem vollendeten 14. Lebens⸗ 
jahre goſchließe. Er (Redner) wiſſe ſehr wohl, daß, angeſichts der heutigen 
wirthſchaftlichen Verbältniſſe, eine verlängerte Schulzeit faſt unthunlich ſei, 
allein dringend zu fordern ſei die Einführung obligatoriſcher Forthil⸗ 
dungsſchulen. Scheue man dabei nicht das Wort „Zwang“; die Ein⸗ 
ührung des Schulzwanges ſei ſeinerzeit auch auf großen Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen. (Lebhafter Beifall.) Er erſuche folgenden Theſen zuzuſtimmen: 
1) Der materielle Zug unſerer Zeit mit dem rothen Social⸗Demokratismus 
und dem Nihilismus im Gefolge iſt ein Product des Zuſammenwirkens 
verſchiedener politiſcher, ſocialer und ſittlicher Factoren. 2) Die Erziehung 
der Volksſchule hat in erſter Linie dieſen materiellen Zug und damit das 
Proletarierthum in allen ſeinen Conſequenzen zu bekämpfen. 3) Die für 
die Volksbildung auf den heutigen öffentlich obligatoriſchen Volksbildungs⸗ 
anſtalten angeſetzte Zeit reicht nicht aus; vielmehr iſt die Loslöſung von 
den öffentlichen Vollsbildungsanſtalten als verfrüht anzuſehen. 4) Es kann 
dem Uebel nur geſteuert werden durch Verlängerung der für die Aneig⸗ 
nung der nothwendigen Bildung 1 7 6 bis zum zwanzigſten 
oder einundzwanzigſten Lebensjahre. 5) Dieſes geſchieht, ſoweit nicht 
höbere Anſtalten in Frage kommen, auf obligatoriſchen Volksfortbildungs⸗ 
ſchulen für beide Geſchlechter, ſo daß deren Beſuch a geordnet 
it. 6) Die Einrichtung dieſer Schulen wird geregelt einestheils nach den 
Bedürfniſſen des Standes und Berufes der Zöglinge, anderentheils mit 
Rückſicht auf deren zukünftiges Staatsbürger und Staatsbürgerinnenthum, 
theils auch nach Maßgabe ihrer Stellung als Mitglieder einer Kirchen⸗ 
gemeinſchaft, wie in Bezug auf Alter und Geſchlecht. 7) Mit dieſen An⸗ 
ſtalten ſind zweckmäßig zuſammengeſtellte Volksbibliotheken, welche vor⸗ 
wiegend belehrende Werke enthalten, zur Benutzung für die Zöglinge zu 
verbinden. 8) Es iſt anzunehmen, daß durch dieſe Einrichtungen die Volks⸗ 
verhältniſſe bald eine beſſere Geſtalt gewinnen, und daß das Proletariat 
und der Materialismus wirkſam bekämpft werden, denn Volksbildung iſt 
Volksbefreiung im wahrhaften Sinne des Wortes. 9) Damit muß zu⸗ 
ſammenhängen die Errichtung von Volkskindergärten.“ (Lebhafter Beifall.) 
— Lehrer Magnus (Frohſe) und Lehrer Vollmer (Equort bei Peine) pflich⸗ 
teten den Ausführungen des Herr Caſſau im Weſentlichen bei, ſie bemerkten 
jedoch, daß eine Anzahl feiner Vorſchläge prakliſch ſchwer ausführbar ſei. 
— Schulrath Hoffmann (Hamburg): Die allgemeine deutſche Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung, zuſammengeſetzt aus den verſchiedenſten Elementen, habe ſich 
ſtets von jedem politiſchen Parteiſtandpunkte ferngehalten. Er ade im 
Intereſſe der Würde und des Anſehens der Verſammlung, dies Verfahren 
auch fernerhin zu beobachten und nur den Theſen 3, 5 und 7 zuzuſtimmen. 
use Nachdem ſich der Antragſteller mit dieſem Vorſchlage einver⸗ 
tanden erklärt hatte, gelangten die letzterwähnten drei Theſen einſtimmig 
zur Annahme. Alsdann wurde beſchloſſen, die nächſte allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung im Jahre 1881 in Karlsruhe A Baden) 
abzuhalten. — Hierauf wurde der Diäberige ſtändige Ausſchuß per 
Acclamation wiedergewählt. — Mit einem Gebete für den Kaiſer und 
ſein Haus und einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät, in das alle 
Anweſenden dreimal begeiſtert einſtimmten, ſchloß demnach der Vorſitzende, 
Schulrath Hoffmann (Hamburg), die 23ſte allgemeine deutſche Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Zu erwähnen iſt noch, daß der Verſammlung zum größten 
Theile Miniſterialratb Dr. Meyer (Braunſchweig), ſowie zwei Mitglieder des 
Herzoglich e ee Unterrichts⸗ und Kirchenconſiſtoriums beige⸗ 
wohnt haben. — Bereits am Dinstag Nachmittag fand im Hotel Toa e⸗ 
terre ein allgemeines Feſtmahl ſtatt, bei welchem nach den üblichen Toaſten 
folgende Telegramme abgeſandt wurden: 1 An den Deutſchen Kaiſer: „Sr. 
Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer und König von Preußen ſendet in 
tiefſter Ehrfurcht die in Braunſchweig tagende fe allgemeine deu iſche 
Lehrer⸗Verſammlung die herzlichſten Segenswünſche und das Gelübde 
unabänderlicher Treue.“ An den Herzog von Braunſchweig: 
„Sr. Hoheit dem Herzoge von Braunſchweig ſendet in tiefſter Ehr⸗ 


* 


bietung die in Braunſchweig tagende 23ſte allgemeine deutſche Lehr 
Berfammfung die henliäften Gegenpmönfhe” 3) An von Kale 


Dr. ge „Se. Excellenz den Herrn Miniſter Dr. Falk bittet die 
in Braunſchweig tagende 


0 8 23ſte 4 4 — deutſche Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung, ihr, mit dem ehrerbietigſten Gruße, den Ausdruck der unbegrenzten 
Dankbarkeit für Seine zum Heile der deutſchen Jugend und des ger 
ſarumten Lehrerſtandes tiefgreifende Wirkſamkeit freundlichſt zu geſtgtten.“ 
— Endlich verdient noch der überaus großen Gaſtfreundſchaft und Zuvor⸗ 
kommenheit erwähnt zu werden, die die geſammte Braunſchweiger Ein⸗ 
wohnerſchaft faft ohne Unterſchied ihren pielen Gäſten gegenüber bekundete. 
Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig hatte zu der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung im Hoftheater, in welchem „Wilhelm Tell“ e wurde, 1000 
Billets gratis zur Verfügung geſtellt. Nach beendigter Vorſtellung fand auf 
dem Stadtmarkt, auf dem das Rathhaus belegen, eine prächtige Illumination, 
bengaliſche Beleuchtung und Feuerwerk ſtatt. Inzwiſchen concertirte eine 
Anzahl Muſikcapellen. Der Magiſtrat räumte während dieſer Zeit den Lehrern 
den großen, nach dem Stadtmarkt zu belegenen Rathhausſaal ein, in welchem 
eine theilweiſe, gaſtfreie Bewirthung ſtattfand. Gleichzeitig fand 
bierſelbſt im Hotel „Stadt Bremen“ eine Vorſtandsſitzung des zu Bielefeld 
domicilirten „Preußiſchen Landes⸗Lehrer⸗Vereins“ ſtatt, an welcher auch die 
Lehrer Clausnitzer und Eckert (Berlin) als Delegirte des zu Berlin domici⸗ 
lirten Central⸗Ausſchuſſes des „Allgemeinen deutſchen Lehrervereins“ theil⸗ 
nahmen. Dem von dem Vereins⸗Vorſitzenden, Rector Kuhlo (Bielefeld), 
erſtatteten Geſchäftsberichte war zu entnehmen, daß der Verein gegenwärtig 
ca. 13,000 Mitglieder zähle und vor einigen Monaten dem „Allgemeinen 
deutſchen Lehrer⸗Verein“ als a beigetreten ſei. Der gegen⸗ 
wärüge Kaſſenbaarbeſtand beziffere ſich auf 3200 Mark. — Auf Ankrag 
des Herrn Hufſchmidt A wurde beſchloſſen, folgende Reſolutionen 
dem Herrn Cultusminiſter Dr. Falk zur gefälligen Kenntnißnabme zu 
übermitteln: 1) „Der Vorſtand erklärt ſich principiell für den Weg⸗ 
fall der Local⸗Schulinſpectoren und ebenſo, daß dei der Anftellung von 
Kreis⸗Schulinſpectoren der Stand der Volksſchullehrer mehr als bisher Be⸗ 
rückſichtigung finden möge.“ „Der Vorſtand erklärt ſich für die einmalige 
Aufnahme und Entlafjung der Schüler.“ — Endlich wurde noch beſchloſſen: 
Eine Deputation, beſtehend aus Rector 17 75 (Bielefeld), Lehrer Dr. Schnell 
(Berlin) und Rector Dr. Kriebel (Poſen), Namens des preußiſchen Landes⸗ 
Lehrervereins, anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier an Ihre Maſeſtäten zu 
entſenden und Allerhöchſtdieſelben ehrfurchtsvoll um Entgegennahme einer 
Glückwunſch⸗Adreſſe und des Berichtes über den Stand der von den herz 
ſchiedenen Lehrervereinen ins Leben gerufenen Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftungen 
zu bitten. 

Weimar, 4. Juni. [Der Tag der goldenen Hochzeit des Kaiſer⸗ 
paares!] iſt natürlich für Weimar ein beſonderer Feſttag. Die groß herzog⸗ 
liche Familie wird ſich am 10. Juni nach Berlin begeben, aber auch die 
Stadt wird eine Deputation entjenden, beſtehend aus dem Oberbürgermeiſter 
und dem Vorſitzenden des Gemeinderaths, um die Glückwünſche aus der 
Heimath der Kaiſerin zu überbringen. Die betreffende Adreſſe, welche in 
einem reich geſchnitzten Holzkaſten ruht, iſt ebenſo wie dieſer ein Meiſterſtück 
Weimariſcher Kunſtinduftrie. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Juni. [Tagesbericht.] 


A [Herr von Forckenbeck] hat in einem von Badenweiler 
datirten Schreiben Veranlaſſung genommen, ſich über die Kundgebung 
zu äußern, welche durch die Verſammlung der vereinigten 
liberalen Parteien Breslaus jüngſt veranlaßt und deren Re⸗ 
ſultat ihm übermittelt worden war. 

Tief ergriffen und gerührt habe ihn — ſo ſchreibt er — die Nach⸗ 
richt von der Breslauer Verſammlung; für das Dankgefühl, das ihn 
erfülle, die richtigen Worte und den vollen Ausdruck zu finden, er⸗ 
ſcheine ihm faſt zu ſchwer. Jedem Einzelnen möchte er gern ſagen, 
wie erfriſchend und ſtärkend ihm in feiner augenblicklichen Zurück⸗ 
gezogenheit die Theilnahme ſeines lieben, unvergeßlichen Breslaus 
und aller dortigen liberalen Männer geweſen ſei. 

Hoffentlich wird der um die freiheitliche Entwickelung unſeres 
Vaterlandes hochverdiente Mann aus der ſtattgehabten Kundgebung 
den Eindruck gewonnen haben, welch' hohen Werth liberale Männer 
darauf legen, ihn dem öffentlichen Leben weiter erhalten zu ſehen. 


Die Landgräfin, eine Tante der Königin von Preußen, machte 
dem Könige in Frankfurt einen Beſuch und ſtellte ihm ihre beiden 
Enkelinnen vor. Sie wurden auf's Herzlichſte empfangen und vom 
Könige zum Souper geladen. Das verzögerte die Abreiſe der Damen, 
und ſo ſtanden ſich an demſelben Abende zum erſten Mal Friedrich 
Wilhelm und Luiſe gegenüber — um ſich für's Leben zu finden! 
„Die Eine — oder Keine ſonſt auf Erden!“ ſprach ſein Herz in der 
erſten Minute des Sehens. Und auch das ihre ſchlug für den ſchönen 
In derſelben Stunde erglühten Prinz Louis 
von Preußen und Luiſen's fünfzehnjährige Schweſter, die reizende 
Friederike, für einander. Schon am 24. April fand die fröhliche 
Doppelverlobung in Darmſtadt bei der glücklichen Großmutter ſtatt. 

Goethe, im Gefolge des Großherzogs von Weimar, im Lager 
vor Mainz anweſend, ſah in jenen Frühlingstagen die beiden holden 
Bräute — und wurde ihr enthuſiaſtiſcher Bewunderer. Er ſchreibt 


a in fein Tagebuch „Belagerung von Mainz“ am 29. Mai 1793: 


„Gegen Abend war uns, mir aber beſonders, ein liebenswürdiges 
Schauſpiel bereitet: Die Prinzeſſinnen von Mecklenburg hatten im 
Hauptquartiere zu Bodenheim bei Seiner Majeſtät dem Könige gefpeift 
und beſuchten nach der Tafel das Lager. Ich heftelte mich in mein 
Zelt ein und durfte ſo die hohen Herrſchaften, welche unmittelbar 
davor ganz vertraulich auf und nieder gingen, auf das genaueſte 
beobachten. Und wirklich konnte man in dieſem Kriegsgetümmel die 
beiden jungen Damen für himmliſche Erſcheinungen halten, deren 
Eindruck auch mir niemals verlöſchen wird.“ 

Kriegsgetümmel — das ſchaurige Beilklingen der Pariſer Guillotine, 
das immer ſchreckensvoller über den Rhein herüber hallte — die 
Angſt um den Verlobten, der bei der Belagerung von Verdun in 
höchfter Lebensgefahr ſchwebte ... das war Luiſen's Brautzeit! 

Von der Belagerung von Landau kehrten der Kronprinz und 
Prinz Louis am 8. December 1793 nach Berlin zurück, um ihre 
Hochzeit zu feiern. Am 22. December hielten auch beide Bräute 
mit Vater und Großmutter ihren feierlichen Einzug in die preußiſche 
Königsſtadt, unter dem Jubel der entzückten Berliner, deren Herzen 
Luiſe durch ihre Jugendſchöne, Holdſeligkeit, Anmuth und bezaubernde 
Natürlichkeit fogleich gewann. Am Ausgange der Linden, unter einer 
prachtvollen Ehrenpforte, wurden die Bräute von Hymen, dem Gott 
der Ehe, und reizenden Liebesgöttern, von dreißig Knaben der 
franzöſiſchen Colonie in grünen Gewändern, Blumenkränze im Haar 
und in den Händen, und fünfzig lieblichen Mägdlein, weiß und 
roſenroth gekleidet und mit Blumen geſchmückt, den Symbolen der Un: 
ſchuld, Freude und Hoffnung, herzlich begrüßt. Das lieblichſte Mägd⸗ 
lein ſprach mit kindlicher Anmuth der zukünftigen Kronprinzeſſin ein 
Gedicht — mit dem Schluß: 

eil Dir! Der künft'gen Welt wirſt Du Monarchen geben, 
eglückter Enkel Mutter ſein! 

Da beugte ſich Luiſe, folgend ihrem überſtrömenden Herzen, ſchnell 
zu der kleinen Sprecherin nieder, ſchloß ſie herzlich in die Arme und 
küßte fie auf Stirn, Mund und Augen .. . unter dem hellen Jubel 
des Volks, das in dieſem Kuß die reinſte beglückende Liebe der zu⸗ 
künftigen Landesmutter ſah und begrüßte. Nur die etlketteſtrenge 


Frau Oberhofmeiſterin von Voß, unſere gute alte Bekannte, dle 
Pinter der Prinzeſſin fand, ſah dieſen Erguß eines unverkünſtelten 


liebevollen Mädchenherzens voll Entſetzen und flüſterte erregt: „Mon 
dieu, königliche Hoheit, welch ein Verſtoß gegen alle Etikette!“ 

„Wie, Madame, darf ich das nicht mehr thun? Darf ich als 
Kronprinzeſſin meinem Herzen nicht mehr folgen?“ — und die 
ſchönſten und reinſten blauen Kinderaugen ſahen die Oberhofmeiſterin 
fo unſchuldig und fo glücklich an, daß auch der treuen Hüterin höfi- 
ſcher Etikette das Herz in Milde ſchmolz. Sie ſchrieb an demſelben 
Tage in ihr Tagebuch: „Beide Prinzeſſinnen ſcheinen nicht nur ſchoͤn, 
ſondern auch im Weſen reizend zu ſein!“ — und am 31. December: 
„Die Prinzeſſin iſt wirklich anbetungswürdig, ſo gut und ſo reizend 
zugleich, und der Kronprinz iſt ein ſo redlicher, vortrefflicher Mann, 
daß man ihm das ſeltene Glück einer ſolchen Ehe, den Beſitz eines 
ſolchen Engels innig gönnt.“ — Dazu ſtimmt das Wort des ritter⸗ 
lichen Sängers Fouqué: „Die Ankunft dieſer engelſchönen Fürſtin 
verbreitete über jene Tage einen erhabenen Lichtglanz. Alle Herzen 
flogen ihr entgegen; und ihre Anmuth und Herzensgüte ließ Keinen 
unbeglückt!“ — König Friedrich Wilhelm II. nannte feine Schwieger⸗ 
tochter bald „die Prinzeſſin aller Prinzeſſinnen.“ 


Die Vermählung des Kronprinzen fand am heiligen Weihnachts⸗ 
abend, die Trauung des Prinzen Louis zwei Tage ſpäter im Weißen 
Saal des Reſidenzſchloſſes mit großer Pracht ſtatt. 

Fortſetzung folgt.) 


Bad Cudowa. 

Das Streben ins Große und Weite, welches in Deutſchland die 
Zeit nach dem letzten franzöſiſchen Kriege kennzeichnete, hat allmälig 
der alten Beſcheidenheit, der Beſonnenheit in Arbeit und Vergnügen 
Platz gemacht. Dieſe Gedankenrichtung wird hoffentlich auch den 
ſchleſiſchen Bädern zu Statten kommen, die in den Jahren des fran⸗ 
zöſiſchen Goldregens ihren Landsleuten nicht weit genug her waren 
und trotz ihrer Naturſchönheit, ihrer unübertroffenen Heilkraft, ihrer 
mit dem Zeitgeiſt fortſchreitenden Einrichtungen entfernten, meiſt nicht 
einmal ebenbürtigen Nebenbuhlern nachgeſetzt wurden. 

Noch immer aber iſt ihnen nicht die verdiente volle Aufmerkſam⸗ 
keit wieder zugewendet. Noch immer leiden ſie unter feindlicher Ge⸗ 
ringſchätzung und mit ihnen ein bedeutender Bruchtheil der Bevölke⸗ 
rung der Provinz. Moͤge es geſtattet ſein, mit wenigen Worten für 
eines dieſer Bäder einzutreten, welches in ſeiner Art die Krone 
Schleſiens und der ebenbürtige Genoſſe der berühmteſten gleichartigen 
Quellen Deutſchlands und des Auslandes iſt. 

Franzensbad in Böhmen iſt in Breslau ſo bekannt, wie eine 
jede Breslauer Badeanſtalt. Es liegt in einer baumloſen Ebene, die 
einen Ueberfluß an Sand, Moor und Unfruchtbarkeit beſitzt. Das 
iſt das Eldorado der ſchleſiſchen Frau, welche in Erfüllung ihrer 
Pflichten Einbuße an Geſundheit erlitten hat. In Schleſien giebt 
es einen Ort, der ſich Cudowa nennt. Demjenigen, der dieſen 
Namen ſchon gehört haben ſollte, der nebenbei in jedem therapeutiſchen 
Capitel des medieiniſchen Lehrbuchs von Niemeyer zu finden iſt, 
wird es überraſchend fein, zu erfahren, daß dieſer Ort jenem allbe⸗ 
kannten Ausländer in ſeinen Heilmitteln gleichartig iſt und ihn an 
unerſetzlicher Kraft feiner kohlenſauren Stahlquellen weit überragt. 
An dieſem naturſchoͤnen, anmuthigen, erfriſchenden Gebirgs⸗Curort, 


welcher von Breslau in fünf Stunden zu erreichen iſt, paſſiren die 
Schleſier ahnungslos oder ohne Intereſſe mit Dampfeseile vorbei, 
und reiſen Tag und Nacht, um die heißen Steppen von Franzens⸗ 
bad zu genießen. 

1250—1300 Fuß über der Oſtſee, zwiſchen Heuſcheuer und Hohen 
Menſe gelegen, von dieſen waldreichen Bergen um 1500 —2150 Fuß 
überragt und gegen Nord⸗ und Oſtwinde geſchützt, mit ebenem, 
unmerklich zu den Bergen ſich erhebendem Thalboden, von einer Seite 
durch ſanftanſteigende, von der andern durch ſteile, faſt ſenkrechte 
Hügel unmittelbar begrenzt, vereinigt Cudowa die Bequemlichkeit der 
Bewegung in der Ebene mit der Romantik der Gebirgspartien in 
unmittelbarer Nähe. Durch ſeinen Reichthum an Waſſer und ſeinen 
ſchattenreichen Park, ſowie durch ſeine Gebirgslage am Tage kühl und 
bei Nacht erwärmt durch die hohe Südlehne des Heuſcheuergebirges, 
welche die am vorhergehenden Tage von der Sonne eingeſogene 
Wärme auf das Thal zurückſtrahlt, beſitzt Cudowa ein gleichmäßiges, 
erfriſchendes Klima, welches von den jähen Temperaturſprüngen des 
Gebirges frei iſt, und vom frühen Morgen bis in die Nacht hinein 
den ſitzenden Aufenthalt in freier Luft geſtattet. Die Fichten⸗, Lerchen⸗ 
und andere Nadelwälder auf den Bergen und die Buchenwälder in 
den höheren Thälern gewähren dem Auge vom Thale aus ein ſchönes, 
ſarbenreiches Moſaikbild und ſchwängern die Luft mit reinem, ozon⸗ 
reichen Sauerſtoff. Der Graswuchs, welcher den Thalboden durchweg 
überdeckt und der nächtliche Thau des Gebirges, welcher die Kunſt⸗ 
ſtraße und die Kieswege ſtets befeuchtet, machen den läſtigen Sommer⸗ 
ſtaub beſuchter Promenaden und befahrener Straßen zu einer unbe⸗ 
kannten Größe. Die Schleppen der Spaziergängerinnen dürfen hier 
ihren vollen Glanz entfalten, ohne den empfindlichen Lungen der 
Lufthungrigen den Genuß zu verbittern. Die heitern Klänge der von 


dem bekannten Componiſten Herrn Fauſt geleiteten Curmuſik geleiten 


den Luſtwandelnden weit im Thale hinauf, ſei es, daß er den Pfaden 
des Thalgrundes bequem folgt, ſei es, daß die neubelebte Muskelkraft 
ihn auf geſchlängelten Fußwegen zur ſteilen Höhe hinaufſchwingt. 
Der im Style der modernen Breslauer Säle gebaute, hohe, luftige 
und geräumige Curſaal mit herrlichem Ausblick nach zwei Seiten 
vereinigt die Badegeſellſchaft zu heiterer Geſelligkeit. Gute Ver⸗ 
pflegungsſtätten ſind mehrere vorhanden. 

Ich wiederhole zum Schluß: „Wer in Franzensbad ſeine Geneſung 
zu finden gedenkt, kann dieſelbe ebenſogut, ja ſicherer und angenehmer 
in Cudowa erlangen.“ Und mit Ausnahme weniger Krankheiten 
find überhaupt für sämmtliche Leiden Muſtercuranſtalten in Schleſien 
vorhanden, welche es den Leidenden erſparen, in troſtloſer unerreich⸗ 
barer Ferne von den Ihrigen zu leben. Ob endlich die Kunſt der 
ſchleſiſchen Badeärzte derjenigen der ausländiſchen gewachſen iſt, 
darüber möge ein Einblick in die Literatur beider entſcheiden. Man 
wird dann ſicher den einen oder andern Schleſter als Bahnbrecher 


auf dem Pfade der Wiſſenſchaft thätig finden. Und der Kenner wird 


gerechten Unmuth darüber empfinden, daß die redliche, vom Geiſt 
der Wiſſenſchaft getragene Arbeit dieſer Männer dem kaufmänniſchen 
Getriebe des Auslandes geopfert wird. A. 0 


“ 


Mit zwei Beilagen. 


* 


| 


7.5 


Erſte Beilage zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. = 


+ [Ernennungen.] Die bisherigen Polizei⸗Secretäre Trieb ſch, Klein, 
v. Reder, Stammwitz und Zawadzky find zu Polizei⸗Commiſſarien 
für die neugeſchaffenen 5 Polizei- Reviere ernaunt worden. Der bisherige 
Kanzliſt Uczyn und die Polizei⸗Aſſiſtenten Peucker, Hoffmann II. und 
Weithe ſind zu Polizei⸗Secretären befördert worden. . ; 
—d, [Die Adreſſe,] welche das Comite für das Kinderheim dem Kaiſer⸗ 
paar anläßlich des goldenen Ehe⸗Jubiläums durch den Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Schleſien, Herrn v. Puttkamer, am 11. Juni überreichen 
läßt, war Date in der Wohnung des Kaufmanns R. Sturm zur Anſicht 
ausgelegt. Das ſchöne Kunſtwerk, nach dem Entwurf des Bauraths Lü⸗ 
decke vom Lithographen Lemberg unter Aufwand großer Mühe und 
großen Zeitopfers in ſeinem lithographiſchen Theile ſauber ausgeführt und 
vom Buchbindermeiſter Beuthner in ſeiner äußeren Ausſtattung ge⸗ 
ſchmackvoll hergeſtellt, enthalt die Widmung, den Aufruf des Comitees an 
die Mitbürger zur Gründung eines Kinderheims und endlich die Namen 
aller derer, die zum Gelingen des ſchönen Werkes beigetragen haben. Die 
äußere Ausſtattung der Adreſſe fand den Beifall aller, welche ſie heute in 
Augenſchein genommen. Bereits morgen wird die Adreſſe dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten übermittelt werden. 0 b 
—0 [fteferenbarintön Prüfung.) Heute Vormittag wurde ‚unter dem 
A des königl. Appellations⸗Gerichts⸗Vicepräſidenten Herrn Donalies 
eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Die Prüfungs⸗Commiſſion war 
zufammengeſetzt aus den Herren Prof. Dr. Eck, Prof. Dr. Seuffert und 
Prof. Dr. Gizler. Von den 5 Rechts⸗Candidaten, welche ſich der Prüfung 
unterzogen, beſtanden die Herren Hailland, Weber und Wilde das 
amen. 
a — ee Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft] für den Landkreis Breslau pro 1879 
beginnt Montag, den 16. d. M., wird Dinstag, den 17., fortgeſetzt und 
Mittwoch, den 18., mit der Vorſtellung der kranken Reſerviſten und Wehr⸗ 
leute, ſowie mit dem Inpaliden⸗Prüfungsverfahren geſchloſſen. Das Ober: 
Erſatz⸗Geſchäft wird in Pietſch Local, Gartenſtraße, bierielbit abgehalten. 
+ lKönigsſchießen.] Bei dem geſtern Donnerstag, Nachmittag um 
Uhr, beendeten ſtädtiſchen Königsſchießen hatten ſich im Ganzen 120 
Schützen betheiligt, die während der viertägigen Dauer 720 Schuß auf 180 
Meter Diſtance auf drei Scheiben abgegeben haben. Den beſten Schuß 
hat Stellmachermeiſter Quante gethan und ſomit die Königswürde er⸗ 
langt, die er ſchon einmal im Jahre 1860 inne gehabt hat. Die nächſt⸗ 
beſten Schützen, die ſich die Ritterwürde erwarben, ſind Bäckermeiſter Sacher 
und Schmiedemeiſter Obſt. Die Creirung der Genannten durch ein Ma⸗ 
iſtratsmitglied findet Sonntag, den 15. Juni, Nachmittags 6 Uhr, im 
önigszimmer des Schießwerders ſtatt, woſelbſt wiederum die Raths⸗ 
kleinodien ausgeſtellt ſind. — Am Jubiläumstage der goldenen Hochzeit des 
Kaiſers und der Kaiſerin findet Nachmittag für die Mitglieder des Bres⸗ 
lauer Bürgerſchützencorps und des Schießvereins ein Feſtſchießen ſtatt, bei 
welchem drei große und zehn kleine Medaillen, ſowie eine Anzahl Silber⸗ 
prämien zur Vertheilung an die beſten Schützen gelangen. 
2 [Breslauer Concerthaus,] Gartenſtraße 16. Der Beſuch des geſtri⸗ 
en Sinfonie⸗Concerts im Breslauer Concerthauſe iſt, mit Rückſicht auf die 
jetzigen baulichen Verhältniſſe, qualitativ und quantitativ als günftig zu 
bezeichnen geweſen. Es dürften dieſe Concerte mit der Zeit dieſelbe Ber 
liebtheit beim Publikum ſich erringen, wie die Winterconcerte an Donners⸗ 
tagen. Die Ausführung des geſtrigen Concerts ſelbſt ließ Nichts 5 wün⸗ 
Zn übrig und wurde mehrfach mit Applaus belohnt. — Der Bau des 
orderhauſes ſchreitet rüſtig vor. Wie wir competenterſeits erfahren, wird 
Anfangs nächſter Woche der jetzige primitive Eingang caſſirt und ſtatt 
deſſen ein Anfahrtsraum hierzu bequem und frei von der Straße aus 
„decorativ kenntlich, hergerichtet werden, fo daß der bisher brach gelegene, 
ſehr ſchattige Garten dem Publikum bequemer zugängig wird. 

1. [Neues Garten⸗Etabliſſement.] Vergangenen Sonntag eröffnete 
Herr Brauereibeſitzer A. Schütze das zu ſeinen Eiskellereien gehörige, dem 
Fa ee * am Schießwerderplatze Nr. 17—19 gelegene Garten⸗ 
Etabliſſement. Letzteres macht mit ſeinen freundlichen gärtneriſchen Anlagen 
und praktiſchen Einrichtungen in Bezug auf Mobiliar, Beleuchtung und 
Schutz gegen etwaige Unbilden der Witterung durch eine geſchmackvolle 
Colonnade einen wirklich anheimelnden Eindruck. Das wohlſchmeckende, 
direct aus dem Eiskeller verzapfte Bier und die Leiſtungen der in anerkannt 
beiten Händen befindlichen Küche werden dem neuen Gtabliffement an 
ſchönen Sommertagen ſicher dauernd einen zahlreichen Beſuch zuführen, 
deſſen es ſich in den erſten Tagen bereits im Uebermaße erfreute. 

+ [Sibyllenort.] Zu den ſchönſten Aufenthaltsorten in der Nähe 
von Breslau gehört unſtreitig das ſo anmuthig gelegene, dem Herzog von 
Braunſchweig gehörige u Sibyllenort mit ſeinen romantiſchen Park⸗ 
anlagen. Der herzogliche Beſitzer geſtattet jedem Beſucher in der humanſten 
Weiſe den Eintritt in feine Gärten und Gewächshäuſer, in denen die 
ſeltenſten Gewächſe jetzt in ihrer ſchönſten Blüthenpracht prangen. — Aber 
auch die dortige Schloßbrauerei des Hofbrauer Langer bietet nicht minder 
einen weſentlichen Anziehungspunkt, zumal das ganze Etabliſſement mit 
ſeinen Gartenenvirons aufs Comfortabelſte eingerichtet iſt und die Be⸗ 
wirtbung nichts zu wünſchen übrig läßt. An den Pfingſtfeiertagen hielten 
Hunderte von Equipagen aus Breslau und Oels auf dem dortigen Vor⸗ 
Platze, ein Beweis für die Beliebtheit dieſes Aufenthaltsortes. Im Laufe 
des Sommers werden einige Concerte von der Capelle des 6. Jäger⸗Bataillons 
daſelbſt abgehalten werden. 8 ; 

„be. I Sonntags⸗Billets.] Die Ausdehnung der Ausgabe derartiger 
Billets auf eine größere Anzahl Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
findet bis jetzt den ungetheilteſten Beifall. Von Breslau aus werden 
bernigk, Strehlen, Oblau und Camenz am meiſten beſucht, da die Büge 

fo ainjtig curfiren, daß der Tag voll ausgenutzt werden kann. Für bie 
Rückfahrt von Obernigk ſteht dem Reiſenden Jog die Benutzung jedes be⸗ 
liebigen Zuges, auch des Extrazuges 8 Uhr 20 Min. Abends, frei. Ge: 
legentlich dieſer n, wollen wir die zahlreichen Verehrer ſchöner 
en Waldwege zwiſchen Obernigt und Riemberg 
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0 Uhr 25 Min. Vormittags und 
von Trebnitz 5 Uhr 35 Min. al abgeht. — Die Sonntags-Billet3 nach 
Oblau gelten zur Sinfohn, zu den Zügen 5 Uhr 20 Min. früh und 12 Uhr 
15 Min. Mittags, zur Rückfahrt zu den Zügen 4 Uhr 50 Min. und 8 Uhr 
38 Min. Nachmittags. Für e Geſellſchaften bietet Ohlau mit feiner 
Waldumgebung rei 1 17 es 

6. 8. [Dampferfahrten. — Früheoneert. er Dampfer „Sileſia“ 

machte Heer Nachmittag die erfte biesjährige Crtratour nach Auras e 
zablreicher Betheiligung. Der bekannte officielle Empfang „ihrer lieben 
Breslauer“ fand diesmal von Seiten „der guten Auraſer“ nicht ſtatt, was 
jedoch die fröhliche Stimmung ber an der Extrafahrt Theilnehmenden nicht 
beeinträchtigte. Der zu dem Ausfluge benutzte Nachmittag, deſſen Stunden 
nur zu ſchnell dahinſchwanden, wird gewiß bei Allen eine fröhliche Erinne⸗ 
rung zurückgelaſſen haben. Morgen, Sonntag, findet in u Ge ein 
Fanden. von der uniformirten herzogl. Natiborer Knaben⸗Capelle aus 

auden fat Die Dampfer „Breslau“ und „Silefia” unternehmen deshalb 
vier Frübtouren, um 6, 7, 8 und 9 Ubr nach Maſſelwitz. Bei der erſten 

Fahrt wird die erwähnte Capelle einige Piecen während der Fahrt vortragen. 
Vorausſichtlich dürfte dieſes Concert eine beſondere Anziehungskraft nach 
dem jetzt ſtark frequentirten Maſſelwitz ausüben. 


b Be Graf Nenard'ſche Palais] au 


der Neuen Sand: 


traße, bicht binter der Sandbrücke, wird vom 1. October d. J. ab eine er: 
hal Aenderung erfahren. Durch Vertrag iſt das ganze Grundftüd 


nämlich auf 10 Jahre in Pacht des Frl. Holthauſen, Vorſteherin einer 
hoheren N übergegangen. Das Gebäude wird in feinen Haupt: 
räumen als Schulhaus benutzt werden. Zunächſt werden 7 Klaſſen ein: 
Waden der übrige Theil der Räume wird zu Wohnungen für Lehrer und 
enſionäre beſtimmt. Mit dem erforderlichen Umbau wird bereits vorge⸗ 
gangen. — Der ſeit 40 Jahren in der Familie dienende Caſtellan Bittner 
‚erhält für feine treu geleiſteten Dienſte bis zu feinem Lebensende in dem 
gedachten Hauſe Wohnung. } 
+ [Bermißt] wird ſeit dem 3. d. M. der bisher am Ohlauufer wohn⸗ 
bafte 42 Jahre alte Schuhmachergeſelle Julius Bader. 


1 IE RE ER: 
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—p. IChriſtlich-conſervativer Bürgerverrin.] Die geſtern Abend 8%, 
Vorwerk erbefnete conſtituirende 115 

e: 
dacteur der „Volksztg.“, Dr. Hager, zum Tagespraſtdenten gewählt, machte Ungewiſſen. 
zunächſt Mittheilung von einem Antrage des kathonſchen Volksvereins, 0 
welcher eine Verſtändigung der beiden Vereine bezweckt. Verlagsbuchhändler] Männer, welche pflichtgetreu für das Woyel ihrer 

des Water 117 Leben in die Schanze fe 
iwitzki, 2 

Sournallit | oder gar ihre Familien durch Unfall des Ernährers beraubt werden. Da 
aber ſelbſt, wenn von Seiten der Stadt, wie ſichter zu erwarten ſteht, für 
Stimme] Penſionirung der in Ausübung ihres Berufes Veran, tlüdten reſp. für Unter⸗ 


Ubr vom Wollwaarenfarbrikanten 
ſammlung im St. Vincenzhauſe war von circa 100 Perſonen beſucht. 


Görlich ſprach ſich gegen die Gründung J 
diefelbe plaidirten Kunſttiſchlermeiſter Buhl, Zimmermeifter 
Kaufmann Walloſſek, Wollwaarenfabrikant Vorwerk, 
M. Görlich. Rector Hahn, Lithograph Baumert u. A. Bei der 
mung wurde die Conſtituirung des Vereins mit allen gegen eine 
(Buchhändler Görlich) beſchloſſen. Nachdem die Statuten berathen und 
feſtgeſetzt worden waren, nach welchen der Bürgerverein die Beſprechung 
communaler und volkswirthſchaftlicher Fragen bezweckt und politiſche, reli⸗ 
giöſe und perſönliche Controverſen aufs ſtrengſte ausschließen will, wurden 
23 zur Wahl für den Vorſtand vorgeſchlagen. 

B. [Zum Brandunglück auf dem Ringe! können wir nun verſchiedene 
Einzelheiten nachtragen, da unſer erſter Bericht nur dazu beſtimmt war, 
unſeren Leſern noch in der Morgennummer ein allgemeines Bild des Un⸗ 
glücks zu geben. 

Der Haushälter Machner hatte einige Kilogramm Schwefeläther eur 
füllen. Der Aether befindet ſich in größeren Flaſchen, deren jede wohl 5 
bis 8 Kilogramm faßt. Der Reſt aus einer ſolchen Flaſche, welche ſich im 
Hofe befand, lieferte nicht mehr das bensthigte Quantum. Entgegen der 
von Herrn Koch wiederholt mündlich ertbeilten Anweiſung, ſowie nicht 
achtend eines großen, an der Kellerthür befindlichen gedruckten Anſchlags, 
wonach das Betreten des Kellers mit einem Licht nicht zuläſſig, reſp. eine 
Thätigkeit im Aether⸗ſteller ſelbſt mit geſchloſſener Laterne nicht vorgenommen 
werden darf, ging M. nach dem Keller — wir folgen bier ſeiner eigenen, 
der Polizei gegenüber gemachten Angabe — und goß aus einer der dort 
ſtebenden Flaſchen den feblenden Theil nach. Hierbei ſpritzten ihm einige 
Tropfen Aether auf die Laterne, es 5 865 ein Knall und beide in Ge⸗ 
brauch genommenen Gefäße ſtanden in Flammen. Der Haushälter rettete 
ſich nach oben, die große Zahl der bei Koch beſchäftigten Leute ſuchte dem 
Feuer beizukommen, fie Alle ſcheinen aber in großer Beſtürzung nicht einmal 
den an die Hausleitung anzuſchraubenden Waſſerſchlauch ſchnell genug in 
Thätigkeit geſetzt zu haben. Bei Eintreffen der Feuerwehr ſtand der nur 
vom engen Hofe aus zugängliche Aether⸗Keller in vollen Flammen, einzelne 
Detonationen deuteten an, daß wieder ein mit Aether oder ätheriſchem Oel 
gefülltes Gefäß geſprungen ſei. Der erſterwähnte Keller ſteht mit einem 
zweiten, mebrere Stufen tiefer gelegenen Keller in unmittelbarer Verbindung. 
In letzterem lagern Terpentin, Sein: und Baumöl in verhältnißmäßig 
großen Mengen. Der zweite Keller wird durch eine eiſerne Thür vom 
Aether⸗Keller getrennt. Im Zweifel, ob dieſe Thür auch wirklich geſchloſſen, 
und in Berückſichtigung der ungleich größeren Gefahr, welche für die Be: 
wohner jener Ninafeite entſtehen mußte, falls auch der zweite Keller in 
Brand gerieth, galt es unter allen Umſtänden, ſich von dem Verſchluß der 
Thür zu überzeugen. Trotz des erſtickenden Qualmes drangen die erſten 
Feuerwehrmänner in den Keller. Bei der muſterhaften Disciplin unſerer 
Feuerwehr und dem trefflichen Geiſte, der unter den Leuten herrſcht, von 
denen geſtern ſo viele in Ausübung ihres Berufes verunglückt ſind, war es 
ſelbſtverſtändlich, daß die ſchon vorher für eine beſtimmte Thätigkeit aus: 
erleſenen Mannſchaften, nicht achtend des eigenen Lebens, dem Commando 
gemäß nach der ihnen ertheilten Nummer vorrückten. Die braven Männer 
ftürzten, durch neue Exploſion ſchwer verletzt, zuſammen, ihre oben har⸗ 
renden Cameraden hatten alle Mühe, die Unglücklichen dem Herde des 
Feuers zu entreißen. Die Kleidung fiel ihnen wie Zunder vom Leibe, Kopf: 
und Barthaar war vom Feuer verzehrt und die Geſichter faſt zur Unkennt⸗ 
lichkeit entſtellt. Als Referent den engen, finſteren Hausflur des be⸗ 
treffenden Grundſtückes betrat, war man beſchäftigt, den Feuertaucher (Rauch⸗ 
Apparat) anzuwenden. Da erfolgte ſchon wieder eine Explosion und wieder 
wankten zwei, allerdings nicht ſo ſchwer verletzte Feuerwehrmänner in den 
Hofraum. Brandmeiſter Beßler war zur Zeit nur an den Haaren etwas 
verſengt. Er mußte es nun aufgeben, in den Keller zu gelangen. Sieben 
Schläuche ſchütteten fortwährend koloſſale Waſſermengen in den brennenden 
Raum, endlich ſah man keinen Lichtſchein mehr im Keller — das Feuer war 
gelöſcht. Da hielt es Brandmeiſter Beßler für nothwendig, zu prüfen, in: 
wieweit etwa ein neuer Brand entſtehen könnte und ihm ſchloſſen ſich, wie 
ſchon berichtet, als Mitglieder der ſtädtiſchen Sicherungs⸗Deputation Klemptner⸗ 
meiſter Scholz und Kaufmann Frankfurther an. 6 dieſe Reviſion 
für die Genannten verhängnißvoll wurde, wiſſen unſere Leſer bereits. 

Herr Polizei⸗Inſpector Klug bielt im Verein mit einer Anzahl Comes 
miſſarien und unterſtützt von einer Menge Schutzleuten und Criminal⸗ 
Beamten, die nach Tauſenden zählende Zuſchauermenge in genügender Ent⸗ 
fernung, um der Feuerwehr freien Raum zum arbeiten zu ſchaffen. Das 
Publikum verhielt ſich ſehr rubig und zeigte großes Mitgefühl für die 
Verunglückten. Herr Koch war wiederholt ſowohl durch den Herrn Polizei⸗ 
Inſpeckor Klug, als auch durch Herrn Stadt⸗Baurath Kaumann darüber 
vernommen worden, welche bezw. wie viel exploſive lea in den Kellern 
lagerten. Bei den immerhin etwas ſchwankenden Angaben bielt es der 
Herr Polizei⸗Inſpector für geratben, behufs Verhütung größeren Unglücks 
das Haus von ſeinen Bewohnern räumen zu laſſen. Seitens der Letzteren 
war ſchon freiwillig der Anordnung entſprochen worden. — Die Droſchken, 
welche die Verunglückten nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpital brachten, wurden 
ſtets von einer Menge Publikum begleitet, vor der Pforte des Hoſpitals 


ſtanden gleichfalls die Schaaren dicht gedrängt. Sämmtliche Hoſpitalärzte 


waren auf die Kunde von dem Unglück nach dem Hoſpital geeilt. Der 
Director der Poliklinik, Herr Profeſſor Dr. Fiſcher, leitete perfönlich die 
Prüfungen des Zuſtandes der Verletzten und traf die umfaſſendſten Maß⸗ 
regeln zu beſonders aufmerlſamer Pflege. 

Doch nun noch einmal zum Orte des Brandes ſelbſt. — Vor kaum 
Jabresſriſt (11. Juli 1878) war das Herz der Stadt durch den Brand der 
„Pulverbude“ in gleiche Gefahr und Schrecken geſetzt worden; dort, wie 
bier, lagerten unſeres Erachtens nach biel zu große Mengen exploſiver oder 
ſonſt leicht Feuer fangender Stoffe. Im Koch'ſchen engen Hofe wird — 
dicht bei der zum Aethexkeller führenden Thür — auf beſonders 
dazu gebautem Heerd nicht blos Kaffee gebrannt, ſondern auch Abkochungen 
von 
Sicherheit, mit welcher man das Leben und Eigenthum der Bewohner einer 
großen Stadt umgeben muß? Wird nicht jener Haushälter trotz des 
ſtrengen, vom Principal gegebenen Verbots ſchon früher in gleich frevel⸗ 
haftem Leichtſinn mit Licht umgegangen ſein? Unzweifelhaft wird die ein⸗ 
zuleitende Unterſuchung zu ſtrengen polizeilichen Anordnungen für jenes 
Haus und für ähnliche Häuſer führen. Von der erwähnten „Pulperbude“ 
wiſſen wir nur, daß der dort betriebene Handel in einem unweit davon 
geleſen z Laden fortgeſetzt wird! 


Abſtim⸗ 


chwefel, Oel ꝛc. vorgenommen. Entſpricht ein ſolches Verhältniß der 


Sonnabend, den 7. Juni 1879. 


mit der Verſorgung unſerer FJannilien, falls einer von uns ein Opfer 
feiner Pflicht wird?“ Nach ER Seite bin befinden ſich Alle im 
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Entbehrung ſchützt, falls Alter oder Si 


ſtützung ihrer Hinterbliebenen bald geſorgt wird, doeh für den Augenblick 
nicht aller Noth abgeholfen werden kaum, fo glauben wir, an den Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn unſerer Mitbürger appellisen zu dürfen. Die Expedition der 
„Breslauer Zeitung“ iſt gern bereit, Gaben für die vern,iglüdten Feuer⸗ 
wehrmänner und ihre Hinterbliebenen in Empfang zu nehmen. a 

u [Beßler und Latzel I. .] Im Anſchluß an vorſtebenden Bericht 
geht uns ſoeben die Miftbeilung zu, daß im Laufe des heutigen Nachmittags 
der Brandmeiſter Beßler und der Feuerwehrmann Latzel II. den bei der 
Exploſton erhaltenen Verletzungen erlegen ſind. 

Herr Branddirector Herzog wird bereits heut Abend von feiner Reiſe 
zurückerwartet. 

—d. [Zur Warnung.] Eine Individuum, welches in die Häuſer kommt 
und ſich zum Kitten irdener Gefäße anbietet, giebt vor, auch eiſerne Ge⸗ 
fäße zu emailliren. Die irdenen Gefäße giebt der Betreffende, der vom 
„Graben“ zu ſein angiebt, gegen Bezahlung für das Kitten zurück, eiſerne 
Gefäße jedoch, wenn ihm ſolche anvertraut werden, behält derſelbe unter 
irgend einem Vorwande zurück mit dem Verſprechen, ſie in nächſter Zeit 
zurückzubringen. Indeß weder die eiſernen Gefäße, noch der Emailleur er⸗ 
ſcheinen jemals wieder; erſtere werden wahrſcheinlich als altes Eiſen ver⸗ 
ee letzterer iſt bei Nachforſchungen auf dem „Graden“ nicht aufs 
zufinden. a 2 

—e [Aufnahme Verunglückter.] Die 18 Jahre alte Arbeiterin Agnes 
K. aus Ranſern, Kreis Breslau, war vorgeſtern in den benachbarten Wald 
nach Holz gegangen. Auf dem Wege dahin wurde ſie von einigen Männern 
geneckt und ihr von einem derſelben aus Muthwillen ein Stück Holz mit 
ſolcher Gewalt an die Achſel geſchleudert, daß das rechte Schlüſſelbein brach. 
— Beim Annageln von Bildern an die Wand ſtürzte die hieſige Arbeiters⸗ 


frau Roſina W. von dem Bette, auf welchem fie ſtand, jo unglücklich herab. 


daß ſie den linken Vorderarm brach. — Beide Verunglückten befinden ſich 
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Behandlung. 
+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Reſtaurateur auf der 
Neuen Taſchenſtraße acht Stück theils mit H. 8., theils mit K. gezeichnete 
Tiſchtücher, 2% Dutzend weiße Servietten, 3 Dutzend Beſtecks und ein 
Dutzend einzelne Meſſer im Geſammtwerthe von 75 Mark; einer Drechsler⸗ 
ſrau ein ſcharzer Baregerock. Abhanden gekommen iſt einem Kaufmanns⸗ 
Lehrling auf der Freiburgerſtraße ein rothledernes Portemonnaie mit 8½ 
Mark Inhalt; einer Wittwe auf der Reuſcheſtraße ein dergleichen ſchwarz⸗ 
ledernes mit 2% Mark Inhalt; einem Brennereigehilfen auf der Mehlgaſſe 
eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabriknummer 2414 im 
Werthe von 30 Mark. — Verhaftet wurden die verwittwete Schmiedemeiſter 
D. und die verehelichte Tiſchlergeſelle H., beide wegen Diebſtahls. N 
4 [ Berichtigung.] Von maßgebender Seite wird uns die Mittheilung, 
daß die Notiz in der heutigen Morgen⸗Nummer, betreffend die Ausſtellun 
eines Stiers mit 6 Beinen auf dem Maſchinen-Markte nicht au 
Wahrheit beruht. 


Y Warmbrunn, 4. Juni. 
zum kaiſerlichen Hochzeits⸗Jubiläum.] Der diesjährige Pfingſt⸗ 
beſuch der unſer Thal paſſirenden Fremden hat zumeiſt unſerem Hochgebirge 
gegolten. Die Witterung war im Allgemeinen, namentlich für die Gebirgs⸗ 
Touriſten, eine ſehr günſtige zu nennen, da die Temperatur ſich weder zu 
ſchwül, noch zu kühl, alſo größtentheils ſehr angenehm zu Gebirgspartien 
in dieſer Jahreszeit zeigte. Allerdings haben die zahlreichen Touriſten bei 
der Ausführung "ganzer Kammpartien noch häufig genug Gelegenheit ge⸗ 
funden, ſich von der noch nicht vollſtändig abgelegten Winternatur unſeres 
Hochgebirges zu überzeugen, welche diesmal dasſelbe, wie wir bereits ſchon 
einmal an dieſer Stelle bemerkten, mit ſeltener Zähigkeit umfangen gehalten 
hat. Daß dieſe Reiſeerfahrungen andererſeits aber auch durch die m 
welche ſich dem ſchauluſtigen Auge darbieten, hochintereſſant find und ſich 
als Seltenheit für's ganze Leben einprägen, wird man nach glücklich be⸗ 
ſtandenen Strapatzen ebenſo willig eingeſtehen. Allerdings hat ſich die Mehr⸗ 
zahl der Pfingſttouriſten nur auf eine theilweiſe Gebirgsbereiſung beſchränkt 
und namentlich iſt von den höchſtgelegenen Hoſpizen, wie man uns erzählt, 
beſonders das Gaſthaus der Schneegruben an den Pfingſttagen überaus 
zahlreich von Fremden wie Einheimiſchen frequentirt geweſen. Der Koppen⸗ 
beſuch dagegen foll ſich erſt im weiteren Verlauf der Pfingſtwoche geſteigert 
haben. — Die Frequenz unſeres Badeortes belief ſich bis zum 4. Juni inch 
der Erholungsgäſte und Paſſanten auf 615 Perſonen, nämlich 251 eigentliche 
Curgäſte in 216 Familien und 364 Erholungsgäſte und Durchreiſende in 
255 Parteien. — Am Tage der goldenen Hochzeitsfeier Ihrer Majeſtäten 
finden die Feſtlichkeiten nach einem beſtimmten Programm ſtatt und wird 
die ſeltene Feier hier mit einer allgemeinen Illumination ſchließen. Am 
Vorabende findet im hieſigen Saiſon⸗Theater eine Feſt⸗Vorſtellung ſtatt. 


n. Schmiedeberg, 4. Juni. [Wander +] Der ſeit vielen Jahren 
em. Lehrer Wander lebte in den letzten acht Jahren zu Quirl bei Schmiedeberg, 


wo er ein Haus nebſt Garten beſaß, ſich mit literariſchen Arbeiten beſchäf; 4 


tigend, und zwar mit Bearbeitung ſeines bei Brockhaus erſchienenen großen 
Werkes „das Deutſche Sprüchwörter⸗Lexikon,“ das erſte und einzige, was 
bisber exiſtirt und den Namen des Verfaſſers unſterblich machen wird. Sein 


Wunſch ging ſtets dahin, ſo lange zu leben, bis er das Werk vollendet haben 1 


würde; es iſt fertig, und er arbeitete nur noch an Supplementen. Anßerdem 
redigirte er das in Schmiedeberg wöchentlich 2mal erſcheinende Stadtblatt 
„Der Sprecher“, er war daher den ganzen Tag an den Schreibtiſch gefeſſelt 
und gönnte ſich nur nach der Mahlzeit etwas Erholung, welche er durch 
leichte Beſchäftigung im Garten fand. So war er auch heute nach einge⸗ 
nommener einfacher Abendmahlzeit in den Garten gegangen, kehrte aber 
bald, mit beiden Händen die linke Seite der Bruſt haltend, und über heftige 
Herzbeſchwerden klagend, zurück, ſchritt die drei zu ſeinem Hauſe führenden 
Stufen hinauf und wurde nach einem Sopha geleitet, auf welches er nieder⸗ 
ſinkend, ſanft verſchied. Der eiligſt von Schmiedeberg herbeigerufene Arzt 
konnte nur den Tod an Herzſchlag conſtatiren. Der Dahingeſchiedene machte 
den Eindruck eines ſanft und gut Schlafenden, ſeine Geſichtszüge hatten 
alles Bittere verloren, welches ſich in ſeinem Leben durch traurige Erfahrungen 


hervorgebracht, ausdrückte. Friede ſeiner Aſche, die Erde ſei dem in ſeinem 4 


on den beim geſtrigen Feuer Verunglückten] find, wie bereits Leben ſtets überzeugungstreuen Manne leicht. 


gemeldet, Klemptnermeiſter Scholz heut früh 2%, Uhr im Hoſpital zu Aller⸗ 


beiligen und Kaufmann Iſidor Frankfurther heut Mittag 1 Ubr im] ſchießen. — C 


jüdiſchen Hoſpital (Antonienſtraße) geſtorben. Bei Beiden war die Ent⸗ 


zündung eine ſo bochgradige geworden, daß das Geſicht bis zur Unkenntlich⸗ 
keit geſchwollen und entſtellt war; bei Frankfurther ſoll auch noch der Unter⸗ 


leib ſchwere Beſchädigungen aufzuweiſen haben. 
verletzte Feuerwehrmann Latzel II 


terne. Auf die 
über fein,“ welche er nach Durchſicht des 
Scholz und Frankfucther tiefer herab. 


empor und alle Vier lagen ſchwer verbrannt im 


H. Hainau, 5. Juni. [Witterung und Saatenſtand. — Pfingſt⸗ 
urſus im Zeichnen. — Chauſſeeſperſrung. — Bes 
urlaubung.] Die überreiche Obſtblüthe iſt vorüber, und dürfte auch bei 
uns auf ein reich 6 15 5 Obſtjahr zu rechnen fein. Die warme, feuchte 
Witterung der letzten Wochen iſt auch hier für das Wachsthum der Saaten 


Der gleichfalls ſchwer] ſehr erſprießlich geweſen und der Ackerboden mit Feuchtigkeit ausreichend 
} „die Ordonnanz des Branddirectors,] gejättigt, ſo daß die Ausſichten auf eine befriedigende Ernte weſentli 
trug, wie nunmehr genau feſtgeſtellt, bei Reviſion der Kellerräume die La⸗ 
Worte des Brandmeiſters: „Hier dürfte die Gefahr vor⸗ 


ſich 


gehoben haben. Hin und wieder haben die wiederholten Regengüſſe in 


dieſer und der vergangenen Woche auf fettſtehenden Roggen wohl nachtheilig 
Vorderkellers ſprach, kamen eingewirkt, indem er ſich zu legen anfängt. Auch die ſehr zurückgebliebenen 
ether be In dieſem Augenblicke trat] Sommerſaaten, Erbſen, Gerſte und Hafer, haben ſich ſichtbar erholt und Flachs 
eine furchtbare Detonation ein, eine Feuerſäule ſtieg aus dem Kellerhals 


und Lupinen ſind gut aufgegangen. Ebenſo ro fih Wieſen und Klee⸗ 


lagen Keller reſp. auf der felder raſch entwickelt, jo daß mit der Grünfütterung begonnen werden 
Treppe. Die allgemeine Theilnahme, welche das Schickſal der Verletzten] konnte. Demungeachtet iſt der Preis der Butter vor dem Fi ’ 
und inſonderheit die Todesnachricht von zweien derſelben unter unſeren] bis auf 2,50 M. geitiegen, obſchon ‘sie Landleute zugeſtehen, daß Grünfutter 
Mitbürgern hervorgerufen, ſind der beſte Beweis dafür, daß man] in Menge vorhanden iſt. Die W 


eſte pro Klgr. 


it erung war während der Pfi 


ihrem Pflichteiſer die wohlverdiente ehrende Anerkennung zu Theil werden] bis heute warm und fruchtbar. — Am Dinstag Abend hatten wir bei plötzlich 
läßt. Die Zahl der Verunglückten anlangend, bringen wir nachſtehend] hereingebrochenem ſtarken Stur wiederholte Gewitterregen, die auch während 


genaue Nachrichten. Im Hoſpital zu 1 liegen außer Brand⸗ 


meiſter Beßler die Feuerwehrmänner Latzel 1 


die Feuerwebrmänner Geilich, Grundmann, Krauſe, 1 
und Tſchiskalle. — Von den Schwerverletzten iſt ſpeciell 


als zwanzig Jahren, 
ſind verheirathet. a ber, 
der Lehre. Label II. hat einen Jährigen Kna 
im Alter von 6 und 1% Jahr. 


bat 4 Kinder, der Hingfte 3 5 iſt 
en, Now 


daß die Mannſchaften erſt in 


bereits in] van bier 
ax 1. 2 Kinder 
5 une 1 46 2 „ zes 5 — — 177 S 
rigen in Ausübung des Dienſtes verloren, es iſt des galb wohl erkl' erlich, !“ 

Folge ia 5 Ba Tnolndefalls 155 ber Werder Cbauſſee wegen Reparatur 


des geſtrigen Nachmittags "ch erneuerten und das Pfingſtſchießen unſeren 
0 „Nowack I., Hahn und] Schützengilde ein wenig be einträchtigten. 
Herzer — ſämmtlich ſchwer verletzte und der Haushälter Machner. Wegen] meiſter Arlt die Köni 
leichteren Brandwunden mußten vom Dienſte ſuspendirt werden und] Am geſtrigen Abend fe nv Einmarſ 
gingen in häusliche Pflege über Ober⸗ Feuerwehrmann Gärtner und; ſtatt, 
7 en Zur ame: &g ee 
randmeiſter] vereins rait Subventi Mini ür dieſes Jahr in Aus⸗ 
Beßler ſeit Begründung unſeres Feuerwehr ⸗ Corps, alſo feit mehr] ſicht vention des Cultus⸗Miniſters auch für dieſes Jah 

dieſem angehörig. Beßler, Latzel II und Nowack I. 


önigs⸗ und Colporteur Kühr die „Nebenkönigs⸗ Würde. 

& 5 und Schützenball im „Goldenen Löwen“ 
und heute wwarde das Feſt durch ein Piämienſchießen beſchloſſen. — 
dem dom Ausſchuſſe des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ 


„enommener. Curſus zur Ausbildung von Lehrern an 
Forbeildurgs⸗ und Saule Sen im Zeichnen, iſt auch in 


nme Meldung ergangen, wohl auch mit deswegen, weil Magiſtr 


“obention bewilligt werden dürfte. 
bier und dem ehemaligen Zollhauſe bei Hermsdorf, 


Frage gedrängt werden „wie Steht es mit unſerer Penſionirung oder 


ae — Vorbereitungen 


ngſtwoche und 


Bei dem Schießen erwarb Bäcker⸗ 


wen 


gewerblichen 
dieſem N 
a * 
8 i i Seitens der Commune eine 
cht erklärt, daß den etwaigen pe ee 5 4 en. 15 fr dle 90 
der Eiſenbahn⸗Ueberbrücang, zwiſchen 
geiperyi und iſt zuß 


— 


— ee eh 
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VBebernahme des geſammten Fuhrwerks der öffentliche Weg über Petersdorf und 
durch die ſog. Kirſch⸗Allee beſtimmt worden. — Dem hieſigen Kreisthierarzt 
Kärnbach iſt zum Gebrauch einer Badecur ein ſechs wöchentlicher Urlaub, 
dom 28. vor. M. ab, bewilligt worden, und wird ihn während dieſer Zeit 
der Departements⸗Thierarzt Jarmer in Liegnitz vertreten. 


s. Waldenburg, 5. Juni. [Zur Gewerbeausſtellung. — Grün⸗ 
dung eines Vereins für Bienenzucht. — Zwei Selbſtmorde.] Die 
Friſt zur Anmeldung der auszuſtellenden Gegenſtände für die in der Zeit 
vom 17. bis 31. Auguſt hier Iattfindenden Gewerbe: und Induſtrie⸗Aus⸗ 
Stellung des Kreifes Waldenburg iſt bis zum 20. Juni cr. verlängert wor⸗ 
den. — Am Pfingſtſonnabende tagte bier eine Verſammlung von Bienen⸗ 
zuchtern des Kreiſes, welche den Zweck hatte, einen Verein für Bienenzucht 
ins Leben zu rufen. Nachdem Lehrer Welz aus Dittersbach zum Vorſitzenden 
des Vereins und Förſter Beck aus Ober⸗Waldenburg zu deſſen Stell⸗ 
vertreter gewählt worden, wurde zur Berathung des Vereins⸗Statuts ge⸗ 
schritten, deren Reſultat darin beſtand, daß die Verſammlung das Statut 
des Bienenzüchter⸗Vereins im Kreiſe Neumarkt mit geringen Abänderungen 
annahm. — Während voegeſtern der Sohn eines hieſigen Mitbürgers, 
welcher in einem kaufmänniſchen Geſchäft zu Friedland eine Stellung hatte, 
ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß eine Ende machte, ſuchte und fand 
geſtern ein Maurergeſell aus Oberwaldenburg dadurch ſeinen Tod, daß ſich 
derſelbe von dem Dache des von ihm bewohnten Hauſes herabſtürzte. Die 
Nachrichten über die Motive zu dieſen beiden traurigen Handlungen lauten 
* Der Maurergeſell hinterläßt eine Frau und zwei unerzogene 

inder. 


© Beuthen OS., 6. Juni. [Vom Gericht. — Vom Kreisbau⸗ 
Amt. — Zum Vagabundenthum. — Fremde Gäſte.] Von den 
an bieſigen Kreisgericht fungirenden Kreisrichtern haben an den Pfingſt⸗ 
feiertagen zehn Herren ihre Verſetzungspatente an anderweite Amtsgerichte, 
um Theil in entlegenen Orten, aus dem Juſtizminiſterium erhalten. Die 
an können ſelbſtredend nicht immer den gehegten Wünſchen ent⸗ 
ſprechen und werden daher in vielen Fällen mit gemiſchten Gefühlen auf⸗ 
enommen. Für den nach Neiſſe perſetzten Staatsanwalt Graßhof iſt dem 
ernehmen nach der Staatsanwalt Wulff aus Hamm in Weſtphalen an 
das hieſige Landgericht beordert worden. Von den beiden Staatsanwalts⸗ 
gehilſfen Großpietſch und Herr verbleibt erſterer hier, letzterer geht an 
das Landgericht Gleiwitz. Was die nicht definitiv angeſtellten Beamten und 
Hilfsſchreiber anbelangt, ſo wird die Ordre über Verbleib oder Kündigung 
in den nächſten Tagen erwartet. — Das im Kreiſe Tarnowitz eingerichtete 
königliche Kreisbauamt wird vom 1. Juli d. J. an wieder aufgelöſt und 
das betreffende Geſchäft dem Beuthener Kreisbauamte reſp. Herrn Kreis: 
baumeiſter Hannig unterſtellt. Der mit Tarnowitz kreisbauamtlich ver: 
cKeinte Kreis Lublinitz fällt an das Kreisbauamt Creutzburg, während der 
bisher in Tarnowitz ſtationirte Kreisbaumeiſter Koppen nach Schwetz ver⸗ 
(etzt iſt. — Das Vagabundenthum der bieſigen Gegend erhält durch die 
Kinder der zahlreichen armen Leute, welche trotz aller Bemühungen der Be⸗ 
hörden ihre Sprößlinge abſolut nicht zum Schulbeſuch anhalten, eine immer 
neu nachwahſende Recrutirung. Täglich ſehen wir außer⸗ und innerhalb 
der Stadt mitunter ganze Trupps jugendlicher Strolche, denen die mora⸗ 
liſche Verkommenheit auf der Stirn geſchrieben ſteht. Auch die Kinder, 
welche von ihren Eltern oder Pflegern zu dem bekannten Kleinhandel mit 
Kohlen angehalten und getrieben werden, bieten einen bedauerlichen An⸗ 
blick, ſo daß es nicht allein wünſchenswerth, vielmehr nothwendig erſcheint, 
ſolche Weſen direct von der Straße hinweg in eine Erziehungs: oder Beſſe⸗ 
krungs⸗Anſtalt zu nehmen. Die Errichtung derartiger, mit den nöthigen 
Mitteln verſehener Anſtalten dürfte neben einer geordneten Waiſenpflege 
weſentlich zur Verringerung der örtlichen ſocialen Schäden beitragen. — 
Von fremden Gäſten, welche zur Beſichtigung induſtrieller Etabliſſements 
behufs wiſſenſchaftlicher Informirung zur Zeit in hieſiger Gegend ſich auf- 
De; 1 17 ſind zunächſt die Studirenden des Politechnikums in Hannover zu 
erwähnen. 5 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

% Breslau, 6. Juni. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete bei 
erheblich niedrigeren Courſen in matter Stimmung; erſt zum Schluſſe trat 
in Folge beſſerer Berliner Notirungen eine Erholung ein. Creditactien 
ſetzten 4 M. niedriger als geſtern ein, gaben ſpäter noch 1% M. nach und 
hoben ſich zum Schluſſe wieder um 2% M. Von einheimiſchen Bahnen 
eröffneten Oberſchleſiſche zu 152,75 und ſchloſſen zu 154,50. Oeſterreichiſche 
Renten nachgebend. Ruſſiſche Valuta ziemlich behauptet. 


5 Breslau, 6. Juni. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gdaungsſcheine — —, pr. Juni 123,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 123 Mark Br., 
4 zul uguft 124,50 Mark Br., September⸗October 123,50 Mark bezahlt, 


r. und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 180 Marl 
Br., Juni⸗Juli 180 Mark Br., September⸗October —. 

4 Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get — Ctr., pr. lauf. Monat 116 Mark Br., 
Juni⸗Juli 116 Mark Br., Juli⸗Auguſt 116 Mark Br. 

99 Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr. pr. lauf. Monat 255 Mark Br., 
Auguſt⸗September 250 Mark Br., 245 Mark Gd., September⸗October 255 
Mark Br., 250 Mark Gd. 1 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., loco 58 Mark Br., pr. Juni 
56 Mark Br., Juni⸗Juli 56 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 
5 7 75 7 3 7 October⸗November 56,50 Mark Br., November⸗December 

1 2 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 
Br., pr. Juni 24,40 Mark Br., Juni⸗Juli 24 Mark Br., September⸗October 

24,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 109 %) feſter, gef. 10,000 Liter, pr. Juni 49,50 
bis 80—70 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 49,50 —80—70 Mark bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 50,20 Mark Gd., Auguſt⸗September 51,40 Mark bezahlt, September: 

October 50,20 Mark Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
n für den 7. Juni. 
N Roggen 123, 50 Merk, eizen 180, 00, Gerſte je ea?) Hafer 116, 00, 
Raps 255, 00, Rüboͤl 56, 00, Petroleum 24, 40, Spiritus 49, 80. 


Breslau, 6. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgı 
, gute mittlere geringe Waare 


böchſter niedrigſt. höchſter ft, be niedrigſt. 


| A 
Weizen, weißer 188 1 60 17 50 17 20 16 40 15 50 
Weizen, gelber... . 18 30 18 00 17 30 17 00 16 30 15 30 
eee 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
F 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
ee 12 40 12 00 11 70 11 10 11 00 10 70 
n 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


en 
No mungen der von der 


andelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſt img der 
ro 


arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


1 5 = 100 Kilogramm. 
a eine mittle & ord. Waare. 
ra % N 

Raps NN. — 2 — 22 — 

Winter⸗Rübſen — — — — — — 

Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
e 19 — 17 — 15 — 

Schlaglein 26 — 24 50 . 
aufſaalt 18 50 1 — 


ceffel a 75 fd b 
Bru ua 1 0 
Brutto) dene 18 150 a rast, Bon 
0) beſte 1, r A i 
ver 5 Liter 0,20 Marl. geringere 1,00 Mt, 


ff. [Getreide- ze. Transporte.] In der Zeit vom 25. bis 31. Mai c. 


ingen in 1 Oesterreich (o 

eizen: 335, „aus Oeſterreich (Galizien, Ma .) 

über die Oberſchleſiſche Nabu, 5656 ax über die Balener 9 Jahn, 223,200 

Kilogramm über die Mittelwalder Bahn, 60,750 Kilogr⸗ u di 
e F. d cd b San ee 

00, . „ r Ä i 

1 Banken mach, 2 dieſelbe Bahn von N Inſchlußbahnen via 

Roggen: 779,500 Kg. aus Oeſterrei lizien, 

über de Oberſchleſiſche Bahn, 9267 W . gen 1735 11 ee ) 

Kilogr. über die Mitielwalder Bahn, 40,600 Kil ie ablenen Ben, 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neu 
15 2,50—3,00 
per Neuſcheffel (75 Pfd. 


83,460 Kg. 


SU agr. über die Rechte⸗Oder⸗ſetzungen auch den in Folge der vorjährigen Attentate wegen Maſeſtäts⸗ 


TEENS ERTEILT ² AAA EEE TEE U: CCC ET ENTE EL et a re 


Uſer⸗Bahn im Binnenberkebr, 196,400 2 über dieſelbe Bahn von An⸗ 
ſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 1,132,152 Kg. 3 

Gerſte: 40,300 5 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 30,110 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 106,320 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
10,100 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 10,200 Klgr. 
über dieſelbe Bahn bon Anſchlußbahnen via Oels und 4928 Klgr. von 
anderen Anſchlußbahnen, im Ganzen 201,958 Kilogr. 

Hafer: 171,100 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 40,400 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 56,720 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
17,810 Kg. über die Freiburger Bahn, 10,20 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 296,230 Klgr. 

Mais: 714,200 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren c.). 

Delfaaten: 29,700 985 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.). 

Hülſenfrüchte: 40,000 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren :c.), 
1554 Kilogramm über die Poſener Bahn, im Ganzen 41,554 Kg. 

PN derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: . 

eizen: 115,770 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 45,130 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
128,250 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,000 über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen und anderen Bahnen, 30,198 Klgr. nach 
Seitenlinien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 329,348 Kg. 

Roggen: 20,060 Kg. nach der Poſener Bahn, 50,000 Kg. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 100,880 Kilogr. auf der Frei⸗ 
burger Bahn, im Ganzen 170,940 Kilogramm. . 

Gerſte: 20,000 Kilogramm von der Oberſchleſiſchen nach der Märliihen 
Bahn, 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
20,990 Kg. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 50,990 Kg. 

Hafer: 5040 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 60,490 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 20,000 Kilogr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 10,000 Kg. auf der Freiburger Bahn, 
im Ganzen 95,530 Kilogramm. 

Mais: 62,000 Kg. nach der Poſener Bahn, 110,660 Kg. von der Ober⸗ 

ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 140,490 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 

nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 313,150 Kg. j 

sc ei . 20,040 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki⸗ 
en Bahn. 

Hülfenſrüchte: 5500 Kilogramm nach der Poſener Bahn, 5130 Pur 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 10,630 Kg. 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat Mai c. in 
Breslau 10,030 Kilogr. Weizen ein, wogegen 255,805 Kilogr. Wei zen, 
215,914 Klgr. Roggen, 159,452 Klgr. Gerſte und 45,163 Klgr. Gerſte 
von hier verſandt wurden. 

Ratibor, 5. Juni. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: Schön 
Bei guter Kaufluſt, aber ſchwacher Zufuhr blieben die Preiſe der vorigen 
Woche unverändert. Es wurde gezahlt für Weizen 15,00 —16,70 M. R 


Roggen 
11,20—12,00 M. Gerſte 11,60 —12,30 M. Hafer 10,00 12,0 per 100 
Kilogramm. 


Bradford, 5. Juni. Wolle rubig, wollene zweifadige Garne matt, 
wollene Stoffe beſſer. 

2 Breslau, 6. Juni. [Eiſenpreiſe.] Verſchiedene Blätter melden, 
daß die ſchleſiſchen Eiſengießereien in Folge des Zolles ihren Preis 
um 2 Mark pro 100 Kilogramm erhöht haben. Wie wir aus guter Quelle 
erfahren, iſt ein Preisauffhlag auf Gießerei⸗Fabrikate nur ſeitens der 
niederſchleſiſchen Gießereien, welche vorzugsweiſe engliſches Roheiſen ver⸗ 
wenden, erfolgt, wogegen die oberſchleſiſchen Gießereien mit ihren Preiſen 
noch nicht hinaufgegangen ſind. 

Berlin, 5. Juni. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinf 


. en, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


Name der Geſellſchaft. 


Einzahlung. 


Div. pr. 1877 


beleldigung zu Gefaͤngniß Verurtheilten Begnadigung zu gewähren. 
Auch bezüglich der wegen Auswanderung oder Controlentziehung ſtraf⸗ 
fälligen Militärpflichtigen würden Begnadigungen ftattfinden. ö 

Dresden, 6. Juni. Nach dem „Dresdener Journal“ wird auf 
Anordnung des evangeliſchen Landes⸗Conſiſtoriums aus Anlaß des 
goldenen Ehejubiläums des deutſchen Kaiſerpaares nächſten Sonntag 
in a allgemeine Kirchengebet noch ein befonderes Gebet eingelegt 
werden. 

Wien, 6. Juni. Ein Poſtillon wurde heute als Thäter des 
bekannten Poſtdiebſtahls eruirt und verhaftet. Die geſtohlene Summe 
iſt größtentheils aufgefunden. (Wiederholt. ) 

London, 6. Juni. Geſtrige Wollauction animirt, auſtraliſche 
ſteigend. Capwollen unverändert, ruhig. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 6. Juni. In der heutigen Bundesrathsſitzung wurde 
der Antrag Baierns zum Geſetze über die Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung von Elſaß⸗Lothringen, daß kein regierender deutſcher Fürſt 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen werden dürfe, mit Mehrheit ange⸗ 
nommen. In den Text des Geſetzentwurfs, welcher bekanntlich ſchon 
dem Reichstage vorliegt, kommt obige Beſtimmung nicht, dieſelbe wird 
vielmehr in das Sitzungsprotokoll des Bundesraths aufgenommen. 
Ueber den Antrag des Specialausſchuſſes, betreffend die Annahme 
oder die Art der Behandlung des Geſetzentwurfs über das Eiſenbahn⸗ 
gütertransportweſen wurde die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt, weil die 
Vertreter mehrerer Regierungen noch nicht informirt waren. Der 
Geſetzentwurf ſoll ſofort im Plenum berathen und darüber abgeſtimmt 
werden. Miniſter Hofmann theilte mit, der fragliche Geſetzentwurf 
ſolle noch in dieſer Reichstagsſeſſton jedenfalls erledigt werden. 

Berlin, 6. Juni. Der Bundesrath nahm heute den Antrag 
Baierns, daß kein Chef eines deutſchen Fürſtenhauſes Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen werden ſolle, mit allen Stimmen gegen die von 
Sachſen, Baden, Mecklenburg⸗Schwerin, an. Mecklenburg Strelttz, 
Hamburg, Lübeck und Reuß ältere Linie enthielten ſich der Beſchluß⸗ 
faſſung. Der Geſetzentwurf über das Gütertarifweſen wurde um 
acht Tage vertagt. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


8 
Berlin, 6 Juni. (W. T. B. uß⸗Courſe.] Gedrückt. 
* Erſte Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 

„Cours vom 6.5. Cours vom 6. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 463 50 467 50 Wien kurz ji 175 — 175 
Deſterr. Staatsbahn. 484 — 486 55 | Wien 2 Monate .... 174 — 174 — 
Lombarden 142 142 —[Warſchau 8 Tage . 158 80 197 25 
Schleſ. Bankverein.. 94 — 93 75 Oeſterr. Noten 175 — 175 15 
Bresl. Discontobank 79 25 80 — Ruſſ. Noten 2 199 30,198 — 
Bresl. Wechslerbank. 84 75 85 504 za Anleihe 106 10,106 10 
Laurahütte 3 10 73 —|3%% Staatsſchuld. 94 — 94 — 
Donnersmarckhütte. — — 29 75 1880er Looſe 22 25 122 90 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —! — — [77er Ruſſen 88 101 88 50 

(H. T B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

eser Pfandbriefe. 97 90 97 901 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 124 25127 50 

eſterr. Silberrente.. 60 90] 61 60 Rheiniſche 126 25128 75 
Oeſterr. Goldrente.. 69 30 69 75 Bergiſch⸗Markiſche 90 50) 91 60 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 60) 11 90] Köln⸗Mindener . 130 50131 75 
Poln. n 56 40] 56 — Galizien 107 — 1107 75 
Num. Eifenb.-Oblig.- —| 32 40 London lang — — 20 36 
ee Litt. A. . . 153 25153 25 Paris kurz. — 8 
Bres 1 78 750 78 50 Reichsbank — 
RD: t.⸗Actien. 123 — 1124 50 


Disconte Sommanpit 152 50 154 2 


Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | 70 0% M 20 8150 G Goldrente 69, 40. Ungariſche Goldrente 82, 25. Ruff. Noten 199, — 
Aachener Rückverſich⸗Geſ.. | 45 5 280 wel I In Folge Realiſirungen und Blancoabgaben ermatteten Spielwerthe. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 2 1 10 1 41 u G. Bahnen, Banken und Bergwerke luſtlos. Oeſterreichiſche Renten und ruſſ⸗ 
ar Fe 2975 11% ah 1000 „ — . nachgebend. Valuta im Kaſſaverkehr höher. Anlagen beliebt. 
* = 2 .r.... a - “ 17} 7} — it C. » 
Berl. Lebeng:Berih..Gef. - .-. - 23%! 26 | 1000 „ | 3100 B. Frankfurt a. M., 6. Juni, Mittags. (W. T. B. Anfangs« 
DVerlin-Rölner Feuer- Verſ⸗Geſ. Se 85 7 95 125 „ „850 bez. B.] Courſe.] Credit⸗Actien 232, 75. Staatsbahn 242 50. te — 
, . 214. —. Heuehe alien 
f . G. 8 1 * 8 * Bi eng er. 
Bead De zu Berlin 19 65 33 „ „695 55 Wien, 6 Juni. (W. T. B.) lSchluß⸗Courſe.] Beſſer. 
Deulſcer ne... BETEN. 38¼ 36% 1000 50031 „ 1817 G i 0 er 5 
a cher Pdo nin on nn 6 5 1000 „ 575 8 1860er Sole . . 127 — Nordweſtbahn 5 — — — — 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 0 16% 0 + 75.0. 1884er Looje-.. 158 — |159 — [Napsleonsd or. 9 26 9 26 
Dresdener 6 0. 50 50 1000 „ 110%] 1425 G. Creditactien . . 265 70 — — |Maringten..... 57 — 57 — 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 1000 3 350. G N 23 75 125 50 Ungar. Goldrente 94 47 | 95 20 
Elberſelder Feuer ⸗Verſich⸗Geſ. 40 | 35 | 1000 „ 20% 3910 G Unionban — — | — Papierrente . 67 67 68 — 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 6 8 1000 „ „1050 B St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 276 25 278 — (Silberrente . 69 40 | 70 70 
ermanta, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13% 13%] 500 „ | „ 605 G Lomb. Eifenb.-- 80 — | 82 — London 115 95 116 10 
Gladbacher e 15 10. 1000 „ „ 1540 © Salwier 244 25 246 25 ( Oeſt. Golbrente- 79 30 | 79 60 
aalmilde 3 . eſ.. . 618 500 „ „365 B Paris 6 Juni. (W. T. B.) (Anfangs⸗Courf 55 3% Rente 82 85. 
Kölniſche ch.⸗Geſ .. 41010 500 „ — — — Neueſte Anleide 1872 116 45 Italiener 82. 25. Staatsbahn 605, —. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 100 — | 1000 „ 120% 8900 G.exel. Lombarden 177, 50. Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5% 6% 100 „ ‚doll 325 B. —. 1877er Ruſſen —. 3 amort. —. Orient —, —. Feſt. 
Magdeburger Feuer⸗V 1 22% 40 1900 „ 20 2240 & London, 6. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 11. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 7 20 500 „ „322 bez. G.] Naliener 8½ . Lombarden —, —. Türken — —. Raſſen 1873er 84, 15. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. * 10 nn „ |.n:| 299 G. ilber —, —. Glasgom —. — Wetter: ſchön. 
Magdeburger 4 4 4 % 11 5 775 voll] 496 G. Berlin, 6. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Niederrh. Gnter⸗Aſſer⸗G. zu Weſel 48% — 00 „ 10% 875 G. Cours vem 6. 5 Cours dom 6. 5. 
Nordſtern, Lebens ⸗P.⸗G. zu Berlin | 9%] 16 | 1000 „ 20% 1210 bez. B.] Weizen. Flau. Rab öl. Still. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ ...... 7 4 500 „ „280 G. uni⸗J ul 192 — 194 50 RR 57 20, 57 — 
u nat Bern 5 . 5 15 2 9 aid S ewe eh . 194 500196 25 ept.⸗ Oct.. 57 10, 57 50 
; . 2 Gem. * 5 0 Niedriger. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Steitin | 20 | 18 400 „ 25% 820 © Ale ame 75 120 50/121 50 Spiritus. Befeſtigd 
i i 394 f & 2 Juni piritus. Befeſtigd. 
Propidentig, B.. zu Frankf. a. M2 % 23% 1000 Fl. 10% — — uni⸗ Juli 122 — 121 50 eco 52 80 52 30 
Reale. HA 55 ne ER 5 13 In: 15 431 et Det... 128 75130 —| Juni ⸗J ulli 51 90 51 60 
Sochiiſd Rücbet nch Get Gel. 50 80 500 „ 3% 311 0. . 126 solar ol ek a 
Schleſiſche Qquer Berfib-Oef. 2, 21 500 „ 20% 965 G Juni-Juli 126 50127 50 
Hain ai ver G. zu Erfurt. 12% 13% 1000 „ „ 1440 B. Stettin, 6. Juni, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
. eutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 0 Cours vom 5. Cours vom 6. 5, 
ji 5 in Ban Ka 10 116%] 500 „ „ G Weizen. Flau. Raböl. Matt. 
Ae ws erlin, Allgem. Verf. 2 5 Juni⸗J uli 188 50190 50 Juni 6 50 56 75 
Nie Rn, 24 20 % 10 „ | m 2000.8 Sept Det. 192 50194 50] Sept.⸗ Oct.. 57 — 87 25 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank. 8 | 10 | 1000 „ I „ | 940 G. 
3 ——— . Vnh , br ee No en. lau. S iritus. 
Ausweis. 15 Mi PER 118 —|119 50 e 1 98 5 50 20 
Rette Suan r wife 8 de ſenſchaft. r Er 163180 15:0 
inahme pro Mai . N 2 
6 „1979 nad vorläufiger ef ellung: 1878 nach berichtigter Feftftellung: e 9 600 10 — Sept. Oct. 4 53 3 53 — 
erſonen⸗, Gepäck⸗ 5 . ö ’ 
he . Vettehr 104,550 Mark, 103,652 Mark, (W. T. B) Hamburg 6. Juni⸗ (Getreide arte] (Shlupberidt) 
2) vom Güter⸗Verkehr . 560,100 + 551,254 Weizen flau per Juni⸗Zull 700, —, per Sept 124. —, enz Roggen 
3) außerdem. 1 55,00 55,00 Per e be p ei der Jen 5, 5 e 
5 7 loco 20, per Atiober . titus ſtill⸗ per Juli⸗ a 
Summa 719,650 Mark, n Mark, 57 ( per Aae ee 39. per Sept.⸗Oetbr. 40. — Wetter: Regen. 
pro Monat Mai 1879 mehr 9, + W. L. B) [Getreidemarkt.] (Schlußdericht.) Weizen 


Geſammt⸗Einnahme 3,804,040 M. 5 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 236,589 Mark. 


per Juli 12, —, per November 12, 80 


— e ede b Jan. B topuctenmartz 1. Afengsbertdt) 
Telegraphiſche Depeſchen. dubig. per Juni 5, —, ver Juli 59,75, per Jul August 60. —, per 
000 . Aae 6.78 en ruhig, per Juni 27, 30, per Fal 27,50, per 


Berlin, 6. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem 
der Kaiſer ſchon vor einigen Wochen die Abſicht zu erkennen gegeben, 
zur goldenen Hochzeitsfeier Begnadigungen oder Strafmilderungen 
auf vorgängige Geſuche nach Prüfung des einzelnen Falles in um⸗ 
fangreicherem Maße als in gewöhnlichen Zeiten eintreten zu 
laſſen, habe derſelbe durch eine in der vorigen Woche erlaſſene 
Beſtimmung ſeine Geneigtheit ausgeſprochen, unter gewiſſen Voraus⸗ 


ſehr rubig, per Juni —, —, per October 153, —. MNüböl loco 35, per 

Juni ‚ver Herbſt — Raps per Frühjahr 359, —, per Herbit — 
(W. T. B.) London, 6. Juni. [Getreſdemarkt.] (Schlußbericht.) 

Getreide ruhig, ſtetig. tite 710, 


! 


Bombarben 7214, Det: Eilbersente 60%, — be. Bolbrente 69, 56, Ungar 


aris, 6. Juni, Nachm. 3 Uhr. } 
N „, 1877er Ruſſen 88, 06. — Ziemlich feſt. 


luß: C ig · 
. Ztg.) Sehr feſt. ie 2 AR 8 bel — DIR 


Cours vom 6. 5. Cours vom 6. | 5. Hamburg, 6. Juni, Abends 9 Uhr — Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Zproc. Rente.... 82 80] 82 60] Türken de 1865 .. . 11 70 11 70 [ Ztg.) [Abendhörſe.] Silberrente 60%, Lembarden 177, 50, Credit⸗ 
mortiſirbare .... 84 97 84 87 Türken de 1869 . 68 40) 69 — Jactien 230, 50, Oeſterr. Staatsbahn 604, —, Neueſte Ruſſen 87%, Rbei⸗ 
Öproc. Anl. v. 1872 116 40 116 45 Türkische Looſe . . . 43 50 48 50 niſche 126, —, Bergiſch⸗Maärkiſche 90%, Köln⸗Mindener 130, 50, Ruſſiſche 
tal. 5proc. Rente.. 82 10) 82 30] Goldrente öſterr. . . 69% | 69% Noten 199, —. Beſſer. 
eſterr. Staats⸗C. A. 606 25 — —] do. ungar. .. 84 — 84% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 177 50 178 75] 1877er Ruſſen . 91% | 91% 


Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. 


Sonnabend, den 7. Juni, Abends präciſe 8 Uhr, in Pietſch' Local, 
Gartenſtr. 232: Vortrag des Herrn Dr. Franz Hulwa: „Ueber 919 1 
5940 


London, 6. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) naeh 1% pCt. Bankeinzablung 
— Pfd. Sterl. — Matt. 


Cours vom 6. 5 Cours vom 6. | 5. fund Unechte der Mahlzeiten.“ Gäſte haben Zutritt. 

Conſols 97 09 97% 6 105% ich iI EN WETTE SERIE 1 = 
tal. Sproc. Rente. 81% | 819 ilberrente — — 62 ö 
„ e Zoologischer Garten. 

Sproc. Ruſſen de 1871 85 „„ — — 20 58 Eintrittspreis 50 Pf. Sonntags 30 Pf. on 

Sproc. Ruſſen de 1872 84% | 84% amburg 3 Monat — —| 20 58 Kinder unter 10 Jahren täglich 10 Pf. [7507] 

L 2 “ 5 ah D 

Be de 1873 x m 85%, zarte Pr er 1 5 Heute Sonnabend letzter Tag billiges Entrée. 

Türk. Anl. de 1885 . 11% 111% f Paris — —| 25 32 | a een e en 

Önroc. Türen ve 1869 — | . Weterabug . . . . . ans Makart: Einzug Karl V. in Antwerpen. 

\ Oeſterr. Goldrente ngar. Goldrente 83/4. Geöffnet von 9Y bis 6 Uhr. Entrée 50 Pf. Abonnenten 30 Pf. 

\ Frankfurt a. M. 7. Juni, 7 Uhr 5 M. Abends. [Abendbörſe.) t 8 

rig.⸗Depeſche der Bresl. Ata-) Creditactien 231, —, Staatsbabn 242 50, 12 | | 

Die Verlobung meiner einzigen] Als Verlobte empfehlen ſich: EREALERSEEEE DESIGNER FBREBS ESS EEE SEE EEE LETTER EITEEB 

| Tochter Helene mit dem König- Noſalie Goldſchmidt, Heute früh 8 Uhr verschied unser treuer, ehrenwerther College, 

| lichen Landbaumeister Herrn Fer- Leo Niefenfelb. der Klemptnermeister Herr [5960] 
dinand Reimann beehre ich mich] Rackwitz. [5986] Bü OS. Julius Scholz 

ergebenst anzuzeigen. [7541] Vermäblte: [5952] 3 
Berlin, Pfingsten 1879, br. 6 Klein 5 an den Folgen der bei dem gestrigen Unglücksfalle erlittenen 

Pauline Fadderjahn, Toni Klein, geb Levy Brandwunden, welche er sich als Mitglied der städtischen Sicher- 

geb. Lang. * n E heits-Deputation und als Vorstand des freiwilligen Feuerwehr- 
lt Breslau, 4. Juni 1879, N ie f en) 

| Statt jeder befonderen Meldung. = — Vereins in seinem Berufe und in der Absicht, Hilfe zu leisten, zu- 

Die Verlobung ihrer Tochter Als Neuvermählte empfehlen ſich: gezogen hatte. Seine hervorragenden Geistesgaben und seine 

Emilie mit dem Aan mann Herrn Ma D biedere Gesinnung, ‚durch welche er sich in unserem Mittel stets 

Julius Guttentag aus Dresden Henriette Lewy, geb. Lewy. ausgezeichnet, sichern ihm bei uns ein unvergessliches Andenken. 

beebten fich ransyeke 933 Breslau. 5955] Breslau, den 6. Juni 1879. 2 
J. Steinitz und Frau Hermine, Durch die Geburt eines munteren err . 

geb. Oppler. Knaben wurden hoch erfreut [5973] 5 - 
Nanslau. 1 Wende 221 5 2 N E 
; und Frau. Als Opfer ihres Berufes starben am heutigen Tage in Folge 
| Pen apa Pe Breslau, den 6. Juni 1879. der am gestrigen Tage erhaltenen Brandwunden [7579] 
| Paul Kempe in Danzig beehren wir] Durch die Geburt eines kräftigen N 

en beſonderer Meldung Be Knaben nde 15 —.— [5972] Herr Brandmeister Bessler 3 

ergebenſt anzuzeigen. ‚1% ou eipziger 
B. Mösland, den 2. Juni 1879. Fanny Leipziger, geb. Diamant. der Feuerwehrmann Latzel II. 

E. Reichwald nebſt Frau. Breslau, 6. Juni 1879. In ebensolchem Maasse, als Ersterer uns ein hochgeschätzter 
Vorgesetzter war, verlieren wir an Letzterem einen braven 
Heute Mittag 1 Uhr starb nach kürzen, unsäglichen Leiden in W Andenken! 
Folge der bei dem Br 1 5 5 rag 4 Ver- ö Breslau, den 6. Juni 1879. 
letzungen unser innigst geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager 3 
e Nane l »Venf787 Die Oberfeuermänner und Feuermänner 
Isid or Fra ıkfurther der städtischen Feuerwehr. 
im Alter von 48 Jahren. > r ̃ STEHT STEHE TEE 
Im tiefsten Schmerze widmen diese Anzeige, um stille Theil- * l . 
nahme bittend: Die Hinterbliebenen. Heut Vormittags 11 Uhr verschied nach längerem 
j Breslau, den 6. Juni 1879. a Leiden der hiesige Brauereibesitzer und Stadtälteste 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer- 5 * g 
r hause, Graupenstrasse 4/5/6, aus statt, Herr Wilhelm Reitzi 8 ; 
In der Mitte seiner Manneskraft starb heute in Folge der bei Aus- im Alter yon 98 Jahren. i * 
übung seiner freiwilligen Pflichten beim gestrigen Brande erlittenen Der Verblichene hat als Stadtverordneter und 
schweren Verletzungen unser lieber, braver Freund, Magistrats-Mitglied durch eine lange Reihe von Jahren 
N der Kaufmann und Bezirksvorsteher den Interessen unserer Commune in hervorragender 
Herr Isidor Frankfurther, Weise treu und gewissenhaft gedient und sich der 
im Alter von 48 Jahren, — Wir betrauern in ihm einen Mann von] höchsten Achtung und des besonderen Vertrauens der 


Einwohnerschaft erfreut. 
Sein Andenken wird unter uns fortleben. 


Guhrau, den 3. Juni 1879. 


Der Magistrat 
und die Stadiverordneten-Versammlung. 


Dringende Bitte! 


Eine arme Wöchnerin, Mutter von 
zwei unmündigen Kindern, welche ſich 
in der drückendſten Armuth, Kummer 
und Noth befindet, der Mann arbeits⸗ 
los, ſie ſelbſt krank und ſchwach, bittet 
edle Herzen um milde Gaben. Aus⸗ 


edelstem Charakter. Mit steter 7 Sn Enung war er bereit, jedem 12092] 
zu helfen und zu nützen! Leider musste er die Ausführung seiner guten 
Absichten mit dem Leben büssen. 
Möge die Erde ihm leicht sein! 
' Breslau, den 6. Juni 1879. 
Seine näheren Freunde, 
Im 


age: 
\ I. Wollstein. B. Scheffitel. Felix Peiser. r 


Heute Mittag 1 Uhr verschied in Folge von erhaltenen Brand- 
wunden nach kurzem, aber schmerzvollem Leiden unser hoch- 
geehrter College, der Kaufmann [7576] 


Herr Isidor Frankfurther. 


Beseelt von dem. lebendigsten Interesse für das Wohl der 
men, von treuester Pflichterfüllung, war der Verewigte ebenso 
hoch geachtet als College, wie gechrt als treuer Freund von Allen, 
die ihm im Leben nahe standen. l 
Durch seinen Tod hat die unterzeichnete Commission einen 
schweren Verlust erlitten. Sein Andenken wird dauernd in uns 
fortleben. \ 
Breslau, den 6. Juni 1879. 


Die Armen-Commission 
der Synagogen-Gemeinde. 


SGeſundheitshemden, 
welche in der Waſche nicht einlaufen, 
Damen u. Kinderſtrümpfe, 
lanell u. geſtrickte Unterröcke, 
nterbeinkleider u. Socken für jede 
Größe paſſend, Corſet's, Filet⸗ u. 


Cravatten, große Auswahl, gute 
Qualität u. billigſt, empfiehlt [7548] 
Adolph Ad 


kunft ertheilt Herr Baumgart im 
„Ruſſiſchen Kaiſer“ im Kleiderladen. 


Gründlichſter Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher ee 


Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 
beſondere Uebungscurſe. 


J roſpecte get [6619] 


arlsſtraße 28, 
1 el Vorberhaus. 


Zu” Damenkrägen BE 


und Stulpen borzügl. Qualität bei 


Heinrich Adam, 7542 
Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9. 


mit leinenem Einſatz v. M. 4,50 
an, ſowie alle Herren⸗Artikel zu 
billigſten Preiſen, 100 Stück El⸗ 
ſaſſer Chiffon, per Meter M. 0,60, 
Leinwand in Schocken u. ganzen 
Stücken, Tiſchzeug, Taſchentücher, 
Unterröde, Schürzen, Jacken ꝛc. 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


(. Neumann, 


Schweidnitzerſtr. 8, 
Eingang Ohle, 1. Stock. 


RT 


In Folge seiner bei der gestrigen Explosion erhaltenen | 
schweren Verletzungen starb heute unser Freund und langjähriges 
Vorstands-Mitglie 7577] 


Herr Isidor Frankfurther 


im kräftigsten Mannesalter. g 
Tief erschüttert, beklagen Wir in dem viel zu früh Dahingeschie- 
denen nicht nur einen braven, edlen und guten Menschen, son- 
dern auch einen Collegen, dessen Treue und Liebe zu unserer 
Gesellschaft, dessen hervorragende Verdienste um die Zwecke 
erselben uns unvergesslich bleiben werden. Seine Liebenswür- 
digkeit und aufupfernde Freundschaft sichern ihm ein danerndes 
Denkmal in unserem Herzen. 
Möge ihm die Erde 1 sein! 
reslau, den 6. Juni . 
Der Vorstand der Gesellschaft „Eintracht“. 


Dritte Brüder-Gefeifdaft, 


Heute Mittag 1 Uhr v d Herr 
mann 0 Kiki 755 


Theodor lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga- 


Potsdam. Pr.⸗Lt. im 1. Garde: 

F., Adint. der 33. Sufeden, Be 
1 r. v. Malzahn mit Frl. Hermine 
b. Ferber in Schwerin. Hr. Kammer⸗ 
gerichts⸗Referendar Steffeck in Berlin 


und [6188] 


Hanchetten 


Ra 


15 
dor Frankfurther, 


a at mit Frl. Margaretha v. 0 > ” 
faule Mit air 1 8 5 . ba b. Arnim in Ra rantie. [7419] 
2 erden 8 ier.: 
MER ir Uhren denne Verbunden, pi, Negier.-Affeffor | in anerkannt grösster Auswahl 


0 t v. Oertzen mit Frl. Hedwig v. 
mit ie iſt Sonntag, 92905 in Sim in Bommern. Se m 
rauden br, vom Trauerhauſe] 2. Kgl. Sach. Jäger-Bat. Rr. 18 Hr. 
ubenftrape u EN Freiherr v. Frieſen mit Frl. Marie 
au, den 6. Juni 1879. v. Miltitz in Siebeneichen b. Meißen. 
er Vorſtand. Hpim. u. Comp.⸗Cbef im 4. Garde⸗ 
ren.⸗Regt. Hr. v. Kamptz in Koblenz 


und den nur besten 
Qualitäten zu Fahrikpreisen, 


Heinrich 
Leschziner, 


Turnverein „Vorwärts.“ 
‚ Unfere Turnübungen werden von 
jetzt ab jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend in der Jahn ⸗ Turnhalle auf 
der Neuen Antonienſtr. abgehalten. 
Erſter Turnabend daſelbſt dene 

1 


r. ⸗-Lt. im 


— 1 
21 
<ı 
a 
— 


Familien⸗Nachrichten. mit Marie Freun von der Tanne Sonnabend, den 7. Juni. [757 

8 a g er fa Wen 1 2 5 N Kö 5 8 4 Der Versand 
Johanna Fran 1 5 Berlin. 84. 175 n b. Muffin ine rt ane , Jump un e SEN 
mit u eat. z. F. Hr. v. Klitzing 1 Geſtorben: 5 Poſtor Auliner Riegner’s Hötel. 3-4 Ubr 9 ublhnpbe 1a W 


ul. Anna v. Ecartsberg in! in Neubalbensie Dr. Simm, Schweidnigerſtr. 46, 


chluss der Ausstellung, Lee Fan ı Ban, Fr Fi 


Zwirnhandſchuhe, Chemifets und 


75 


Auswahl von Billards, 


gediegene Arbeit, gute, reelle Bedienung, empfiehlt unter 
Garantie die 25 Jahre bestehende 
Billardfabrik von [5944] 


August Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


Prima Alfenide⸗Waaren, 


enheitsgeſchenke höͤchſt geeignet, empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 


als Gel 
Rob. Markfeldt, , e , 


7105 


Im Verlage von Julius Hainauer, 


zu beziehen: 


Der neue Abdruck 


von 


0 7581] 
„Goldener Hochzeits-Reigen“, 


Walzer von Carl Faust. Op. 310. 

Ausgabe für Pianoforte zu 2 Händen, in prachtvoller künstlerischer 
Ausstattung, mit buntfarbigen Titeln. Preis I Mk. 50 Pf. 
Ausgaben für Piano zu 4 H. (2,00), für Piano und Violine (2,00), 
für Zither (1,00), für grosses (Streich-) Orchester (6,00), 
für Militair- (Infanterie-) Musik (4,00 n.) sind gleichzeitig erschienen. 
Die erste sehr bedeutende Auflage dieses Walzers, dessen 
W Widmung Ihre Kaiserlichen Niajestäten huld- 


Tage nach Publieirung vollständig vergriffen, — Die deshalb unerledigt 
gebliebenen Aufträge werden nunmehr nach Erscheinen der neuen 
Auflage. ebenso wie alle neu eingehenden, sofort effectuirt werden. 


8 5 

Zur geneigten Beachtung. 
8 Es iſt mehrfach vorgekommen, daß die beiden ergebenſt unter⸗ 
zeichneten Firmen, obgleich dieſelben ganz abweichend lauten, 
ſowohl von Privaten als den betreffenden Behörden berwechfelt 
worden ſind, und iſt dies wiederholt der Anlaß zu für unſere 
geſchätzten Kunden unliebſamen Verzögerungen geweſen. Wir 
bitten deshalb ganz ergebenſt, bei ferner uns zu ertheilenden 


gütigen Auftragen auf ganz genaue Angaben der 


Adreſſen achten zu wollen, damit unſererſeits die prompteſte 
Erledigung aller Commiſſionen erfolgen kann. [7383] 


Hochachtend 


Albert Fuchs, Julius Henel, 


Hoflieferant 
Ihrer Maj. der Kaiſerin ee hs, 
von Deutſchland und Sr. Maj. des Kaiſers 
Königin von Preußen, von Oeſterreich und 
. Königs von Ungarn ꝛc., 
Nr. 49. Am Nathhauſe 26. 


22 


Confections-Bazar Adolf Sachs Nachfolger 
5 


barschall & Greilfenhagen, 


Wir empfehlen zu billigsten Preisen unser grosses Lager in 
Umhängen sir Damen, 
Kinder-Confeetion ar Knaben una Mädchen. 
Eingang nur erste Thür von der Ohlauerstr.-Eeke. 


Schuhbrücke 78, 


1. Etage. 


[7583] 


Eri i 
rinnerungs-Medaillen 
an die Jubelfeier der 2 Hochzeit unſeres deutſchen Kaiſer ⸗ 
pgares ſind vergoldet 4 Stück 50 Pf. von heute ab ſtets vorräthig. 
Wiederverkäufer, Geſellſchaften, Corporationen, Turn⸗ und Ge⸗ 
ſangvereine erhalten Rabatt. Ich erſuche insbeſondere die Herren 
Schul- und Inſtituts⸗Vorſteher, ihre Schüler auf die Anſchaffung 
Ivo der guten 1 halber) aufmerkſam machen zu wollen. Bei 
en ie von außerhalb bitte ich, der Kürze halber den Beirag in 
en beizu 7114 


Briefmar fügen. Brest 
C. Ad. Rosenberger, Junkernſtraße 34, l. 


P. 8. ) Der Nettogewinn wird dem Fonds des „Kinderheim“ 


2 2 


überwieſen. 


Ufergeld. Lagergeld. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß bei größeren Ein⸗ 
oder Ausladungen das tarifmäßige Ufer: und Krahngeld, 
ebenſo bei größeren Waarenpoſten das tarifmäßige Lagergeld 
nach Verabredung ermäßigt wird. 7855 


Breslau, den 6. Juni 1879. 
Friedenthal ſche F 
e Nr. 23. 


Werderſtra 


erschienen und durch alle Buch- und Musikhandlungen 


SNS- vollst anzunehmen geruht haben, BG war einige 


£ 2 
Lobe - Theater. 
Sonnabend, den 7. Juni. Gaſtſpiel der 
erſten Solotänzerin Sign. Maria 
Paſta von Florenz. Z. 7. M.: 
„Die Kinder des Capitan Grant.“ 
Großes Ausſtattungsſtück in elf 
Bildern. Anfang 7% Uhr. 


Saison - Theater. 


Sonnabend. „Stündchen auf dem 
Comtoir.“ Poſſe. „Küchenroman.“ 
Lebensbild. „Im wunderſchönen 
Monat Mai.“ Singſpiel. [7554] 


Volks- Theater, 


Deutſcher Kaiſergarten, 
Friedrich ⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Sonnabend, den 7. Juni. „Der Po⸗ 

ſtillon von Müncheberg.“ Poſſe 
m. Gef. u. Tanz in 6 Bildern [7547] 


Victoria - Theater. 


Simmenauer⸗Garten. 
Sonntag, den 8. Juni 1879: 


Wiedereröffnung 
des Theaters u. Gartens. 
Grosses Concert 


u. Vorstellung. 


Auftreten der neu engagirten Künſtler. 
Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 


n Vorbereitung 2 
Ba ion captif. 


FE b — — 


Singakademie. 


Heute Keine Uebung. [7534] 


3 Orchestrion. 


Täglich: Abend⸗Concert. 
Paul Scholtz's Een“ 
Heute: Extra-Concert 

(Mozart-Abend) 
der Stadttheater-Capelle. 


Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Jelt⸗Garten. 
Täglich: [74410 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. x 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pr. B 


TEEN 


Ag 


Gehr. Roesler’s 
„ . Brauerei. 


Sonnabend, den 7. Juni: 


Gr. Militär-Concert 


von der Capelle 
d. 1. Schleſ. Huſaren⸗Negts. Nr. 4. 

Stabstrompeter F. Wallaſch. 
1 Anfang 7 Aue l 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Max- Garten). 
Heute Sonnabend, 7. Juni: 


Großes Concert 
; von der uniformirten 
Herzogl. Natiborer Knaben⸗Capelle 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn A. Wachtarz. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Feenhafte orient.⸗bengal Beleuchtung 
des ganzen Parkes. 
Anfang 4 Uhr. de 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 


Sonnabend, den 7. Juni a. c., 
von 4 Uhr ab 


im Schiesswerder 
Großes Militär⸗ 
Monſtre⸗Concert, 


ausgeführt von 


ſämmtlichen vier Capellen 


der hieſigen Garniſon 
zum Beſten 


der unter Protection Ihrer Kaiſerl. 

ze der Frau Kronprinzeſſin des 

eutſchen Reichs und von Preußen 
ſtehenden 


Allgemeinen Dentſchen 
Penſtonsanſtalt f. Lehrerinnen 


und 1 

Billets à 30 Pf., für Kinder unter 
10 Jahren à 10 Pf., ſind zu haben 
in den Handlungen der Herren: 
Buckauſch, Schmiedebrücke 17/18, 
Deter, Ohlauerſtraße 7, Dittmer 
u. Weiß, Schweidnitzerſtraße 54, Em⸗ 
ler, Albrechtsſtraße 20, Frankfurther, 
Graupenſtraße 16, Keil, Mehlgaſſe 
(Ecke Moltleſtraße), Schleh, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 28, Schleſinger, Blücher⸗ 


icolaiſtraße 18019. 7502 
An der Kaſſe koſtet das 


Eintrittsgeld pro Perſon 50 Pf., 
BU 


| ein Kinder⸗Billet 20 Pf. 


Das Comité. 


Monogramm. 
Briefpapier. 


100 Bogen gutes Poſtpapier nebſt 
paſſenden Couverts mit farbigem 
Monogramm offerirt für 3 Mark 
(Wiederverkäufern Rabatt) [7546] 


latz und g 10/11, 12 25 i 


LAGER 1 Ch ii h | LAGER 
nina . AMT K Erich, nüchenserdinen, 


Molkerei-Artikel, 
Stall-Einrichtungen, 


Candelaber, Lager: Blücherplatz Nr. 1. 3 
Laternen, eiserne Fenster, 1 2 5 5 Eisschränke, 
&Glashäuser, B . 1 Vorder- Petroleumkocher mit Glasbassin 
Podest- und Wendeltreppen, Fabrik: Zink. and e peiche und abnehmbaren Brennern, 
„ Pavillons, Eisengiesserei, Nr. 3 Glanzplätteisen, 
Gartenzelte, Gitter und Thore, Klemptnerei. Wasserfilter, Conservebüchsen, 
HKoch maschinen, Teppichfeger, 
Amerik. Heu- u. Düngergabeln Wring- und Waschmaschinen 
Wagenfett, 5 ; Garten-Möbel, Eis-Maschinen und Formen, 
Träger, Säulen, [7467] Rasenmähmasechinen, MHalmwieek’sche 
Eisenbahnschienen. 


Montag, den 9. Juni, 
zur Vorfeier des goldenen 
Hochzeits-Jubiläums 
Allerhöchſtihrer Ma b 
des Kaiſers Wilhelm 
u. der Kaiſerin Auguſta: g 


Promenade 
Monstreconcert, 


ausgeführt von den hieſigen 

‚vier Militär ⸗Capellen. 
3 Zur Aufführung * A 3 
Große Schlachtmuſik 2. 
br mit Gefang 


fige Anzeige, 
I Bılnvjao 


35 


* 


. 1 5 1 von einem 75 
Zug Grenadiere und zweier G F h⸗ 2 
Tambour⸗Corps. 1 5 ru N 


Zum Schluß: 
Bengaliſche Beleuchtung des 
ganzen Gartens. 
Anfang 4 Uhr. [7551] 


| Ungariſches Weinfeſt. 
Blaschke's Weinhalle, 
Ohlauerſtraße 40. 
Von heut und während des 
Maſchinen⸗ u. Wollmarktes em⸗ 
pfiehlt ihre fein decorirten Lo⸗ 
cale einer gütigen Beachtung. 
Bedienung bekannt. 


E 


Dampfſchiff⸗ Fahrten 


auf der oberen Oder in der Richtung 


Das Nähere die ae age 
7565] Krauſe & Nagel. 


25 Königliche 

N Hoi-Musikalien-, 

NM Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Lilerakur 


an 


= 


va N 7 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 


Cataloge leihweise, Prospecte gratis, 


Iumnmmnmmmmmmnmmmmm 
Das in 2. Aufl. erſchienene Buch: 


„Die Gicht“ 


enthält erprobte Anweiſungen zur er⸗ 
ſolgreichen Selbſtbehandlung und 
Heilung von Gicht u. Nheumalismus. 
Allen, welche an dieſen Uebeln oder 
Erkältungskrankheiten leiden, kann 
dies Buch wärmſtens empfohlen 
werden. Ein er von At⸗ 
‚teften beweiſt die Vorzilglichkeit der 
Methode, welche ſich tauſendfach bes 
währt hat. Preis 50 Pf.“) — Aus⸗ 
führl. Proſpect verſ. auf Wunſch 
vorher gratis u. franco Ch. gohen⸗ 
leltner, Leipzig u. Bafel. 


Emm mmm 
Vorräthig in Hirt's Buchhandlung, 
Ring 4, welche daſſelbe gegen 60 Pf. 
in Briefmarken franco überallhin ver⸗ 
endet. [1543] 


Huus 


Ein junger Mann, Iſraelit, von 
angenehmem Aeußeren, 23 Jahre 
alt, der ein ſchuldenfreies Gut im 
Werthe von 45,000 M. und 7000 M 
baar hat, wünſcht ſich auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
wegen Mangel an Damenbekanntſchaft 
ſtandesgemaͤß zu verheirathen. Junge 
gebildete Damen, die darauf reflec⸗ 
tiren wollen, mögen ihre werthen 
Offerten vertrauensvoll an die Gr: 
pedition der Bresl. Ztg. 9 55 


Ulrich Kallenbach, Ohlauerſtr. 70.1 8. R. 11 richten. 


Schiesswerder. 


Nachmittags von 2 Uhr 


blau und bunt 
emaillirte Geschirre, 


BRESLAU, 


Beeteinfassungen. Bratpfannen. 


DDr 


Zur Vorfeier der Jubel-Hochzeit Ihrer Majeſtäten: 
Dinstag, den 10. Juni, 


in den Gartenräumen des 


Breslauer Concerthauses 


früher Springer's Garten) [7580] 


E Großes Feſt Concert 7 


mit brillanter Illumination und bengaliſcher Beleuchtung 


zum Beſten des Kinderheims. 


Eröffnung des Gartens 2 Uhr. Beginn des Concerts 4 Uhr. 
Billets in den Commanditen 40 Pf., an der Kaſſe 50 Pf. 


Sonntag, den 8. Juni c.: 


2 2 w 


Concert 


* — 
— 


in Maſſelwitz an Bord, 


ausgeführt von der 


uniformirten herzoglich Natiborer 
Knaben⸗Capelle aus Nauden OS., 


unter Leitung ihres Dirigenten A. Wachtarz. 
Abfahrt von der Königsbrücke: früh 6, 7, 8 u. 9 Uhr. 
Rückfahrt von Maſſelwitz 11 und 12 Uhr. 
. Preis für tour und retour incl. Concert 80 Pf. 
Billets haben Giltigkeit zur Rückfahrt bis 6 Uhr Nachmittags. 
[7570] — 


ab ſtündlich zu ermäßigten Preiſen. eG 
Schierse & Schmidt. 


N 


Fuhrmann, vorm. Lowitsch, | 


‚arissirasse 41. 
Garten-Etablissement. 
Heut: Gemengte Speise. 


| 


[7566] 


e 


N 


Zur Nachricht 


Die Gewinnliſte für die am 3. Juni g. bei Gelegenheit des Thierſchau⸗ 
nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz, feſtes ſtattgefundene Verlooſung iſt den Königlichen Landrathsämtern der 
Oderſchlößchen u. Wilhelmshafen. Provinz, ſowie den einzelnen Debitſtellen zugeſandt worden und kann von 


dem Rendanten und Secretär des Vereins, Kaufmann M. Kalmus in 
Neumarkt, bezogen werden. [2095] 
Neumarkt, den 4. Juni 1879. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Vereins. 


Butter 


von Gütern, Meiereien und Molkerei- Genossen- 
schaften berechnen wir zu den stets marktgängig 
höchsten Preisen gegen Casse und gewähren 
auf Verlangen Vorschuss. [2091] 


Die Butterhandlung von 


Gebrüder Lehmann & Co, 
W., Berlin, — Luisenstrasse Nr. 34. 


Wheeler & Wilson Mig. Co. 


New-York. 


Neueſte Greifer⸗Nähmaſchine 
mit gerader Nadel, 


das Vorzüglichſte für Familien, Wäſchefabrikation, Schuhmacher, 
Schneider, Riemer ꝛc. 


Auf der Pariſer Weltausstellung 1878 von 80 Concurrenten, worunter 
alle größeren amerikaniſchen, mit dem einzigen Ehrenpreiſe, 
Grand Prix, ausgezeichnet. [75 


General⸗Depot für Schleſien bei 


C. Neumann, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 8, Eingang Ohle, 1. Stock. 


Bad Langenau 
täglich 3zmalige Omnibus⸗Verbindung mit Bahnhof Habelſchwerdt, 
a Perſon 60 Pfge. [1999] 


| Garien-Möbel 


in Gusseisen u. Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 36, [7115 
Carl Ziegler 2 Ze Köniel Polizei Prüslium: 


Sherschlefifche Eifenbabn. 


Die Ausgabe der neuen vom I. Juli 1879 ab laufenden Zins⸗Coupons 
zu den 4½ procentigen Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Emiſſion von 1874, erfolgt täglich in den Vor⸗ 


mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr — ausſchließlich der Sonn⸗ und 
Feſttage —, [755: 


g 552] 
vom 1. Juli 1879 ab: 

1. in Breslau in unſerem Zinscoupon⸗Ausreichungs⸗ 
Bureau, ſowie ſerner durch Vermittelung unſerer nachſtehend 
bezeichneten auswärtigen Zahlſtellen: 

. in Stettin durch das Bankhaus Wm. Schlutow, 

.in Berlin durch die Disconto⸗Geſellſchaft, die Bank für 
Handel und Induſtrie und S. Bleichröder, 

4. in Gr.⸗Glogau durch die Commandite des Schleſiſchen 

; nn, Sir r 

.in Dresden durch die Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 15 . 
6. in Leipzig durch die Allgemeine Deutſche Credit⸗Anſtalt, 
7. in Magdeburg durch den Magdeburger Bank Verein, 
Klincksieck, Schwanert & Comp. 
annoverſche Bank, 


SD 


8. in Hannover durch die 
9. in n die Norddeutſche Bank, 
10. > 15 a. Rh. durch den A. Schaaff hausen'ſchen Bank⸗ 


. in Frankfurt a. M. durch das Bankhaus M. A. 3 
schild & Söhne, anffaus M. A. von Roth 


in Darmſtadt durch die Bank für Handel und Induſtrie 


und 

in T durch die Herren Pflaum &. Comp. 

Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons erfolgt, 

ſind mit einem die einzelnen Talons in der Nummerfolge nachweiſenden, 

vom Präſentanten mit Angabe des Standes und Wohnortes zu vollziehen⸗ 

den Verzeichniſſe einzureichen. Für die verſchiedenen Appoints der Obliga⸗ 

tionen iſt je ein beſonderes Verzeichniß anzufertigen. Formulare zu den 

asbl werden bei den vorbezeichneten Ausgabeſtellen unentgeltlich 

verabfolgt. 5 

5 . und Sendungen finden bei unſerem Coupon⸗Ausreichungs⸗ 
ureau nicht ſtatt. 

Die den auswärtigen Zahlſtellen erwachſenden Porto⸗ und Selbſtkoſten 
werden den Präſentanten der Talons antheilig in Rechnung geſtellt und 
find gegen Empfang der Couponbogen zu berichtigen. 

Breslau, den 31. Mai 1879. 


Königliche Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazug nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, 
Friedland, Weckelsdorf und Braunau 
an jedem Sonntage bis auf Weiteres. 


Abfabrt Breslau 5 U. 30 M. Autunſt Braunen J u. 4 M Vorn 
Abfahrt Braunau 3 U. 30 M. 


Vorm. 
Abfahrt Weckelsdorf 5 U. 55 M. 


13. 


| Ankunft Breslau 10 U. 22 M. Nachm. 


„Die (vorjährigen) Preiſe, ſowie die Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten für 
die Zwiſchenſtationen ſind aus den auf den Stationen aushängenden 
Placaten zu erſehen. 

„Verkauf der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends von 6½ 7 ½ Uhr 
Abends im Rundbau des Empfangsgebäudes Breslau. [7537] 

Breslau, im Juni 1879. 
Dire etorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


In den 3 erſten Wagenklaſſen directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Beför⸗ 
6647 


erung [66 
zwiſchen Breslau — Halbſtadt — Prag — Carlsbad 
und Franzensbad 
mit Durchgangswagen 1./II. Klaſſe und Benützun 
u Strecke Chogen Prag für Reiſende dritter Klaſſe. 


M. 


EA 


des Courierzuges auf 


gehn. ap” ee gef we Ian. 4 

4 10 Ank.) Prager Halbſtadt Abf. 12 41 

10 2 a0 1 b e . dit. 12 b Fa 
9 Ant. rag) . 

10 © Abf. 28 | Staatsbahnhof Ank. 6 00 

41 Ant.. Carlsbad Abf. 11 $ 

6 3 Vorm. * 9... 


} Franzensbad. 1 . 
Fahrpreis: Carlsbad 35,4 reſp. 27,6 reſp. 23,2 Mark. 
Franzensbad 39,7 reſp. 31,2 reſp. 25,4 Mark. 
Gleichzeitig beauemfte Tour nach Eger 
f Ankunft 6 50 früh, Abfahrt 9 10 Abends, 
nach Marienbad Ankunft 8 12 früh, Abfahrt 7 W Abends. 
Breslau, den 13. Mai 1879. 
Directorium. 


N.⸗O.⸗U.⸗E. Sonntags ⸗Extrazüge. 


Extra⸗Perſonenzug Nr. 46. Ertra-Perfonenzug 3 x 


„M. Nm. „M. 
Breslau Stadtbahnhof Abf. 2 50 = Sibyllenort Abf. 936 ⸗ 
BreslauOderthorbhnhfl. 3 : 98 9 46 = 
Hundsfeld 3 15 reslauOderthorbhnhf⸗-Ank. 9 58 
Sibyllenort Ank. 3 26 = Breslau Stadtbahnhof = 10 10 
I., I., III. Wagenklaſſe. Tagesbillets ſind giltig. 
Ermäßigte Fahrpreiſe für Hin» und Nücktour. 
Vom Stadtbahnhofe II. Kl. 1,20 M., III. Kl. 0,80 M. | nach Hundsfeld und 
= Oderthorbhnhf.⸗ = 0,90 = ⸗ 0,60 = Sibyllenort. 
Breslau, den 6. Juni 1879. [7568] Die Direction. 


Tatra- Touristen 


diene zur gef. Kenntniß, daß ich meine Reſtauration in Zakopane, welche 
bon Dr. Scherner und Prof. Kolbenheyer beſtens empfohlen wurde, auf 
ungariſche Seite nach Tatrahäzu bei Henmark — fiche Tatra⸗ 
Karte des ung. Karpath.⸗Vereins — verlegt habe. N : 

Billige und gut eingerichtete be, vollſtändige Reſtauration, kalte 
und warme Bäder empfehle 8 beſonders Touriſten dil. Bm See und 
nach dem Kopa⸗Paß, wohin Führer und Reitpferde billigſt beſorgt werden. 


Stotter, Gaſtwirth. 


Mineralbad Wiesau 
(König, O1f0-Bad), e 


Eiſenbahnſtation Wieſau der Linie München ⸗Eger, Oberp 


Eröffnet vom 25. Mai bis Mitte October. 


Otto⸗Bad nimmt laut a ag der Bäder und Curorte von 


rof. Dr. Dittrich in München (ärztl. Intell.⸗Blatt Nr. 25 vom 21. Juni 1863 
Seil 355) unter den a fäuerl 
erſte Stelle ein. In der Curanſtalt ſind alle künſtlichen Bäder eingerichtet 
und werden Fichtennadelbader und die unübertroffenen Moorbäder verabfolgt. 
Mineralwaſſer iſt ſtets in jeder Partie friſch gefüllt zu haben, jeder Krug 
mit dem Stempel des Datums der Füllung verſehen und nur das in 
ſolchen Krügen verſendete Mineralwaſſer echt. 6249] 
uskunft und Analyſen werden mitgetheilt durch den Badearzt Dr. Beyer 
in tere und durch die Unterzeichnete, welche auch die Wohnungen 
vermittelt. 


Notthafft Freiherrlich von Weissenstein'ſche 
Badeverwaltung Wieſau. aa 


ingen des Königreichs Baiern weitaus die 


Vorräthlg In Jeder Buchhandlung. 


Breslan. , durch ae sua 7. Rum | 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt, 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk. 
I Stat . Mai 1879. 
A 


atus am 31. Ma 
etiva. 


Kaſſen⸗ u. Wechfel:Beftände - -.-.-- rm rrernnene- Rmk. 4,181,492. 01 
Efſecten nach 8 40 des Statuts. 12 1,116,137. 57 
Unkündbare Hypotheken⸗Darlebne "++... „ 39,943,636. 20. 
Kündbare dito „„ „4 „ 1,335,550. — 
Darlehne an Communen und Corporationen 10 203,230. 51. 
1 r ln ir 1401 12 Pr 
rundſtück⸗Co be e ER 249,112. a 

ns Himt. 132,496. fi. 

Noch nicht abgehobene „ 124,044. 14. 
8,452. 77. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern „ 801,175. 08. 
Verſchiedene Activa 65 146,106. 92. 
2 1 Amt. 48,175,909. 04. 

1 assivn. 
Actien⸗Capital⸗ Conte Rmk. 7,500,000. — 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf „ 39,865,150. — 
Hvpothekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 702,013. 13. 
Greditoren im Conto⸗Corren . 7 6,009. 93. 
Verſchiedene Paſſivta nn. Ir 11 102,735. 98. 
Rmk. 48,175,909. 04. 
Breslau, den 5. Juni 1879. 
Die Direction. [7572] 


H. Humbert in Breslau, 
1 von 


Marshall Sons & Co., Gainsborough, 


empfiehlt zum bevorstehenden Maschinenmarkte deren 


Locomobilen und 
Dampfdreschmaschinen, 


die wieder auf der Pariser Weltausstellung 1878 mit Zwei 
goldenen Medaillen prämiirt wurden, geneigter Beachtung. 


ZLeugniss 
über N 
Locomobilen u.Dreschmaschinen von Marshall Sons & Comp. 


Auf den Wunsch des Herrn H. Humbert in Breslau, als Vertreter 
der Firma Marshall Sons & Co., hat die unterzeichnete Marktcommission 
die Leistung und Beschaffenheit einer aufgestellten Dreschmaschine mit 
damit verbundener Schrotmühle und einer Locomobile einer näheren 
Beobachtung unterzogen und kann darüber folgendes Gutachten abgeben: 

„Die Maschine hat bei dem Probedrusch sich in jeder Hinsicht voll- 
kommen bewährt; sie drischt so, wie wir dies kaum jemals gesehen, 
das Stroh ist nur wenig zerschlagen und kommt vollkommen rein von 
Körnern heraus, d. h. es sind keine ausgedroschenen Körner im Stroh, 
noch in dem ausgedroschenen kurzen Stroh und davon abgeschlagenen 
Aehren oder in dem Kaff. — Unter den Körnern haben wir keine zer- 
schlagene oder beschädigte gefunden, die Maschine liefert das Korn 
ganz gereinigt und nach Belieben sortirt, daher wir für die Maschine 
eine grosse Zukunft hoffen. — Die Maschine ist auch in ihrer Con- 
struction höchst einfach und zweckmässig und die Ansführung der ein- 
zelnen Arbeiten war mit aller Sorgfalt bewirkt. Die Locomobile zeigt 
sich ebenso als das Werk eines gewandten, kundigen Constructeurs 
und tüchtigen, genauen Arbeiters.“ 

Breslau, am 4. Mai 1867. a i [7514] 

Die Maschinenmarkt-Commission. 
R. Seyffert, Generalpächter. H. Moritz Eichborn, Rittergutsbesitzer. 
F. Neide, Rittergutsbesitzer. Kutzner, Generalpächter. 
J. G. Hofmann, Kgl. Fabriken-Commissarius. 
Wilhelm Korn, General-Secretair, 

Hunderte von ähnlich lautenden Attesten liegen bei mir 

zur Einsicht bereit. — Seit 1867 habe ich in Schlesien, 


Posen etc. über 450 Satz dieser Maschinen 
verkauft, und gebe ich Reflectanten gern die Namen der 
Käufer auf, um sich über die Vorzüglichkeit der Marshall- 
schen Maschinen Gewissheit verschaffen zu können. 


II. Humbert, reise, Breslau, 


„Frisia“, 
General-Agent von Marshall Sons & 00. 


Zum bevorstehenden Breslauer Maschinenmarkt 
stellen aus: [2096] 


2 Drehbänke, 
1 Radreifenbiege-Maschine, 
| 1 Ziegelnachpresse. 

Neisser Eisengiesserei 
und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & Koplowitz, 


Neuland-Neisse. 


Am Breslauer Maschinen-Markt am 9., 10, 
und 11, Juni wird meine 


neue Kleeausreibevorrichtung 


auf dem Stande des Herrn H. Humbert in Thätigkeit 
sein und, lade ich die Herren Landwirthe zur Besichtigung 
erselben ein. 


| Ausverkauf! 


Die Reftbeſtande von Auflöfung der A. Kloſe ſchen Fabrik, beit. in 1 all, 
beutfehen An 8 e Alben, 5 N mit 0 e u. 
iner gr. Anzahl v. Polſtergeſtellen f. Tapez, 2 bis 22. d. M. zu 
I. nur annehmbaren Be dabei Möbel- Handlung, Breiteſtr. 20. 
— —ꝛů—ů—ů—ꝛ—.S—ůůñ nn — nn 


„ 7000 Eiſenbahnſchwellen, 


J, welche ſofort verladen werden können, habe in Ungarn, an Bahn: 


ationen liegend, ſofort billig gegen Kaſſe zu verkaufen; ferner. 600 
belt un ac e Schwelenplaze in Breslau, eichenes 809 
. ier. N 12063 

endza OS. Josef Hoja. I 


N 
— 


im Termins⸗Zimmer 
»JGeſchäfts⸗Locals anberaumt worden. 


mit dem Bemerken in 


239 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


mögen der Kaufmanns 
Titus Hillmann 


Hillmann, iſt zur 
Beſchlußfaſſung über einen 
Termin { 
auf den 24. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 


Nr. 15 unſeres 


Die Betheiligten werden hiervon 
Kenntniß ge: 
etzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
äufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Bilance, das Inventar und 
der Monatsbericht des Verwalters 
können in unſerem Bureau während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Glatz, den 21. Mai 1879. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der ein des Concurſes. 
elſcher. 


— 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des am 31. Decbr. 1878 verſtor⸗ 
benen Rentiers [1059] 

Gustav Mohaupt 
von Jauer iſt der Kaufmann Franz 
Gärtner zu Jauer zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Jauer, den 27. Mai 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 478 die Firma 1060] 
Anna-Dampfmühle 
(Grosspietsch) 
zu Ernsdorf, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Oswald Großpietſch 
zu Frankenſtein heute eingetragen 

worden. 
Reichenbach i. Schl., 


den 29. Mai 1879. 
gl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 351 das Erlöſchen der Firma 
Jacob Brann 
zu Schweidnitz am 5. Juni 1879 ein⸗ 
getragen worden. [1061 
Schweidnitz, 5. Juni 1879. 


Bekanntmachung. 
Die in dem biefigen Firmenregiſter 
unter Nr. 130 eingetragene Firma 
Carl Heller, 
Inhaber: Schnittwaarenhändler Carl 
Heller zu Strehlen, iſt durch Vertra 
auf den Kaufmann Mathias Spanio 
zu Strehlen übergegangen und ge⸗ 
löſcht; dagegen iſt unter Nr. 142 des 
Firmen⸗Regiſters die bisherige Firma 
Carl Heller 
und als deren jetziger Inhaber der 
Kaufmann Mathias Spaniol zu 
Strehlen heute eingetragen worden. 
Strehlen, den 4. Juni 1879. [1062] 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1063] 
Hermann Gaebel 
bier follen die im gewöhnlichen Wege 
nicht beizutreiben geweſenen ausſtehen⸗ 
den Forderungen des Gemeinſchuldners 
im Geſammtbetrage von 11,033 Mk. 
98 Pf. verauctionirt werden. 
Zu dieſem Behuf haben wir einen 


ermin ER 
auf den 13. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Terminszimmer Nr. 7 hier vor 

dem unterzeichneten Commiſſar an⸗ 

beraumt. 

Das Verzeichniß der Forderungen 
unter Angabe der Beweismittel und 
Einziebungsverſuche kann in unſerem 
Bureau IIb während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Ratibor, den 31. Mai 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

gez. Schober. 


2 
Jagdverpachtung. = 
Freitag, den 13. Juni, Nachm. 
3 Uhr, wird im Gaſthauſe zu Krampitz 
bei Deutſch⸗Liſſa die Jagd des 2. und 
3. Jagdbezirks daſiger Feldmark, über 
1200 Morgen, meihbietend verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Für meine höhere Knabenſchule ſuche 
ich dom 1. Juli c. ab einen [7563] 


Hilfslehrer, 


welcher außer in den Realien auch 
im Latein (Sexta) unterrichten kann. 
Gehalt 1080 Mark. a ee 


bis zum 20. Juni. 7563] 
Myslowitz. Schubert, 
Schul⸗Dirigent. 


min rin Kollergang iſt billig zu ver⸗ 
Ein sang 1 2105 


„Ceres“, 


Natib . 5 Mik 
or. Chem. Fabr 
SF TR. Pyrkösch. 


Pyr 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
058 


zu Tſcherbeney, in Firma Theodor 
Verhandlung und 
Accord 


vor dem unterzeichneten Commiſſar 


re 


Der Poſtverwalter 1064] 


geworden. 


ausgeſetzt. 
f Signalement. 


Poſtverwalter. 
Alter: 31 Jahre. 
Größe: 5 Fuß 1 bis 2 Zoll. 
Figur: unterſetzt. 
Haare: ſchwarz. 
Bart: ſchwarzer Schnurrbart. 
Geſichtsfarbe: ſtark gebräunt. 
Kleidung: ſchwarzer Tuchrock, 
ſchwarze Hoſe und Weſte, blauer 
Winterüberzieher, ſchwarzer Filz⸗ 
hut mit ſteifer Krämpe. 
Sämmtliche Polizei Verwaltungen 
werden ergebenſt erſucht, auf den 
Preuß zu fahnden, denſelben im 
Betretungsfalle zu verhaften und 
demnächſt mir oder der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft hierſelbſt Mitthei⸗ 
lung zu machen. 17 
Frankfurt a. 5 den 5. Juni 1879. 


er 
Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
Walter. 


Huetion. 


Montag, den 9. Juni d. J., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
werden auf dem Dominium Reeſewitz 
eine große Anzahl Mobiliar⸗Gegen⸗ 
ſtände im Taxwerthe von 4606 Mark, 
insbeſondere 7 Sophas, verſchieden⸗ 
artige Tiſche, Rohrſtühle, Polſterſtühle, 
Fauteuils, Spiegel, 2 Damenbureaux, 
3 Bücherſchränke, 1 Flügel, 1 Dreh⸗ 
orgel, 1 Stutzuhr, 4 Teppiche, Gar⸗ 
dinen, Rouleaux, Leuchter, 2 Kron⸗ 
leuchter, Lampen, Vaſen, Bücher, 
Bilder und viele andere Gegenſtände 
durch unſern Auctions⸗Commiſſarius 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 1043] 

Vernſtadt, den 29. Mai 1879. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
gez. Nauthe. 


Ein altes Deſtillationsgeſchäft nebſt 
Eſſigfabrik ſucht behufs Vergröße⸗ 
rung einen Socius mit 15,000 Mar 
Einlage. f [2102] 

Offerten befördert die Expedition 
der Bresl. Ztg. unter A. Z. 12. 


Fut ein hieſiges, ſebr lucratines und 
ſolides Geſchäft wird ein Theil⸗ 
nehmer mit Wienlhen geſucht. 
Offerten unter B. hauptpoſt⸗ 
lagernd erbeten. [5965] 
Eine auswärtige Fabrik ſucht einen 
in der Eiſen⸗Branche vertrauten, 
mit guten Zeugn. verſebenen Agenten 
für Breslau. Offerten unter Z. B. 10 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Schuh- Stiefelfabrikanten 


(jedoch nur leiſtungsfähige) werden 
erſucht, ihre Adr. unter I. K. 10 poft: 
lagernd Neuſtädtel i. Schleſ. nieder⸗ 
zulegen. 2090] 


Schieferwaaren⸗Fabrik 


von [6952] 


Joh. Wondruska 


in Freiheitsau 
(Oeſterr.⸗Schleſien, Nordbahnſtation), 
empfiehlt ihre 


Pflaſterungen 
von blauem Schiefer und weißem 
Kelheimer Platten als vorzüglichſt 
elegant für Kirchen, Schulen, 
Hallen, Corridors, Stiegen- 

gänge, Küchen. 
chwarzpolirte, 
elegant ausgeführte Salon, Spie⸗ 
gel-, Conſolen⸗ und Spieltiſch⸗ 
platten, dann Schreibtiſchgarni⸗ 
turen u. Raucherrequiſiten ꝛc. 


Illuſtr. Preiscourante gratis u. franco. 


Bohrunternehmern ug 
und Vergbautreibenden wird zur Aus: 
führung von Tiefbobrungen aller Art 
das Bohrverfahren mit Waſſerſpülung 
und Hohlfreifall (D. R. P. Köprich Nr. 
620) welches in ſchwimmenden und 
feſten Schichten ſich gleich vorzüglich 
bewährte und bereits bei 8 großen 
Bohrungen ausprobirt worden iſt, als 
ſchnellſtes und billigſtes Bohr⸗Verfah⸗ 
ren dringend empfohlen. E 

Detaillirte näbere Auskunft ertbeilt 
bereitwilligſt: Feodor Siegel, Ma: 
ſchinenfabrik, Schönebeck a. Elbe. 


Ich empfehle mein reichaſſortirtes 
Lager von neuen und gebrauchten 
Livreen jeder Art zu ſehr pas 


Preiſen. 8] 
Kupferſchmiede⸗ 


B. Altmann, ſtraße 31 u. 40. 


Sättel, 23 


Specialität, Schweinleder v. 32 — 90 
Mk., alle Reitartikel ſehr billig, con⸗ 
centrirtes e die Fl. 
1,75 — 6 Fl. 8 — 12 ! 


L 
2 Fl. 15 Mk. 

excl. Emballage. [ 
een Bernhurkt, Hummerei 46. 


8 


Carl Friedrich Wilhelm Preuss 
in Dahmsdorf⸗ Müncheberg iſt mit 
Hinterlaſſung eines Defeets von über 
Mk. 3000 am 4. d. M., früh 4 Uhr, 
in der Richtung nach Berlin flüchtig 


Auf die Ergreifung des Preuß 
wird eine Belohnung von M. 150 


Carl Friedrich Wilhelm Preuß, 


Sennaßend, den 7. unt 1879. 


een e ee 


2 
9 

| Riebig’s Kumhs 
iſt laut Gutachten medic. Autoritäten. beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 
ſchwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), 
kagen⸗, Darm⸗ und Bronchial⸗Katarrh (Huſten mit Auswurf), 
RNückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
1 (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumyps⸗ 
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
& Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 

Kumys⸗Cur liegt jeder Sendung bei. 
Wo alle Mittel erfolglos, mache man were ee 


5 letzten Verſuch mit Kumys. ’ 
4 * — 8 
Chocolade ar Cie. Francaise 
empfiehlt sich durch 
ausserordentliche Reinheit, schöne Fabrikation 
und reelle Preise. 


x f Fabriken ersten Ranges 
in Paris, London und Strassburg i. E. 
Haupt-Niederlage bei 


Erich & Carl Schneider, 


Breslau, Sehweidnitzerstrasse Nr. 15, und 


Erich Schneider in Liegnitz, 


Haliserl. und Königl. Hoflieferant. [5080] 


Reelle, zugleich aber ſehr billige 
Cigarren Offerte. 
Mark. 


eee 


e 
Sumatra, Brasil, Havanna, Regalia, per Mille 50—7 ark. 
Sumatra, Brasil, Havanna, media Regalia, elegant ſortirt, in / und /, 
& 45 und 50 Mark. 
Manila, Cuba, Brasil in ½o Kiſtchen per Mille 45 Mark. 
Blitar mit Fellx Brasil in ½o Kitchen per Mille 40 Mark. 
lava Brasil in Papier und /½0 Kiſtchen per Mille 30—35 Mark. 
Dieſe Fabrikate zeichnen ſich durch gute Luft, weißen Brand und gediegene 
Qualitäten aus. 5 17555) 
Eine Partie Domingo Brasil, Handarbeiten, à 24 Mark. 
Bei 500 Stück franco Zuſendung gegen franco Kaſſe. 


Albert Kramolowsky, Neumarkt Nr. 21, 


Breslau. 
Möbel, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ 
Magazin in Oppeln. 


Wegen Geſchäfts⸗Verlegung nach dem Ringe in das Haus Nr. 24 ver 
kaufe ich, um den Umzug zu erleichtern, ſchon jetzt ſämmtliche große Vor⸗ 


räthe der ſauberſten Möbel von den feinſten bis 
Holzarten, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


zu den einfachſten, in allen 
7559 


Fedor Ehl, Sebaſtianplatz Nr. 1. 


Zu verkaufen! 


in Gut, Prov. Poſen, / Meile 
von 2 Bahnhöfen, 1260 Morgen guter 
Boden incl. 90 Morgen Wieſen, Be⸗ 
ſizer eine Wittwe, Forderung 54,0 
Thlr., Anzahlung 15,000 Thlr. 

Ein Vorwerk an der Stadt und 
Bahn, Prov. Poſen, 350 Morg beſter 
Weizenboden incl. 28 Morgen Wieſen, 
Forderung 24,000 Thlr., Anzahlung 
8000 Thlr. 2083] 

Ein Vorwerk, Provinz Poſen. 
Y Stunde von Stadt u. Bahn, 154 
Morgen Weizenboden, gute Gebäude 
u. Inventar, Forderung 12,000 Thlr., 
Anzablung 3000 Thlr. Näh. durch 

P. F. Nabuske in Frauſtadt. 


Haus- und Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 75613 


In einer Garniſonſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens iſt ein gut gebautes, in beſter 
Geſchäftslage befindliches Hausgrund⸗ 
ſtück mit Remiſen, worin ſeit 35 
Jahren ein lebhaftes Leder: u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben wurde, mit 
ſämmtlichen Waarenvorräthen, wegen 
Altersſchwäche des Beſitzers bei An⸗ 
zahlung von 4:—5000 Thalern unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Jungen Kaufleuten und Leder⸗ 
händlern, welche beabſichtigen, ſich zu 
etabliren, iſt hier günſtige Gelegenheit 
zu einer ſicheren Exiſtenz geboten. 

Reflectanten erfahren Näheres unter 
Chiff. L. L. 6227 Rudolf Moſſe, Leipzig. 


* 2 " 
Ein Speichergrundſtück, 
vor dem Nicolaithor, mit vielen großen 
Räumen, nebſt Wohnhaus, iſt bald⸗ 
möglichſt billig zu verlaufen. Offerten 
unter Chiffre 8. 8. 8 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [5966] 


Die Waſſermühle Krupka 


mit 150 Morgen kulm. (ca, 300 Mag⸗ 
deburger Morgen) theils gutem Acker, 
theils vorzüglicher Prosnawieſen, auf 


der polniſchen Grenze bei Boleslawice, f 9 
theils die eits, theils jenſeits der Geſchlechtskrankheiten, 3 
Grenze gelegen, ift unter äuperft gün⸗] Luch in ganz veralieten Fällen, 
ſtigen kaufen ß 13 1 Danb Ae ee 408 
zu verkaufen. „bei Kaufmann ferue e wäche ꝛc. 8 
5 K ski Oſtrowo, Kr. J ' Sal. R 
Kae | e, Be een, 
Eine Windmüpten-Bergung mit Frauenkrankgeiten 3 
gutem Acker und Wieſe, ausge-] heilt ſchnell, ſicher und rationell 15 


zeichnete 1 ct Gebäude und 
üble im beiten Bauzuſtande, letztere 


mit 3 Gängen, direct an der Chauſſee, 


„Meile von der Kreisſtadt u. Bahn, 
it zu verkaufen. Adreſſen bitte ich 
in der Exped. der Breslauer Zeitung 
unter Chiffre B 90 niederzulegen. 


N einer Provinzialſtadt Poſens iſt 
ein gangbäres Specerei⸗Geſchäft 
bald zu verkaufen; maſſives Haus, 
vollſtändiges Inventarium u. Waaren⸗ 
Lager für geringe Anzablung. ; 

Offerten unter E. B. 98 durch die 
Exped. der Breslauer Ztg. [2080] 


20 mer Gneleganter Möbel 
billigſt zu verkaufen, auch iſt der 1. 


5922] Stock ſofort zu beziehen Tauentzien · 


ſtraße 53 an der Pferde Bahn. N 


1 Kaiſer und Kaiſerin, ſind 
Büſten, zu verkaufen und zu ver⸗ 
leihen zu billigen Preiſen bei [5961] . 

C. Matzke, Ohlauerſtraße Nr. 32. 


Mei ſeit 30 Naben innehabendes 
Specerei⸗Geſchäft mit vollem 
Ausſchank, im Mittelpunkte der Stadt, 
iſt unter günſtigen en zu 
übernehmen. [5943] O. Lauterbach. 


Ein gut gelegenes, comfortable ein⸗ 
gerichtetes 6951 


Neſtaurant 


in Groß⸗Glogau iſt bald od. 1. Juli c. 
auf eine Reihe von Jahren 


zu verpachten. 


Jaͤhrl. Pacht 400 Thlr. Caution 
800 — 1000 Thlr. erforderlich. Aus⸗ 
kunft ertheilt Heinrich Dehmel, Hof⸗ 
lieferant in Gr.⸗Glogau, Grützner⸗ 
ſtraße Nr. 4 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leip iger. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Se hlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Pn erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1586 


Geschlechts-Leiden 


und geheime Krankheiten jeder Art 
heile ich nach den neueſten Forſchun⸗ 
gen der Wiſſenſchaft auch brieflich 
ſchnell und ſicher; ebenſo Frauenkrank⸗ 
heiten, geheime Schwäche⸗Zuſtände 
Nervenzerrüttung, Impotenz, Pollu⸗ 
tionen 2c.). Auf Grund meiner alt 
bewährten Curmethode garantire ſelbſt 
in den verzweifelſten Fällen Heilung 
und verzichte im Nichtheilungsfalle 
auf jedes Honorar: 5901 
Ausführlichen Krankheitsbexicht an 
Dr. med. Krug, Thal (Gotha). 


Ju 


ohne Berufsſtörung 


Dehnel in Breslau, 


Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
d 


Sprechſtunden von 8—12 un 
6 von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


Geldſpinde 


in allen Größen offerirt ſehr billi 
Max Heimann, Carlsſtr. 42. 8 


Eine faſt noch neue [2074] 


Drehorgel 


(Leier), 8 Stücke ſpielend, ſteht beim 
Volkmann zu 


Herrn 


pete d . 
eiwitz preiswerth zu verkaufen. 


«4 


Zum [7544] Ein gebrauchter, aber gut erhaltener 


Haarfärben, Dampfkeſſel 


in Commis, Speeeriſt, deutſch u. eſucht von zubig en Einderfofen 
& poln. recen Ka ber dale od. Fü ür 1 An arwein Handl. Palm r. 23 G beuten eine Wobnung 2 
I. Juli anderweitige Stellung. Gef. ſuche ich per 1. Juli bei 5⸗— M. ft bochparkerre 4 e Zimmern und Beigelaß, nicht über 


Y auf 25 jähr. Erfahrung gestützt, empf. 8 Offerten beliebe man unter B. 8. 100 Bet: u. freier 2 Treppen, Im: Innern oder Nähe der 
. — Haarfärbemittel 3 (A Attnoipbären)” . [7518] poſtl. Beuthen OS. zu ı richlen. 15935] 5 5 ai Weinfüfer, er und 8 en Stadt, 8 5 600 Mk. Off. unter 
Gebr. Schröer, wird zu laufen geſucht. 1 gewandter Commis een menche ver Ha er fh OT AL DLR BEN. Ws | 
1 t t genauer un wei tüchtige vermiethen. 

* _Perrückenmacher, ' Schloss-Ohle. mel; 5 Ebiff re H. 21879 an die welcher mit der Eiſenwaaren⸗ al bien ſucht bei habem Lobn ——— = Ohlauerſtraße 64 


a = in 3. Etage eine große elegante 
Wohnung mit allem er zu ver⸗ 

i et) U 5 miethen. Näh. 2. Etage beim Wirth. 

iſt die erſte u deſtebend 0 Alhrechtsſtr. 72 3. Et., nahe dem 
aus fünf Zimmern u. Beigelaß, Ringe, ſ. ſof. 2 ſehr frol., f. möbl. 
per 1. October c. zu vermiethen. Vorderzimmer, ſep. Eing., zu verm. 
n — lauch währ. d. Woll⸗ u. Maſchinenm, 
der polniſchen Sprache mächti 9 Tae omptoir, angrenzende Nemiſen u. 
polniſ p ächtig, Gefl. SH ub E. 3491 durch Rudolf . 1 C große Lagerkeller join 1 ie 
[7 


zuverläſſiger Mechner, flotter Ex. Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 851, erb. 
Geber Nadegaſſe 10 ist im 2.] ziehen Herrenſtraße 2 


pedient, wird für ein Colonial⸗ e Er Dane Hirn Meder 
waaren- Geſchäft bei foliden An- Ein F Stock eine größere u. im 4. Stock Zum Wolllager iſt ein ſchöner Keller, 
eine 1 1 Wohnung zu vermiethen, Eingang Reußenoble, zu verm. 


ſprüchen per 1. Juli [7567] cautionsfäh., ſucht Beſchäftigung 
zu engagiren geſucht. gleichviel in welcher Eigenſchaft. Juli beziebbar. Zu erfragen W Zu erfragen Goldene n 
deim Wirth. 5951] [Nr. 19, beim Wirth. 159% 


Y wa . Einen N Wa 21901 an die . — 5 
5 „ Annoncen⸗Expedition von Haasen- er Bre g. erbeten r En re hg 

ae erg andy c bh en BR 1. em 115 ib eine er a 3 Stuben, Cab., 85 Entree, 1. Et., (Semmaerwennung zu bre 

und ein gleich großes Quartier in . Poſt Peters⸗ 


Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß in waaren⸗Geſchä ſuche ich eine stein u. Vogler, Breslau. 
3. Etage find zu vermiethen [5947] [waldau bei Reichenbach in Schl., bei 


5 ſeiner Niederlage. Breslau, Garten⸗ ; ür einen treuen ſtrebſamen ſun⸗ 
9 aße 12, ſowie auf dem Maſchinen⸗ aewandte Verkäuferin, 0 5 gen Mann mit ſehr ſchöner Hand⸗ Gabitzſtratze 9/10. D der verw. Frau Gutsbeſitzer Hoffmann. 


markt eine große Auswahl der feinſten [welche mit dieſer Branche f ſchrift, der bei mir gelernt und ein 
Wagen vertreten ſind und zu den] vertraut iſt. Antritt 775 0 Jahr als Commis und Buchhalter 
niedrigſten Preiſen verkauft werden. Uehereinkommen. [75 fungirt hat, ſuche ich per 1. Juli c. 


j D. Waal, tell 
Eine Drillmaſchine, Je ene, Seen, 
Te,breibig, beſte Conſtruction, und eine Cine Eine tücht. Wirth ſchafterin 


Band⸗, Weißw.⸗ . Poſamentenbldg. 
ähmgſchine oder auch Köchi Ein junger Mann, 
—.— 3 K ui welche die feine 25 cin, ver⸗ | 0 f 


mit der Modewaaren⸗ und Confec⸗ 
ſteht, wird für einen graͤflichen Haus: tions⸗Bronche vertraut, findet 30057 r 


genau vertraut, findet Stellung für 

Lager und Reife in einem Berliner E. H. Tanner, 
Engros⸗Geſchäfte. 10800 Gr.⸗Glogau. es 
Offerten unter E. G. Nr. 5 an die Ein geprüfter Actuarius, mit guten 
Exped. der Breslauer Zeitung. Zeugniſſen verſeben, ſucht entweder 
bei einem Rechtsanwalt oder ſonſt 


Ein junger Mann, Erl Kenntniſſen gemäß ARUIREE DSH: 


tellung 


Ihe „Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ö 1 ai men 0 — 15 Nase ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


A. Feldtan, in ſchmiedeeiſerner Kochkeſſel 

r Wagenfabrik, Freiburg i. Schl., Ei 5“ Durchm. und 4 Höhe, wird zu 

1 reelles u. renommirtes Geſchäft, taufen geſucht. 2104 

gegründet 1854, prämiirt 1878 mit] Natibor. Chem. Fabrik „Ceres“, 
f der Staatsmevaile, Th. Pyrkosch. 


VERDIENSTE Stellen- Anerbieten 
et: und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


8 Ein junger Landwirth 
aus ſehr guter uch f Uni⸗ 
verſiſätsbildung, ſucht für den 
1. Octhr. c. Stellung in renomm. 
Wirthſchaft mit möglichſt viel⸗ 
ſeitigem Wirkungskreiſe. Vorz. 
Empfehl. Gehalt nach Leiſtun⸗ 
get Bereit zu perſ. Vorſtell. 
reslau, Maſchinenmarkt. 
„ Gef. Offerten erbeten unter: 
Breslau hoftlägernd Hauptpoſt⸗ 
Amt Fr. G. 15456, 1207 8 


Eisenbahn- und Posten-Course. 2 „Brestau- ‚Slatz-Nittelwalde: 
3 3 0 M. fr. — 10 U. 30 M. Vo 
[Erscheint jeden Sonnabend. = 85 ‚Ba ‚Nachm. — 1 . a 
f sonenzüge. is Münsterberg). 

Bisenbahn, Fer 8 11 nk. 7 U. 24 M. fr. (nur von Münsterberg). 
Berlin, Hamburg, r — 9778 M. Vorm, U. 24 M. Nachm, 
Abg. 6 U. 30 M. fr. — 1 5 M. Vorm. A Abds, 
(Expresszug vom Benden da 5 Nas h ar De h, Eger (v y. Oberscht, 
— 12 U. J M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 | Na 15 h 3 Min. 
U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. N 15 9 75 = Durchgangswagen N Kl. 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Abds, (Courierzug ois Prag. — Ank. V. Eger-Prag 10 U. 1 M 


L 


8 N g 2 2 — te — Vorm. mit iN I.—III. i ab 
Seeder e alt in Schleſien zum alsbaldigen] Stellung bei .. ‚7r—-»‚..˙˖ | vom Oberschl. Bahuhof), — 9U. 60.01. Abdsı e 
N des früher Arnölb Schindler Sienflantrit event. zum 1. Juli ver⸗ Freun Einen Lehr lin 8 Kae e B. 2 fl. Vor (Önndersug, Ger Posen 18e Önigsberg: ). 
Mn ſchen Deſtillations⸗Fabrik⸗Ge⸗ langt. Bewerberinnen mit nur guten e schlesischen Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vorm. Abg. 6 U. 33 M. fr. — 1 U. 18 M. Nachm,. 
N eee zum Detail- Fenn er wollen Detvung nebit Ab —ꝛ ˙ . oder Benischuinn 2 De bee e. ei e l 58 
I Ausſchank gehörigen Utenſtlien I ſchrift der letzteren unter K. 91 an die] Für mein Schankgeſchäft ſuche einen dung suche ich für das Comptoir] dor). 10 U. 27 M. Abda. 9 ee eee ee 
* u ſofort billig zu verkaufen. Exped. der Bresl. Ztg. richten. [2064] F ewandten, jungen Mann, mo⸗ meines Fabrikgeschäftes. Antritt] Jetlen Senn, und Feiertag dis auf Weite-] Jeden Som- u. Feiertag bis — Weiteres 
Das Nähere bei 3 ne 7771FCCCC0 ng . il 5 bald er per I. Juli e. 5937] | res Extra.Personenzug nach Lista. — | Extra-Personenzug nach Obemigk..— 
in Brieg, TE [2103] R [Ein, jüdiſches, anſt. Mädchen, w. 5 10 5 5 — 1 0 7756 5 N. Sehäffer, Breslau. Abs. 3 Un 1 5 4 0 f 5 Min, Ab. Abg. U. 117 5 e 12 M. Abds, 
N —n viele Jahre als Wirtbichaft. fun erſönliche Bewerber er ee, — — — el örlitz, Dresden, Hof: echte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 
NE eee lu. dem W zur Sc a Ve [2094] Für mein Modes und Conſections⸗ „Abe. 6 U. 90 10 — 10 U. 18 ll. Vorm. ee Daiedita: Abg. Mochbern 6 U, 
- Ein, nen u. w. bald od. ſpäter ähnl. Stllg. Gef. Babre, den 5. Juni 1879. Geſchäft ſuche per ſofort einen D Serlmeiaug, bet Opbmschl 16 . e 0 N 2 
lecht. J Bernhard: Off. u. H. W. 9 a. d. Exp. d. Zig. erb. Iſak Pollak. Le rlin Bahnhof). — tn Görlitz). 0 Pe Meere 
Hund, beide dreff., 8 — — — — — — 10 U. 30 Min, Abends l vom fr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 6 U. 3 M. Nachm. 
ſ. b. z. verk. Oder⸗ Fuß ein größeres Mühlen⸗Eta⸗ unter au en Bedingungen. [2098] Obersehl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abende] Nach Oels: Abe. Stadtbahnhore U. 0 K. 
ö 20 b. A Ge ſucht bliſſement wird per 1. Juli er.] Kat 8 5 h (v. Obereeht, Bahnhof). fr. — 1 U. 6 M. Nachm. — 8 U. 20 M. Abd, — 
F ce. ein erfahrener Buchhalter und Corre⸗ | ein mit e Correſpondenz „at owitz .. e. Hischer. . e Bernd A de me Vorm, . 2 1 . 
5 ri ches Seh bwild, ſpondent mit ſauberer Handſchrift u. agi one Mann, der wo⸗ Ein Lehrling fürs Comptofr tann | I. v. 18 M. Vorm, (nur von Gonlit), | Nach Schmiedereter Abe. Oderthor- 
105 10 ſicher mit dopp. Buchführung vertraut, möglich ſchon gereiſt iſt, geſucht. ſofort eintreten bei 12086] |3 v. 15 a. Nachm. (Expresszug, Oberschl, | bahnhof 2 U. 27 M, Nachm, 
2 Blätter 12—15 Sgr., Rüden and aus der Eiſenbranche, per 1. Juli c., Kenntniß der Branche erwün si; per: Th. Pyrkosch, Bae = ur 5 a Aar eee 5 I Ben E vi K dre 
Keulen empfiehlt Gli F. un auch Nabef Meldungen unter V. 3485 ſönliche Vorſtellung Bedingung. Off. Chem. Fabrik „Ceres“, Ratibor. Leipzig, Frankfurt a. M.: __|Stadtbahnhof 2 U. 39 M. Pee gprs 
Odderſtraße 36 im Laden. 15953] an Nud be e Oblaner- Ben Zeugnißabſchriften unter biſſee 7 o db. 10 U, 0 M. Vor. (Kxöresssäg vom 58 M, Abds. — Machbern 2 U. 30 M. ee 
b ſtraße 8 [7525] . 94 durch die Exped. der 55 0 55 Vermiet u d Obergehh, Bahuhöf), — 9 U. ös M. Abds. 
[: K 9. in Dan BD bh rab 3 11 t [2068] ngen un „ M. Abends (Schnellzug via| Von Schoppinitz: Ank, Oderthorh 
0 erl⸗Kaſſee, 1 M. 60 Pf., ur ein größere Banfhaug wird Ne ung erteten. Miet Pe te hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 
1 ava⸗ Im. das 5 F ein mit dem Bankfache vertrauter = ie hsa eſuche. Freiburg, Waldenburg, EN N eee u. 
6 ide S le inch 775 0 19 Correſpondent mit mäßi⸗ E i 1 eur⸗ Inſertionspreis 15 reis 15 Pf. die Zeile. at; Frankonstalu, Halhstadt: 100. „yon Oele; Ank, Oderthorbabahof 7 12 
eide Sorten ganz reinſchmecken Anſprüchen geſucht. Off. anker 6 1 Fenn 0 U f Warm. — 33 Mr. — 12 U. Far. 1 8. TO, 
Oswald ld Blumensaat, |} K. f. 115 Breslau, Poſt⸗Amt 5 2 eſuch. Bobmungs-( Geſuch. Ank. 8.0, 45 M. Vm. , 11 U, 33. N., Vm. 20 M. Mittag. 7 U. 18 il. Abds. nv. 
N 


ar TE A TR A RE — 4 U. 16 M. Nachm. — 9 U. 26 M. Abos. 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. Für unſer Galanterie⸗ und Air } ; ; Eine anſtändige Familie, beftehend | „„Yerdindung mit Prag ‚und Wien per Halb: | bahnhot 6 U, 39 l. Nachm. 0 nor 
Ein in der Bereitung feinſter aus drei ermachienen, Aeanı, ſucht] Nm. 


waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen stadt. Abg. nach Wien: 6 U. zn er Anschluss nach und von der Bres- 


Die, bre Straßburger wir per fofort oder 1. Juli c. einen eine immern nebft| und 1 v. SH, Naeh. 7c 5 eden. von Ocls neck, Wilhelmebriek 7 Ur 96 K 
Reiſenden, der bierin bereits Ober⸗ Tafel⸗ Liqueure, Punſch⸗ pa ng a, Eta e een Jeden Sonn“ u. Feiertag bis auf Weiteres | fr. — 2 U, 30 M. Nachm. — 7 U. 10 li. Abd., 

F f k⸗ ri an ine N Erfolg b nr 90 Extra-Persouen zug nach Freiburg und von Wilhelmsbrück die. in Oels 9 U. 2 Mi 
75 und Niederſchleſien mit Erfolg be: E men blauer oder Schweidnizer Stadt⸗] Weckeisdort Dis Braunau, — . 5 U. 30 K. Nora. — 1 U. 23 M. Nachm. — 8 U. 42 im 
wird der Stärke beigemiſcht, Meda reiſt hat. 7539] E 5 ze. (auf warmem Wege) 9 oder doch in der Nähe, — oder | früh, Ank. 10 U. 22 M. Ab, Abds, . 
0 die Wäſche 57 Goldbach & Waldmann durchaus erfahrener Deftillateur — leg Auguſtaplatz Kloſterſtr. Breslau- ‚Renpen-Stettin: Anschluss nach und von der Oels- 
Glanz, Steifheit u. Elaſt elta in Brieg. zjnicht unter 23 Jahre alt — der auch] bis zur Brüderſtr. Jährl. Miethszins Dan cc d mi leer n ea EEE 8 
erhält, ganz wie Neuwäſche. Stellenfuchende jeder Brauche Kenntniß von der Sprit: und Eſſig⸗ büchſens 1000 M. (billiger erwünſcht).] Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg), — | Vorm, — 6 U, 68 M, Ahda, (nur, bis Jaro- 
1 Das ügeleiſen gleitet leichter, man lacirt das Bureau „Bavaria“, ſprit⸗Fabrikation hat, wird von einer Offerten unter W. 7 an die Exped. s U. 20 M. Nachm. — 10 U. 52 M. Abd, | tschin). — Von Gnesen in Oels I U. 22 K. 
bugelt dadurch in derſelben Zeit das reslau, Grüne Baumbrücke 1. krete Fabrik Süddeutſchlands auf] der Bresl. Ztg. erbeten. [2099] Oberschlesien, 3 C 
Doppelte und 5 Wäſche bleibt länger rere. September zu engagiren. gejucht. Fabaus Friebrichſr. 60, ve Uri AN „Warschau, Won: = Anschluss nach und von der Posen- 
ang u M. fr. — Greuzburger.Eisenba 2 
4 friſch, weil der Stoff glätter iſt. Für mein Poſamentierwaaren⸗ und] Einem tüchtigen Mann iſt dauernde E Baumer, 3825 eine Wohnung er Bean En Ne a Fe Zug Ore SON ‚Eis nbahn 5.401. 92 


1 Pi HN He bin die] Wollgarn⸗Geſchäft ſuche ich [2097 ser a fetten mut Re geſichert. AN Ringes Cabinet Küche 
5 offe ganz un iche Subſtanzen. ef. exten mit Referenzen un 4 „ 
„ Bert kauf für Breslau bei Bean 1 gewandten Verkäufer, Binknib: ⸗Abſchriften befördert sub Z. nebſt 9 5 5 2 — 5 8 2 00 


15 M. Mittag. — IV. Eu, Senne 4.0.1 — 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Ereus- 
Nachm. — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm. (nur burg 12 U. 25 M. Nachm, — 8 U, 6 M. Abds. 


bis 1 VI. A 9 U. 5 M. Abds. Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
4 , d 1 HE. ,2 De PR ZUR, 1. de ae | "A 0 e 6. . Nach 


85 Forfkſpge firm iſt, per 1. Juli c. FCC ĩↄðù*?üä HETEREN Neisse- N Eisenbahn in Brieg an, | Ank. 10 b. 10 M. A 
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